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Berlin, 17. Dezember.

für Nontag in Ausſicht genommene Be-
1 des 15-MillionenDollar-Kredits der

gerlin, der von einem Konſortium unteret 11.50 z von Dillon Read und Mendelsſohn u.

hen werden ſollte, iſt vorläufig vertagt
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spiele:

dem der Berliner Magiſtrat die Gewißheit
m hatte, daß wie der ſtädtiſche Nach
enſt in ſeiner amtlichen Mitteilung her-

„infolge des entſchiedenen Wider
z des Reichsbankpräſidenten mit einer
gung des 15 Millionen Dollarkredits

veratungsſtelle nicht zu rechnen iſt, hat

trat Verhandlungen mit anderen in
kommenden Stellen ſowie mit den

und Staatsbehörden über die Aufnahme

nderweitigen Kredits geführt, der
ſeberwindung der Kaſſenſchwierigkeiten

nden Monat ermöglicht.

gerhandlungen haben zu dem Ergebnis
daß der Stadt die Mittel für den not

m Vedarf im Monat Dezember zur Ver-
ig geſtellt werden. Dieſer kurzfriſtige
t nach dem Verlangen der Aufſichtsbehörde

z zu tilgen. Zu dieſem Zweck legt
i einen Fonds an, in dem ſie allmonat

j Millionen Mark aus beſonders hierfür
tellten Einnahmequellen einſchließt. Es
daher folgende Tariferhöhungen

Erhöhung des Verkehrstarifs von 20 auf
25 Pfennige,

Erhöhung des Elektrizitätstarifs von 16
auf 20 Pfennige pro Kilowatt für Niedrig-
ſpannung,

Erhöhung des Waſſertarifs von 15 auf
20 Pfennige,

Erhöhung des Gastarifs von 16 auf
18 Pfennige.

Nagiſtrat ſteht, wie es in der amtlichen
ing heißt, vor der Zwangslage, die Be
gen dieſes Kredits anzunehmen, wenn er
ſahr laufen will, daß die Beſeitigung der
dwierigkeiten auf der Grundlage von
öhungen unter Ausſchaltung der
waltung erfolgt.

Lerliner Morgenblätter melden, iſt die
die der Stadt Berlin die dringend be
Gelder zur Verfügung ſtellen wird, die

ibank ſelbſt. Es ſoll ſich um einen
in Höhe von rund 60 Millionen Mark
der zu 7 Prozent gegeben werden ſoll

ladt Verlin würde ſomit den Kredit weſent
lliger erhalten als durch die amerikani-

beldgeber.

die Berliner Blätter ergänzend zu den
rhandlungen der Stadt Berlin erfahren,

laufende Dezemberbedarf, der
in Millionen Mark betragen ſoll, von der
n durch kurzfriſtige Kredithergabe gedeckt
handlungen über die Kreditgewährung
dung der am 1. Januar fälligen Ver
eiten in Höhe von etwa 40 Millionen
puern noch an. Es ſoll ſich dabei um
eberbrückungskredit handeln, der
n Konſortium unter Führung der See-

ewährt werde, dem neben ſämtlichen

Saale), Leipziger S
gefordert werden,

an den Verlag O

Reichsbankkredit für Berlin
ſie Dollar-

Erhöhung der ſtädtiſchen Tarife

Anleihe nicht genehmigt

D-Banken auch die Commerzbank und eine Privat-
bank angehören würden.

Schacht bei Hindenburg
Verlin, 17. Dezember.

Zuſammenhang bringen können. Dr. Schacht hält
ein Geſetz für notwendig, das den Abbau der an
gelaufenen Schuld des Reiches um 500 Millionen
im nächſten Jahre garantiert.

Der Reichspräſident empfing am Montag
nachmittag den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
zum Vortrag

Man wird dieſen Beſuch

Reichspräſident von Hindenburg empfing am
Montag den neuernannten italieniſchen Bot-
ſchafter Lucas Orſini Baroni zur Entgegen-
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.

wohl mit der end
gültigen Erledigung der Ultimo- Schwierigkeiten in

Gerüchte!
Von Zeitun,gsboten anderer Blätter wird

weiter das Gerücht verbreitet, die „Halleſche Zei-
tung“ ſtelle ihr Erſcheinen Ende dieſes Jahres ein.

Wir bitten unſere Freunde, in Bekannten-
kreiſen immer wieder darauf hinzuweiſen, daß
dieſes Gerüchtauf Unwahrheit beruht.

Gleichzeitig bitten wir, uns unverzüglich
Mitteilung zu machen, wenn unſeren Leſern
gegenüber die gleiche unwahre Behauptung aufge-
tiſcht wird, damit wir gegen ſolche Manöver vor-
gehen können.

„Halleſche Zeitung“
Direktion

BaaaeeeeeeEinigung über das Sofortprogramm
Zigarettenkontingentierung auf 1 Jahr Beitrags-
erhöhung für die Arbeitsloſenverſicherung auf Jahr

Berlin, 17. Dezember.
Jm Reichstag haben am Montag die Verhand-

lungen der Fraktions ſachverſtändigen der Re-
gierungsparteien zu einer Einigung über die
Tabakſteuererhöhung geführt, die einen
Teil des Sofortprogramms bildet.

Die Vorſchläge der Regierung wurden ange-
nommen mit der Aenderung, daß die
Zigarettenkontingentierung ſich nur auf 1 Jahr
bis zum 31. März 1931 erſtrecken ſoll. Die Re-
gierung hatte zunächſt fünf Jahre vorgeſehen. Der

Tel. 256 10

verſicherung, iſt eine Uebereinſtimmung da-
hin erzielt worden, daß die Beitrags-
erhöhung s v. H. betragen ſoll. Meinungs-
verſchiedenheiten beſtanden zunächſt noch über die
Befriſtung während die R gierung in Ueber-
einſtimmung mit den Sozialdemokraten eine Be-
friſtung bis zum 31. März 1931 vorſchlug, wollte
die Deutſche Volkspartei die Beitragserhöhung
ſchon am 31. März 1930 außer Kraft ſetzen.

Jm Laufe des Abends erfolgte zwiſchen Kabinett

und Regierungsparteien auch die endgültige
Einigung über die Veitragserhöhung bei der Arbeits

Miniſter wird verpflichtet, Maßnahmen zu treffen,

daß unbillige Steigerung des Kleinverkaufs-
preiſes vermieden wird.

Offen geblieben iſt noch die Frage, ob für
die Förderung des heimiſchen Tabakbaues fünf
Millionen aus Reichsmitteln bewilligt werden
ſollen. Der Jnitiativantrag zur Tabakſteuer-
erhöhung iſt bereits mit der Unterſchrift aller Re
gierungsparteien dem Reichstag zugegangen. Die
Parteien behalten ſich allerdings vor, im Ausſchuß
in Einzelfragen Aenderungsanträge zu
ſtellen.

Zum zweiten Teil des Sofortprogramms,
der Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen-

loſenverſicherung. Die Erhöhung um v. H. ſoll
auf ein halbes Jahr befriſtet werden,
alſo am 30. Juni 1930 wieder außer Kraft treten.

Jn der Beſprechung des Reichskabinetts mit den
Führern der Regierungsparteien, an der geitweiſe
auch der Reichsbankpräſident Dr. Schacht teil-
nahm, bekräftigten die Parteiführer aufs neue ihren
Willen, das Sofortprogramm noch im Laufe
dieſer Woche durchzuführen.

Aus dem amtlichen Bericht über dieſe Be
ſprechung wird geſchloſſen. daß eine Ergänzung
des Sofortprogramms durch neue Steuern, etwa
die Bierſteuer, nicht geplant iſt.

Zweckloſe Reformen
Von

Dipl.-Dolkswirt Dr. Johannes hertz
Die Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit

hat keinesfalls eine zielbewußte Vorwärtsent-
wicklung aufzuweiſen und iſt bisher alles
andere als einheitlich geweſen. Mit dem ſtän-
digen Wechſel der parteipolitiſchen Machthaber
und ſelbſt der leitenden Perſönlichkeiten inner-
halb ein und derſelben Partei war in einzelnen
Fällen eine Aenderung der Wirtſchaftspolitik
verbunden. Jn einer Beziehung jedoch ſind ſich
die Vorſchläge der jeweils neu ans Ruder
kommenden Miniſter ſtets gleich geblieben,
nämlich in der Aufſtellung eines „grund-
legenden“ Reformprogramms. Sind es nur
Jntereſſengegenſätze, die einen Wechſel in der
Richtung der Wirtſchaftspolitik bedingen? Jſt
es der ſtille Vorwurf der Unfähigkeit, der dem
Amtsvorgänger gemacht wird, oder liegt ein
Grund vor, der zwangsläufig die verzweifelte
Suche nach neuen Mitteln und Wegen zur
Folge hat? Das letzte iſt ohne Zweifel der
ſpringende Punkt; denn alle Reformen haben
bisher nicht ausgereicht, eine Verminderung der
für unſere Wirtſchaft unerträglichen Belaſtung
zu ſchaffen. Es iſt zum Beiſpiel unmöglich, auſ
der einen Seite die Laſten vermindern zu
wollen, um auf der anderen Seite den Ausfall
durch Beſtenerung des entbehrlichen Konſums
wettzumachen. Entweder werden die Ver-
braucher ihren Bedarf an Genußmitteln ein-
ſchränken, wenn ſich die Beſteuerung in der
Erhöhung der Preiſe geltend macht, oder aber
es werden viele Betriebe dieſer Jnduſtrien, die
jetzt gerade noch an der Grenze der Rentabili-
tät ſtehen, falls ſie die neue Belaſtung nicht ab-
wälzen wollen, ihre Produktion einſtellen
müſſen. An eine weitere einſeitige Belaſtung
der Jnduſtrie iſt alſo nicht zu denken. Die
Folge davon würde erhöhte Arbeitsloſigkeit
und damit erhöhter Fehlbetrag der Reichs-
anſtalt ſein.

Dieſes eine Beiſpiel zeigt zur Genüge, daß
die Reformen nur eine Bewegung im Kreiſe
darſtellen, aus deſſen Laufe kein Ausweg zur
Erreichung eines Zieles zu finden iſt. Mit der
Methode „Loch auf, Loch zu“ kommt man nicht
weiter. Das aufzureißende Loch muß immer
größer ſein als das zu verſtopfende. Laufende
Ausgaben aber durch Anleihen decken zu wollen,
iſt finanzpolitiſch eine Unmöglichkeit.

Auf der anderen Seite führt aber auch das
Schlagwort von der „Droſſelung der Ausgaben“
nicht zu dem gewünſchten Ziel. Es kann ohne
Zweifel durch eine Vereinheitlichung in der
Verwaltung geſpart werden, es laufen aber am
Ende alle Abbaumaßnahmen doch wieder auf
eine neue Belaſtung des Arbeitsmarktes hin-
aus. Eine Lohn- und Gehaltsherabſetzung
würde, von einigen Ausnahmen abgeſehen nur
ein weiteres Sinken des ſchon tief genug
ſtehenden Wohlſtandsniveaus des deutſchen
Volkes zur Folge haben und die Kaufkraft
weiter vermindern.

Warum ſind aber alle Reformverſuche ſchon
von vornherein zum Scheitern ver-
urteilt? Die Tribute, die dem deutſchen
Volke aufgezwungen ſind, haben bei weitem
das wirtſchaftlich erträgliche Maß überſchritten
Es iſt doch jedem wirtſchaftlich Denkenden ohne
weiteres klar, daß einem Wirtſchaftskörper nicht
dauernd Kräfte ohne Gegenleiſtung entzogen
werden können. Unſere innerpolitiſche Kriſe
iſt alſo lediglich ein Weltwirtſchaftsproblem;
denn unter den Reparationsleiſtungen leiden
die Gläubigerſtaaten genau in demſelben Maße
wie wir. Zu dieſer Einſicht ſind führende
ausländiſche Wirtſchaftler ſchon lange gekom-
men. Dies iſt von Profeſſor Caſſel-
Schweden und Profeſſor Keynes England
offen ſchon vor Jahren zugegeben. Die Mehr
heit der Gläubigerſtaaten verſchließt ſich da-
gegen aus Preſtigegründen und innerpoliti-
ſchen Schwierigkeiten dieſer Einſicht in der
Hoffnung, daß auf die ſieben mageren Jahre
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die fieben fetten re folgen, wenn Deutſchland auf dem Wehen als Konkurrent völlig

ausgeſchaltet und wirtſchaftlich zuſammen
gebrochen e in reine e ter der
duktion tis auf de i
ben iſt, und deren Gewinne in die Taſche der
Gläubiger fließen. Dieſe Hoffnung wird dieſe
Nimmerſatte aber trügen, da Deutſchland nicht
nur Produzent, ſondern auch Konſument iſt.
Was dies bedeutet, wird die exportierende aus-
ländiſche Wirtſchaft bitter am eigenen Leibe
ſpüren, wenn Deutſchland als Konſument auf
dem Weltmarkte ausfällt.

Es liegt alſo im eigenen Jntereſſe des Aus
landes, ſeine Forderungen nicht zu hoch a
ſchrauben. An uns aber liegt es, um den end
gültigen Zuſammenbruchs zu vermeiden, den

untragbaren Young-Plan abzu
lehnen und von neuem Reviſionsverhand-
lungen über den Dawes-Plan zu fordern, die
ſich auf vernünftiger wirtſchaftlicher Grundlage
bewegen müſſen. Das Ziel unſerer Forde-
rungen darf nicht nur Herabſetzung der Tribut-
zahlungen ſein, ſondern es muß in erſter Linie
erreicht werden, daß das Ausland ſeine Hoch-
ſchutzzölle ſenkt und den deutſchen Waren feine
Grenzen öffnet. Nur ſo iſt das Reparations-
problem und ſind damit die Weltwirtſchaftskriſe
und insbeſondere unſere innerdeutſchen
Schwierigkeiten zu löſen. „Gebt uns Arbeit!“
wäre das Gebot der Stunde. Da aber infolge
der geſtiegenen Selbſtproduktion der früheren
Einfuhrländer ein Abſatz auf dem Weltmarkte
kaum in größerem Maße erfolgen kann, fällt
die Ausfuhr- und damit Arbeitsmöglichkeit in
ſich zuſammen. Der Weltmarkt kann einen ſo
hohen Ausfuhrüberſchuß, wie er notwendig
wäre, um durch ihn die Reparationsleiſtungen
aufzubringen, nicht aufnehmen, ohne den inter
nationalen Zahlungsausgleich zu gefährden.
Deutſchland verfügt aber über keine anderen
Einnahmequellen. Als einziges Mittel,' die
Weltwirtſchaftskriſe zu beſeitigen, bleibt ledig
lich die Liquidierung der Kriegsſchulden.

Solange ſich dieſe Erkenntnis nicht in
Deutſchland und den Gläubigerſtaaten durch
ſetzt, ſind alle Reformen zwecklos.

Pacellis Lohn für das Konkordat
Ernennung zum Kardinal

Rom, 17. Dezember.

Jm Vatikan irat das geheime Konſiſtorium
zuſammen, in dem die neuen fünf Kardinäle,
unter denen ſich auch der frühere päpſtliche
Nuntius in Berlin, Pacelli, befindet, vom
Papſt ernannt wurden. Mit der Ernennung der
fünf neuen Kardinäle unterſtehen nun der Kurie
jetzt wieder 63 Kardinäle, von denen 33 Aus
länder und 30 Jtaliener ſind. Kardinal Pacelli
tritt in die Reihe der Kurien-Kardiänle ein,
das heißt, er iſt für die Beſetzung eines wichtigen
diplomatiſchen Poſtens der Kurie aus-
erſehen. Bemerkenswert iſt, daß das in voriger
Woche vom „Lavoro Faſciſta“ verbreitete Gerücht,

daß Kardinal Pacelli als Rachfolger des Kardinal
Staatsſekretärs Gaſparri bei deſſen Rücktritt in
Frage käme, bisher noch nicht dementiert
worden iſt.

Die Zerſtörung der deutſchen Eiſenbahnen

Das Abkommen mit der Botſchafter konferenz
Berlin, 17. Dezember.

Die Reichsregierung veröffentlicht das zwiſchen
ihr und der Botſchafter- Konferenz getroffene Ab
kommen über die rheiniſchen Eiſen-
bahnen. Das Abkommen beſteht in einem
Notenwechſel zwiſchen der deutſchen Botſchaft
in Paris und dem Präſidenten der Botſchafter
Konferenz vom 17. Juli bzw. 4. Auguſt 1929.

Bei den Vereinbarungen handelt es ſich um
zwei Fragenkomplexe:

I. Artikel 43 des Verſailler Vertrages ſchreibt
vor, daß Deutſchland links des Rheins und bis
50 Kilometer rechts des Rheins die Beibehaltung
aller materiellen Vorbereitungen für eine Mobil-
machung unterſagt ſind. Hieraus forderte
die Botſchafter- Konferenz auch die Befugnis,
einen beſtimmenden Einfluß auf alle Eiſenbahn
anlaägen in der entmilitariſierten Zone
auszuüben. Bereits in einer Note vom Jahre
1022 war gefordert, daß eine Anzahl von Eiſen
bahnanlagen zerſtört, andere im Bau befindliche
nicht weitergebaut werden ſollten. Die Fragen
ſind bis zu den Verhandlungen mit der Bot-
ſchafter- Konferenz im Juli dieſes Jahres offen
geblieben. Jn den oben genannten Noten iſt
nunmehr folgendes Ergebnis ffeſtgelegt
worden

1. Verkangt wurde der Abbau eines Gleiſs
auf den zweigleiſigen Strecken Remagen--Hilles
heim, von dort verzweigend nach Gerolſtein--
Steinebrück und Jünkerath--Losheim ſowie von
Homburg nach Münſter am Stein.

Zugeſtanden iſt der Abbau eines Gleiſes auf
einer 900 Meter langen Verbindungskurve auf
der 15 Kilometer langen Teilſtrecke von Odern-
heim bis Münſter am Stein und auf den
Zweigſtrecken Gerolſtein Steinebrück und
JünkerathLosheim.

Die geſamten übrigen Strecken bleiben zwei-
gleiſig. Auf den künftig eingleiſigen Unter
abſchnitten wird der dort beſtehende geringe Ver-
kehr ſelbſt im Falle erheblicher Steigerung ohne
jede Schwierigkeit bewältigt werden.

Verlangt wurde ferner die Beſeitigung der
Verbindungskurven bei Geldern, Hohenrhein--
Oberlahnſtein und bei Odernheim--Staudernheim,
ferner alle Verbindungs- und Anſchlußkurven an
die Rheinbrücken bei Remagen und Rüdesheim.

Zugeſtanden wurde nur die Beſeitigung
einer für den öffentlichen Verkehr bedeutungs-

Remagen mit der Aartalbahn. Alle übrigen
Kurven bleiben erhalten.

Die Gewichtsbeſchränkung des Oberbaues der
Kurve Odernheim-Staudernheim wird ſich für
den öffentlichen Verkehr nicht nachteilig aus
wirken.

Schließlich wurde die Zerſtörung von 78 ehe-
maligen Militärrampen verlangt. Hier
iſt der Abbau von drei Rampen und die Ver-
kürzung von elf Rampen zugeſagt worden. Die
drei für militäriſche Zwecke angelegten Rampen
waren ohnehin wirtſchaftlich nicht ausnutzbar. Die
elf Rampen behalten auch nach der Verkürzung
noch eine Ausdehnung (100 bis 250 Meter), die

einen b. im
loſen direkten Verbindung der Rheinbrücke bei

für die Befriedigung der Bedürfniſſe des öffent
lichen Verkehrs durchaus genügt.

II. Die Botſchafter- Konferenz hatte ferner
auf Grund ihrer Auslegung des Artikel 48 die
Unterlaſſung des Weiterbaues fol
gender Strecken verlangt: Zweigleiſige Strecke Ham
born--Geldern, zweigleiſige Strecke Oſterath-
Holzheim--Liblar--Ahr; drittes und viertes Gleis
der Strecke Düren--Köln, drittes und viertes
Gleis der Strecke Trier--Koblenz, ferner die
Unterlaſſung des Baues weiterer Eiſenbahnbrücken
über den Rhein.

Durch die Vereinbarungen iſt zugeſtanden,
daß die Strecken Düren--Köln und Trier--
Koblenz während der nächſten zwölf Jahre nicht
viergleiſig ausgebaut werden mit Ausnahme
der Teilſtrecke Whrang--Föhren und der Anlage
einer eingleiſigen Umgehungsbahn des Kochemer

Krampens zwiſchen Carden und Neef; ferner iſt
zugeſtanden die Unterlaſſung des Baues
weiterer Eiſenbahnſtränge über den Rhein für
die nächſten zwölf Jahre mit ausdrücklicher Aus
nahme der künftigen Anlage eines zweiten
Gleiſes bei Maxau und einer neuen zwei-
gleiſigen Linie bei Köln. Die bewilligten Ein
ſchränkungen bewirken keinerlei BVeeinträch
tigung des beſtehenden und für die nächſten
zwölf Jahre zu erwartenden Verkehrs.

Jm übrigen laſſen die Vereinbarungen freien
Raum für die Projekte der Deutſchen Reichsbahn
ſowohl für die nächſten zwölf Jahre als auch nach
Ablauf dieſes Zeitraumes. Dies bedeutet alſo,
daß insbeſondere auch die Strecken Mörs--
Geldern und Oſterath--Liblar--Ahr gebaut und
die bekannten Projekte der bisherigen Eiſenbahn
brücken bei Ludwigshafen, Speyer und Maxau
durch neue Brücken ausgeführt werden können.

Wenn die Botſchafter- Konferenz ſich in ihrer
Note vom 4. Auguſt 1929 ihre Rechte aus
Artikel 43 des Vertrages von Verſailles vorbehält,
bedeutet dies nicht, daß die Reichsregierung ver
pflichtet iſt, vor Errichtung irgendeiner Bahn
anlage in der entmilitariſierten Zone die Geneh-
migung der Botſchafter- Konferenz einzuholen.
Deutſchland iſt vielmehr in der entmilitariſierten
Zone gencru ſo wie im übrigen Reichsgebiet be
rechtigt, Eiſenbahnbauten zu wirtſchaft
lichen Zwecken vorzunehmen. Wenn die Bot-
ſchafter-Konfnz je beabſichtigen ſollte, gegen

en. d. auf Grund von Artikel 43
Kinſpruch zu erhcen, würde es ihr obliegen,
nachzuweiſen, daß vie betreffende Anlage nicht
wirtſchaftlichen Zwecken dient, ſondern eine
Mobilmachungsvorbereitung darſtellt.

Jn dem Abkommen iſt die Tatſache beſonders
bemerkenswert, daß ſich die Botſchafter- Konferenz
ihre Rechte aus Artikel 48 des Verſailler Ver
trages vor be hält. Jn der Note des Präſidenten
der Botſchafter-Konfereng an die deutſche Bot-
ſchaft in Paris vom 4. Auguſt 1929 heißt es
darüber: es muß natürlich wohl verſtanden
bleiben, daß die beteiligten Regierungen, indem
ſie Kenntnis nehmen von der durch Ew. Excellenz
übermittelten Entſchließungen in keiner Weiſe
darauf verzichten, gegebenenfalls von den Rechten

Gebrauch zu machen, die ſie au
Artikels 48 des Friedensvertrages
betreffs der Arbeiten, die nach Ablauf
Paragraph 2 (die von der deutſchen g.
notifizierte Abmachung) für die
neten Strecken und Arbeiten ntraums von zwölf Jahren ausgeführt
ſollten, ſei es hinſichtlich aller Eiſenbahn
die vor oder nach Ablauf des genannten
raums an irgend einem Punkt
ſierten Zone ausgeführt werden, und die j
Augen eine Verletzung des genannten Art

darſtellen ſollten.“ t
Die in der Botſchafter Konferenz

Mächte pochen alſo, ohne die
Ldocarno Vertrages irgendwie in Rechn
ſtellen, auf ihr formales Recht aus
Verſailler Vertrag. Dies mu
mehr befremden, als Deutſchland ſow
Kellogg-Pakt, als auch im VocarnoVertr,,
zudem noch von anderen Mächten go
wird, Leierlich und aus freien Stücen
jegliche Angriffsmaßnahmen gegenüber
weſtlichen Nachbarn verzichtet hat.

o a

pochen die Mächte der Botſchafter conferen

Artikel 43 des Verſailler Vertrages. Art
beſagt: „Es iſt Deutſchland unterſagt, auf
linken Ufer des Rheines und auf dem
Ufer weſtlich einer 50 Kilometer öſth
Stromes verlaufenden Linie Befeſtigungen
zubehalten oder anzulegen.“ Artikel 43.
ſo iſt in der im Artikel 42 bezeichneten Zon
ſtändige oder zeitweiſe Unterhaltung oder
lung von Streitkräften unterſagt. Das
gilt für jedwede militäriſchen Uebungen u
Beibehaltung aller materiellen Vorkehrunge
eine Mobilmachung.“ Man muß alſo dange
nehmen, daß die Ratifizierung von Los
Vertrag und Kellogg-Pakt durch Deutſchlan
die franzöſiſche Regierung überhaupt
exiſtiert.
Frankreichs Angſt vor dem

abgerüſteten Deutſch
Milliardenbeträge für die Verteidigung

organiſation der Grenzen
Paris, 17. Dezen

Die franzöſiſche Regierung hat am Mon
Kammerbüro einen Geſetzentwurf zu
öffnung von Krediten für die
teidigungsorganiſation der G
niedergelegt. Jn der Begründung wird
geſtellt, daß die Notwendigkeit, ſchon
Friedenszeiten eine Verteidigu
organiſation der Grenzen zu ſchaffen,
mehr nachgewieſen zu werden brauche, und
unerläßlich ſei, alle Maßnahmen zu t
um den Feind daran zu hindern, auf
ſiſchen Boden einzufallen und zu Anfa
Feindſeligkeiten ſeine Hand auf den
werks- und Metallreichtum zu lege
in der Nähe der Grenzen liegt, ſowie a
wichtigſten Verkehrsknotenpunkte. Ferner
man bedenken, daß das Land Maß
fliegerangriffen ausgeſetzt werden
Das zur Luftverteidigung erforderliche Prog
ſtelle ſich auf 400 Millionen Franket
Koſten für die Grenzverteidigung werde
geben 2 Milliarden und 900 Milli
Franken. Die Regierung fordert die Bewi
beider Ausgaben für die Jahre 1930 bis
bereits jetzt, weil das Programm in
Zeitraum nicht ausgeführt werden könnte
die Heeresverwaltung verpflichtet wäre, die
gaben in jährliche Abſchnitte zu zerteilen,

„Fueg', roter Adler von Tirol!“

Schauſpiel von Fred A. Angermayer
Stadttheater

Fred A. n bisher auf unſereninnerdeutſchen Bühnen kaum bekannt, hat mit
dieſem Werk einen überraſchend F57 en Erfolg er
rungen. Die Zeiten ſind dem Volksſtück günſtig;
das Publikum hat genug von der Literatur Für
die Probleme des politiſchen Volksſtücks aber bietet

das Theater zum wenigſten r.
keiten, gibt es die e frei für eine poli
völkiſche Auseinanderſetzung eindeutig beſtimmter
Richtung.An Smayer iſt politiſches Geſinnungstheater im

guten gut mindeſtens in dem Maße, wie die
Mehring, Lampel und andere mit Hilfe Piscators
ſchlechtes politiſches Geſinnungstheater machten.
Hier ſteht endlich r als Parteipolitik zur Dis-
kuſſion. Hier iſt eine Frage angepackt, die nicht nur
ür die DeutſchSüdtiroler Bedeutung hat, ſondernfur alle Minderheiten, die irgendwo einen Kampf

gegen fremde Machthaber beſtehen mäſſen, und da jge
olkstum. Deshalb:

vermutlich

mit für unſer ganzes deutſches
„Flieg', roter r von Tiroll“

Der Schriftſteller Angermayer hat
ein wenig zu lange mit der hohen Literatur abge
geben; ſ wäre ihm am Ende ſein erſtes großes
Volksſtack beſſer gelungen. Der Literatur verdankt
der Autor zwei ne beachtliche Bühnenroutine,
einen

e

ren Sinn für Theater
wirkungz er wei aufzubauen, geſchickt zu

und k
Schli

chlüſſe anzubringen
eßt di ſtſtellung ſchon Vorzug und Fehlerin hie i die le ikjder Wertun

durchaus zum wenn man ſich Jnhalt u
Geſtaltung der genauer anſteht.
Gekünſteltes lebt zwiſchen den Ereigniſſen und Ge
ſtalten, wieviel von tnalliger Gewaltſamkeit; wie
oft wird der Zufall als deus ez machins in An
ſpruch genommen! Und wie ren iſt manchmal
der Dialog dieſer braven rgler! Die alte Gag
thalerin, deren Soele e Dichter faſt ausſchlie

Schauplatz dieſer Kämpfe um Freiheit uVoltetam hat, iſt in ihrem herriſchen,Krater
bäuriſchen felbſt ganz ausgezeichnet

Wieviel Jhm

ausgearbeitet. Aber die Kurve ihrer Wandlung
von der mißtrauiſch beobachteten, verdächtigten, arg
geläſterten Welſchtirolerin zur überzeugten Deutſch
tirolerin, die begeiſtert den roten Wappenadler des
Heiligen Landls an die Stelle des „Si parla
italiano“ ſetzt, verläuft doch etwas unſicher in dem
Koordinatenſyſtem aus einer Fülle ſich überſtürgzen
der Ereigniſſe und einer Reih freundlicher Ueber
raſchungen, die im Seelenſchrein der Alten ver-
borgen liegen. Das ergibt zuweilen ziemlich lautes
Theater, deſſen handwerkliche Konſtruktion offen

tritt. (Die ganze Geſchichte mit der Zwickel-
arie iſt eine ſolche Sache.) Andererſeits hat der

Dichter aus ſeiner alpenländiſchen deutſchen Heimat
ſoviel Sinn für Volkscharakter, Volksſitte, für Ernſt
und Humor ſeiner Landsleute mit und
ſage Herzen bewahrt, daß ihm auch die Milieu-
childerung und die Zeichnung gebirgleriſcher
Bauerntypen vorzüglich gelungen iſt. Hie und da
e ſich auf dieſem Grunde packende Szenen-

rkung. Angermayer erhebt mit dieſem Werke
keinen höheren Anſpruch als den, es als Volksſtück
gewertet zu ſehen. Ein neuer Anzengruber iſt ernicht. Dazu iſt er (noch) nicht ſucht und ſtark

nug.
Der eigentliche Jnhalt des Stückes erſchöpft ſich

in der Darſtellung der „Bekehrung“ der Eggthalerin,
die ſich unter dem Eindruck italieniſcher Untaten
und deutſcher Anfeindungen ihres innerlich er
kämpften, erſeſſenen Deutſchtums bewußt wird und
dieſes Bewußtſein in das letztgülige Bekenntnis zu
Volkstum und Heimatland umſetzt. Die Regie
(Alfred Durra) arbeitete nur handwerksmäßig
und kunſtlos. So geſchah es, de eliſches, Tief

ründiges vom lauten Spektakel übertönt wurde.
onders im zweiten Akt war das Tempo zu matt,

das Zuſammenſpiel zu loder. Warum hat Jnten-
dant Dietrich das Stück nicht ſelbſt inſzeniert!

hätte es beſſer gelegen. Vilma Dülfer
jedenfalls konnte angeſichts dieſer Tatſache ihre
Kräfte und Talente nicht immer ſchön entfalten.
Aber ſie geſtaltete ihre Rolle die einzige wirkliche
Charakterrolle des Stücks zu einer Leiſtung von
bleil endem Eindruck. Vielleicht hat ſich der Dichter
die Altwirtin noch etwas eckiger, unbeweglicher und

nd innerlich unzugänglicher gedacht Vilma Dülfer
gab ſich in Ruhe und bäuerlicher Vornehmheit, ward
auch nach und nach härter, bekam den feſten

Männerſchritt, bekam den ſchmallippigen Mund der
Verkannten, die zuſammengekniffenen Augen der
er auiſchen, bis ſich dann ihre Schwere löſen

urfte.
Sprachlich hielt man ganz leidlich durch. Jn

dieſer Hinſicht waren Frii Norfolk Lorenz Eggthaler) und Hans ichter Aapuginer] aus
Gründen ihrer öſterreichiſchen Herkunft die beſten
Stötzen der Aufführung. Beide machten auch dar-
ſtelleriſch aus ihren Rollen ſehr viel. Von den
übrigen Mitwirkenden ſeien, da ihre Zahl groß und
ihr ſpezieller Aufgabenkreis diesmal klein war, nur
enannt: Ortrud Wagner, Robert Jungk, Fritzden Günther Boehnert. Das Bühnenbild und

die u der Tiroler, in dem wohlbetannten Stil, verdanken wir Peter Krauſen und

Peter 77Es c ſehr viel Beiſall Er geht z rück auf die
Darſtellung, auf die gte Tendenz und die Theater
wirkſamkeit des Stücks. Von kräftigen Gggthaler-
Armen gehalten, erſchien auch der Autor Fred
Antoine Angermayer vor dem Vorhang. Der
Regiſſeur zeigte ſich ebenfalls, diesmal freilich zu

Un recht. Dr. Seh.Ruſſiſche Schlöſſer
Vortrag von Dr. Graf Suboff im Halliſchen

Kunſtverein

Geſtern ſprach im Rahmen der Vortragsreihe
des Halliſchen Kunſtvereins GrafSuboff Berlin über ruſſiſche Schlöſſer. Wenn er
ſeine Betrachtungen auf vier der wichtigſten Bauten
beſchränkte, ſo tat er das zweifellos deswegen,
weil er damit einen umfoſſenden Ueberblick über
die architektoniſche Geſtaltung und die künſtleriſche
Ausſtattung dieſer Baulichkeiten geben konnte, und
weil andererſeits der Stoff wohl viel zu groß iſt,
um auf alle die zahlreichen Einzelheiten anderer
Prachtbauten des alten Rußland einzugehen.

Während früher nicht einmal die Paläſte der
ar keiten einen Stil oder einen beſonderen

unſtſinn offenbarten, e mit der Regierung
Peters des Großen und Katharinas I. eine rege
Bautätigkeit ein. So entſtanden in dieſer Zeit
Peterhof am Finni Meerbuſen, ferner das berühmte Sch Guif na und ſchließlich Alexander-

e und Pawlowſk. Allerdings ſind an d
altung auch ſpätere Generationen, vor alle

Kaiſerin Eliſabeth und Paul I., beteiligt.
Man findet gewöhnlich an dieſen Schll

nachdem eine meiſt terraſſenförmige Anla
großen Waſſerkunſtwerken durchwandert
wunderſchöne Stuckfaſſaden, die farbig ge
und in den Fresken bronziert worden u
wiegend im Rokoko von Jtalienern, Franzoſe
Engländern errichtet ſind. Dieſe Stuckſe
überbieten die großzügig angelegten Terraſf
a bei weitem an Prunk, der durch dies
icher leicht aufdringlich wird. Und ädhnl

hält es ſich auch mit den Jnnenräumen. Hi
vielfach der Prunk mitteleuropänycher Schlöſ
überboten, ſteht aber künſtleriſch freilich
ihnen zurück. Beſonders wertvoll ſind jed

rzeugniſſe der ruſſiſchen PorzellanmanrVoſen von Rieſengröße in wundervollen

oft nach den Glocken des Kreml abgeſtimt
von einer Form, die künſtleriſch kaum ſchö
kann. Sie ſind, im Schloß zu Weimar
MariaPaulowna auch in Deutſchland zu ei
wiſſen Berühmtheit gelangt.

Glücklicherweiſe ſind die Schätze dieſer S
nicht alle ein Opfer der ruſſiſchen Revoluki
worden. Man hat die Bauten in Muſeen

ewandelt. Allerdings ſind auf den letzten
iner Auktionen ſchon Schatze aus dieſen S

angeboten worden. Die G. P. U. fängt c
ſchon an, Raubbau zu treiben.

Der Ratheuau- Preis für Hermann Stehn
Anerkennung für ſein Geſamtwerk iſt der Rat
Preis der zum erſtenmal verliehen worden
ſchleſiſchen Volksſchullehrer und Dichter
mann Stehr zuerkannt worden. Stehr,
io27 in Oberſchreiberhau lebt, iſt Mitgl
Dichterakademie in Berlin und wurde bereit
mit dem Bauernfeld-Preis und 1919 m
Faſtenrath und dem SchillerPreis ausgezeie

Errichtung einer deutſchen Handelsin Prag Vi der Vertreter der Telegt
Union erfährt, befaßt ſich das Unterri
ſterium mit dem Plan der Errichtung einer
ſchen Handelshochſchule, die der Den ſchen
in Prag angegliedert werden ſoll.
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Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 17. Dezember 1929

ei Flocken Schnee.
ei Flocken Schnee Fallen ſie5 Ja, und es ſind ſogar mehr: große, kleine
n richtige, weiße Schneef!ocken! Leiſe und

len ſie zur Erde. Aber drunten müſſen ſie
ja zu häßlichem ſchwarzen Waſſer werden.
ter fällt der Weihnachtsſegen vom Himmel.
Ahwir- man, wenn man beim Hinaus-
t Gewimmel ſchaut. Bald werden

und Telegraphenſtangen werße
Bald werden die halleſchen

e hnen überfüllt ſein von fröhlichen
n und Erwachſenen, die mit Rodelſchlitten
Zhneeſchuhen die Winterfreuden der Brand-
draußen genießen wollen.
Wald ſtehen die Tannen wartend, laſſen
Segen vom flimmernden Weiß, ſenken ihre
dankend zur Erde. Träumen vom Chriſt-
das in ſchweigenden, heiligen Nächten unter
peil: Flocken decken die braune Erde,

nende Saat, hüllen ſie weich und warm für

c noch der kling e nde Froſt
m und Schnee, vie! Schnee, denn es muß
geihnachten werden! Die erſte Flocken fallen
ſinmel, weiß, leiſe und leicht

Ein Sparbuch
er dem Weihnachtsbaum!?

z praktiſchſte Geſchenk zum Weihnachtsfeſt

„Stadtſparkaſſe za Halle zeigt ſich
inigen Tagen wieder wie in früheren

Nach der Ueberſiedlung der Mitteldeut
gandesbank, Filiale Halle, in ihre neuen Ge
räume in das neue ſtädtiſche Verwaltungs-

e wird die Schalterhalle der Haupt-
wieder allein von der Stadtſparkaſſe be
Ale Einbautenſindbeſeitigt, und

ch iſt endlich wieder die Möglichkeit gegeben
m dem immer mehr wachſenden Verkehr bei

durch Ausdehnung der
ertigungsſcha lter Rechnung zu tragen.
z wird ſich vor allem bei dem erfahrungs
zum Jahres we ch ſel beſonders ſtark in
inung tretenden Verkehr erfreulich aus

und eine ſchnellere Abfertigung des Publi-
ermöglichen. Die Sparkaſſe hat den ihr nun
zur Verfügung ſtehenden Raum übrigens da

einen Weih-utzt, in der Schalterhalle
tsba um ruhen der dem ſchönen
m Raume im Glanze ſeiner vielen Lichter
beſonders feſtlichen Charakter gibt.

e Sparkaſſe will hiermit aber auch daran er
daß ein Sparbuch unterm Weih-

ba um bei jung und alt größte Freude
en wird Mehr denn je gilt es ja gerade jetzt,
en zukünftige Tage zu denken und Vor
efür kommende Zeiten zu treffen.

recht viele alte und neue Sparer den Ruf
en und bei der Auswahl der Geſchenke zum
achtsfeſt auch das Sparbuch nicht vergeſſen!

borweihnachtsſtimmung
auf dem halleſchen Wochenmarkt
h Etablierung des Weihnachtsmarktes auf
rlwag hat der Wochenmarkt wie ge
ih auch diesmal auf dem oberen Platze eine
engung erfahren Aber trotz des einge

Raumes iſt auf ihm der Handelsſtand
hlreich wie ſonſt vertreten ſo daß jede Haus
bei ihren Einkäufen wohl ſicher „ihre“ Händ
auch jetzt antreffen wird. Neben anderem

en heute bereits zahlreiche Weihnachts

ſe und v auch AepfelNüſſe für den ihnachtsbaum und zum
gen Gebrauch waren maſſenhaft zu haben,
daß es allerdings zu bedeutenden Kauf-
üſſen kam. An Gemüſe war ebenfalls kein

gel. Das Geſchäft wird vorausſichtlich erſt an
ſommenden x ſich lebhafter geſtalten,
s ja noch eine Woche von den Feſttagen

Immerhin herrſchte heute auf dem Markte
eine ausgeſprochene Vorweihnachts

mnung, wozu der Weihnachtsmarkt und der
ie Mitiagszeit einſetzende Schneefall ihr Teil

azu beitrugen.

Geſchäftserweiterung
Oppermaunn, Bernburgereute durch eine Anzeige unſern

am kommenden Donnerstag nach
des t vergrößerten

ahre hat die genannte
reue um Treue ho

3 Quali

bekannt gibt,

2 r

immeren under o apraris, wenn, wie in
Falle, eine Firma trotz aller Ungunſt der heut z
niſſe zu einer großzügigen Erweiterun
übergeht. um damit den heutigen verſtärkten Er

ſen nung zu tragen.

Saalſchloß. Morgen Mittwoch um 244 Uhr Kaffee
t Zur peil Weihnachtsprogramm! Donnerstag
h end.

Auf der Spur des Mörders
Schwierige Arbeit der Krim inalpolizei Bei der Aus-

wertung wichtiger Jndieien Die Leiche des Opfers noch
nicht gefunden

Die Nachſtellungen nach dem Mörder
des Geſchäftsführers Wilhelm Bauer der Mittel
deutſchen Speditions- und Schiffahrts A.G. ſind
im vollen Gange, haben aber bisher noch zu
keinem poſitiven Ergebnis geführt.
Seit Sonnabend ſuchen nun ſchon erfahrene Leute
die Saale in ihrem Lauf nach der Leiche des Er-
mordeten ab.

Aber gerade jetzt in der kalten Jahreszeit
geſtalten ſich

die Nachforſchungen außerordentlich ſchwierig:

Solange noch gewiſſe Wärme vorhanden iſt, tritt
die Zerſetzung im Körper ſchneller ein und es ent
wickeln ſich Gaſe, die dann Leichen an die Ober-
fläche treiben Bei der augenblicklichen kalten
Temperatur des Waſſers aber kann ein Kör-
per wochenlang auf dem Grunde lie-
gen, ohne d nennenswerte Veränderungen in
ihm vorgehen, ſo daß er nur ſchwer wieder an die
Oberfläche kommt. Die Fiſcher ſind alſo gezwun-
en, den Saale grund abzuſuchen und dabeiitrertandis ihr beſonderes Augenmerk auf
ie Wehre und das Gewächs am Ufer des Stromes
u richten, und ſolche Nachforſchungen geſtaltenſich erklärlicherweiſe meiſt recht langwierig.

Man hat auch am Sonnabend ſogleich
einen Polizeihund zur Nachſuche verwandt

und die Spuren, die das Tier aufnahm, gaben
auch verſchiedene Anhaltspunkte; doch konnten ſie
dann leider, des voraufgegangenen Regens wie der
erder Angeſtellten wegen, die ſich vor der

ordkommiſſion bereits auf dem Tatort eingefun-
den hatten, nicht zu Ende geführt werden

Den wichtigſten Anhaltspunkt bot das am Tat-
ort gefundene Meſſer Es handelt ſich um ein

Der Ermordete

Stahlmeſſer mit Blechſchalen, wie es im Kriege
viel von Soldaten an einer Kette getragen wurde.
Das Meſſer hat einige Scharten, iſt alſo zum
Schneiden harter Gegenſtände ver-

wandt worden; im übrigen muß es ſchon jahrelang im Gebrauch geweſen ſein. Es iſt übrigens

nicht zweifelsfrei erwieſen, daß gerade
dieſes Meſſer zur Tat benutzt worden iſt; denn

es lag eingeſchnappt in der Blutlache

nahe dem Steinhaufen, an dem ſich der
letzte Kampf abgeſpielt hat, bevor der Mörder ſein
Opfer in die Saale warf.

Man weiß nun, daß der Ermordete, Wilhelm
Bauer, gerne baſtelte ſo daß alſo durchaus die

ſich erſt zwiſchen der Straße und dem
Kai an der Saale abgeſpielt hat. Der Mörder
muß alſo ſein Opfer an der Saalwerderſtraße er-
wartet haben!

Auf dem Polizeipräſidium nehmen die
Vernehmungen von zahlreichenZeugen ihren Fortgang, und immer wieder be-
ſtätigen ſich die Beobachtungen, nach denen

der geſtern genau beſchriebene Mann an der
Tat beteiligt geweſen ſein muß.

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der Verdäch
tige bald geſtellt werden kann. Andererſeits
würde ſelbſtverſtändli die überaus wichtige
Auffindung der Leiche des Unglücklichen
nach den dann möglichen Feſtſtellungen die Ver-
folgung des Täters weſentlich vereinfachen.

d

Geſtern nachmittag en 3.15 Uhr wurde dasUeberfallkommando nd der Kl. Ulrichſtraße

e

Wer kennt dies Meſſer?

Möglichkeit gegeben iſt. daß es ſich um ſein
eigenes Meſſer handelt. h aberiſt Bauer ein außerordentlich penibler Menſch ge-
weſen, ſo daß er ſicherlich eir anderes, beſſeres
Taſchenmeſſer getragen hat! Die Gattin des
Ermordeten hat bereits am Sonnabend am Tat-
ort abgeſtritten, daß dieſes Meſſer ihrem
Gatten gehört, ſo d der Fund alſo auch jetzt
noch neben den wichtigen äußeren Erkennungs-
zeichen, die bereits bekanntgegeben worden ſind, eine
weſentliche Spur für die Erkennung des
Mörders bleibt!

Ob die Drohbriefe, die der Ermordete ver-
ſchiedenlich erhalten hat, auf den Täter hin-

weiſen, ſcheint zum mindeſten zweifelhaft.

Denn in derartigen Stellungen, wie ſie Bauer ein
nahm, pflegt es ſich öfter zu ereignen, daß irgend
welche Neider Drohbriefe abfaſſen. Der Getötete
erfreute ſich im übrigen innerhalb ſeines Geſchäfts-
betriebes durchaus der Achtung und Zu-
neigung ſeiner Untergebenen! Er war ein
außerordentlich gewiſſenhafter und
arbeitsſamer Mann, der beſonders peinlich
darauf bedacht war, ſeine Bücher und die Ge-
ſchäftspapiere unter Verſchluß zu halten. Gerade
deshalb aber iſt es verwunderlich, daß der Er-
mordete in der Unglücksnacht ſeinen

Schreibtiſch offen
ließ, den er ſonſt doch immer bei ſeinem Weg-
gange gefliſſentlich zu verſchließen pflegte.

Man kann dieſer Tatſache inſofern Bedeutung
beimeſſen, als anzunehmen iſt, daß Wilhelm
Bauer, un er irgendernem Vorwand
aus ſeinem Geſchäftsraume gerufen,
in einer gewiſſen Eile das Haus verließ. Er hat
ſich dann noch die Zigarre angebrannt, die
ſpäter am Tatort gefunden wurde, und iſt hier
auf in der Richtung auf die Saalwerder-
ſtraße zugegangen.

Eine aufgefundene Schleifſpur beweiſt
nun, daß er unmittelbar an der Straße
nieder geſchlagen wurde und hier ohn-
mächtig wurde, während der blutige Endkampf

Die Ferienordnung im neuen Schuljahr
Für das Schuljahr 1930/81 ſind vom Herrn

Oberpräſidenten die Ferien für alle Schul-
gattungen in den Orten mit höheren Schulen

Bezeichnung der Ferien Schluß des Unterrichts

und Aufbauklaſſen innerhalb der
Sachſen wie folgt feſtgeſetzt:

Provinz

Wiederbeginn des Unterrichts

Oſterferien
Pfingſtferien
Sommerferien
Herbſtferien
Weihnachtsferien

Freitag, 4. April

Sonnabend, 4. Oktober
Dienstag, 23. Dezember

Mittwoch, 23. April
Dienstag, 17. Juni

5. Auguſt
Freitag, 17. Oktober
Mittwoch, 7. Januar 1931

6. Juni
4. Juli

zuſammen

Der Schluß des Schuljahres iſt auf
Sonnabend, den 28. März 1931, feſtgeſetzt. Am
Freitag, dem 4. April 1930, findet nur Abſchluß-
feier und Zeugnisverteilung ſtatt. Am Freitag,

dem 6. Juni, iſt voller Unterricht, während am
Freitag, dem 4. Juli, am Sonnabend, dem 4. Ok-
tober, und am Dienstag, dem 23. Dezember, der
Unterricht drei Stunden dauert.

gerufen. Dort hatten einige angetrunkene Männer
einen biederen Chriſtbaumhändler ſchwer bedroht.
Als das Ueberfallkommando eintraf, hatten ſich
achte bettater jedoch ſchon aus dem Staube ge-
macht.

Die Reichsbank am 24. Dezember. Die
Reichsbank macht im heutigen Anzeigenteil bekannt,
daß ihre Geſchäftsräume am 24. Dezember von
12 Uhr mittags ab geſchloſſen werden.

Kein Luftverkehr während der Feiertage. Die
Deutſche Lufthanſa teilt mit, daß der Luftverkehr
am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ſowie am Neu-
jahrstag ein geſtellt wird; dagegen bleibt der
Flugbetrieb am 24. Dezember voll aufrechterhalten.

Anerkennung für einen Lebensretter. Der
h 7 in Merſeburg hat dem Buch-
drucker Alfred Vogel in Halle, Reilſtraße 126,
im Regierungsamtsblatt ſeine beſondere Anerken-
nung ausgeſprochen, weil er am 23. Juli und
6. Auguſt Perſonen vom Tode des Ertrinkens ge
rettet hat.

Oeffentliche Steuermahnung. Die Steuern
vom Grundvermögen, Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- und Fäkalten-
gebühren ſowie die Beiträge zu den Straßenreini

für Dezember 1929 waren am 16. De-
zember 1929, die Schulgelder für die ſtädtiſchen
Mittel- und höheren Schulen für Dezember 1929
am 10. Dezember 1929 fällig; Rückſtände ſind
nunmehr ſpäteſtens binnen fünf Tagen an die
Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

KnechtRuprecht-Bräu. Knecht-Ruprecht-Bräu ſollte zur
Weihnachtszeit auf keinem Tiſche fehlen, weder im Familien
kreiſe noch bei irgendwelchen Veranſtaltungen. Auf vielfachen
Wunſch des biertrinkenden Publikums bringt die Mittel
deutſche EngelhardtBrauerei, Akt.Geſ., auch in dieſem Jahre

dies vorzügliche Gebräu zum Ausſtoß.
Berſtärlte Orcheſter in beiden Central Theatern. Die

beiden C.T. Orcheſter ſind ab heute wieder auf je 18 Künſtler
verſtärkt worden. Ab Donnerstag gaſtiert im C.-T. am
Riebeckplatz wiederum das berühmte Leipziger U. T. Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Otto Müller.

Wetterausſichten. Zunächſt wolkig, auch am
Tage ſehr kühl, Nachtfroſt am Mittwoch wei-
ter aufklärend, Wind abnehmend.

h n enWoHfn gehe ch 7
Halles Bühnen am 17. Dezember

Stadttheater: „Flieg, roter Adler von Tirol“ (8).
Walhalla: Das große Weihnachtsfeſt-Programm (S).
C. T. am Riebeckplatz: „Der Mann, der nicht liebt“

(Erſte Vorſtell. 4, 6, 8.15.
C. T. Große Ulrichſtraße: „Eros in Ketten“ (Erſte

Vorſtell. 4, 6, 8.15.
Ufa Alte Promenade: „Der Ruf des

(4, 5.30, 8.10).
Leipziger Straße: „Die

Libanon“ (4, 5.30, 8.10).

Schauburg: „Heilige oder Dirne“ (4.30, 6.30, 8.80).
Capitol: deutſche Lied“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das neue Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das neue Degzember- Pro

gramm (S8).
Rakete: Das neue Dezember- Programm

Nordens“

Ufa Schloßherrin vom
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Filialen in Halle (Saale): Ludwig-Wueherer-Straße 58, Steinweg 24.



Halleſche Zeitung. Dienstag, 17. Dezember
nd

r r i finden beiuns in allen Kreiſen Volkes lebhaftes Jn-
tereſſe: Gleichgültigkeit für dieſe Fragen gehört
zu den ſeltenſten Ausnahmen, aber die entgegen
geſetzteſten Anſchauungen darüber werden mit Ent
ſchiedenheit vertreten! eder Einſchränkung
der Freiheit, die Ruheſtälte verſtorbener Ange
hörigen nach Belieben zu geſtalten, wird deshalb
meiſt beſonders ſtark abgewehrt. So ſehr dies nun
auch berechtigt iſt bei iſoliert gelegenen Begräb-
niſſen, die wie ein ſelbſtändiges Denkmal in der
Landſchaft ſtehen, ſo iſt doch eine gewiſſe Beſchrän
kung und eine

harmoniſche Eingliederung in die Umgebung

bei den in den größeren Siedlungen unentbehrlichen,für viele Grete r beſtimmten Friedhefen nicht zu

umgehen.

Am Ausgang des Nittelalters, als
künſtleriſcher inn als Selbſtverſtändlichkeit in allen
Betätigungen der Technik und des Handwerks herr
ſchend war, zeigen die Fried zum Beiſpiel in
Nürnberg aus der Zeit von et Viſcher
und anderen eine geradezu großartige
Schönheit und Harmonie. Seitdem aber
läßt ſich leider ein vielfach zunehmendes Dar
niederliegen gerade auch der Friedhofskunſt
und Friedhofskultur verfolgen.

Um dieſe Fragen nach Möglichkeit zu fördern,
hat ſich jetzt in Deutſchland ein

„Reichsausſchuß für Friedhof und Denkmal“
gebildet, der ſich aus Vertretern der einſchlägigen
Induſtrie und Gewerbe, der Architektur und der
Verwaltungen zuſammenſetzt und im Sommer ſeine
diesjährigen Beratungen abhielt. Halle hatte
dakei drei Vertreter ie größte Zahl unter
allen beteiligten Gemeinden

Ueber die Ergebniſſe der Verhandlungen des
Reichsausſchuſſes berichtete nun dieſer Tage der
Oberinſpektor des halleſchen Südfriedhofs Wink
ler im Halleſchen Gartenbauverein vor
einem größeren Kreiſe von Hörern. Der
verſuchte die der Reichsausſchuß
beratungen, die durchaus

eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die Wünſche der
Intereſſenten

ertennen ließen, zum wohlwollenden Verſtändnis zu
bringen und ſeine Ausführungen ſowie einige
weitere Anregungen in der nachfolgenden Be
ſprechung fanden denn auch dankbare Anerkennung.

Einige u e r warenfolgende: Bei größeren ſtädtiſchen Friedhöfen iſt
eine Verwaltung nicht zu entbehren, die ver-
pflichtet iſt, gewiſſe Jntereſſen der Allgemeinheit zu
wahren. Dabei iſt beſonders

der meiſt beſchränkte Raum und die künſtleriſche
Geſamtwirkung

zu berückſichtigen. Wichtig iſt in dieſer Beziehung
vor allem die Höhe der Grabdenkmäler
da zu große Unterſchiede das Geſamtbild beſonders
ſtark ſtören. Bei n ſoll ſie nicht über
(,20 Meter hinausgehen, bei Einzel- oder Familien
gräbern iſt die Höhe beliebig.

Man ſieht jetzt bei großen Städten mehrere Be-
zirksfriedhzfe wieder als beſſer an und hat damit
den Gedanken des Zentralfriedhofs überwunden denn der letztere, deſſen bekannteſtes
Beiſpiel in Hamburg-Ohlsdorf zur An-
wendung gekommen iſt, bietet durch die große Ent
fernung von den meiſten Stadtteilen und r
ſeine Größe ſelbſt allzu erhebliche Schwierigkeiten
In den großen Friedhöfen ſoller

Grabfelder oder Reihenfelder gebildet und durch
Hecken umgeben

werden, ſo daß dadurch zum Beiſpiel von gleichen
Jahrgängen „nachbarliche Einheiten“ entſtehen
können.

Das Grab ſelbſt r nicht über 25 Zenti-
meter erhöh ſein. Zur Bepflanzung iſt
am beſten der Efeu, nächſtdem Evonymus oder
Veronica vupeſtris. Zu all n n will
man friſche Blumen (beim Totenfeſt nicht
Wachsblumen!). Das Grabmal ſoll durchaus
keine dunkelpolierten oder ſonſt ſpiegelnden
Flächen, L auch keine Glaseinſätze haben, da
dieſe das Geſamtbild ſehr ſtören. Die Mauer iſt
die beſte Form der Umfaſſung eines
Friedhofs.

Zum Schluß wurde P eingetreten ſt die
Anbahnung eines beſſeren Verſtänd-
niſſes ſeitens des Publikums für die unerläß-
lichen Beſtrebungen der Friedhof s verwaltungen.

P. H.

„Das Gottesk ind
Krippenſpiel von Emil Alfred Herrmann.

Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen

In einer Zeit, wo die er zum nahen
Chriſtfeſt, wo die Einkaufs- und die damit ver
bundenen Geldſorgen im Trubel und Haſten der
Großſtadt das eigentliche ihnachtswunder im
erwartungsfrohen r zu erſt drohen, wirkt
„Das Gotteskind“, de erhebende Krip
penſpiel, wie eine liſ wie einGottesdienſt voll Wei

freiunund S Srefüllt n geſpannt dem nachtsſpiel,
in dem Alfred Herrmann alte deutſche
Volksſpiele und Lieder ſinnvoll zu einem Ganzen
verwob.Weihnachtomär aufs neue offenbaren.

Fanf er das Spiel und derSternſi t Unddann ſt ſich zehnfa ild an Bild von
dem heiligen Geſ in »hem, von wo das
e rer Gott dem GrzengelGabriel den rn e h wie der Send-
bote Maria Willen des Höchſten verkündet,

Friedhofskultur als ſchönſter Dienſt an den Toten
Harmonie der Anlage und ihrer Bepfla

verſtändnisvoller erwaltung

a ichen r n r beichäfts igen, r ensguten irtein findet. cerii ſchreiten die
Perſonen über die mit einfachſten Mitteln
außerordentlich wirkungsvoll im
proviſierte Bühne, voll Würde ziehen die
heiligen drei Könige durch den Feſtſaal, packend
und eindrucksvoll geſtaltet ſis die Höllenfahrt des
ausgezeichnet dargeſtellten Kindesmörders Hero
des nur die Hirten erreichen (zu Beginn des

Bildes) durch eine leichte Uebertreibung
nicht das ſonſt einheitlich gewahrte hohe Niveau
der Aufführung. Von draußen aber dringt immer
wieder Geſang des Stadtſin gechor s mit ſeinen
glockenreinen Sopranſtimmen und kräftigen Bäſſen
unter Leitung von Paul Klanert gedämpft
herüber.

Jm Schlußbild ſteigert ſich dann das Spiel zum
roßen begeiſternden Enderfolg: Umhes Kind und Maria (eine vorzügliche Leiſtung von

Frau Studienrat Gatti g) yobeß ſich die Hirten,

Die Stimmabgabe

Der Unterausſchuß Halle- Saalkreis
für den Deutſchen Volksentſcheid ſchreibt
uns:

Am Sonntag, dem 22. Dzember, von 9 Uhr
morgens bis 6 Uhr nachmittags findet in zahl
reichen Wahllobalen, die nicht dieſelben ſind
wie bei der Wahl vom 17. November, die Ab
ſtimmung über den Volksentſcheid
und über das vom Reichsausſchuß für den deut
ſchen Volksentſcheid eingebrachte „Freiheitsgeſetz
gegen die Verſklarung des deutſchen Volkes“ ſtatt.

Es geht am Goldenen Sonntag um Sein und
Nichtfein von uns allen: Jeder Wähler muß
deshalb an der Abſtimmung teilnehmen!
Die Wahl iſt geheim und jeder Staatsbürger und

P den Grabdenkmälern

Erfüllt eure Pflicht gegen Volk und Vaterland

Wahlberechtigte vom 20. Lebensjahre an kann zettel und einen Umſchlag. Der Stimmgettel
ſeine Stimme abgeben. Beſonders die Beamten ſieht ſo aus:

als Aufgabe

die Könige aus dem Mor d mit ihrem Ge
folge und „die drei Fr verſammelt, als
nunmehr der r mit nachdrücklichen Wor
ten die Gäſte auffordert: „Kommt alle in
Liebe zu ihm eudig klingt ihmdie vielſtimmige Antwort, geführt von brauſenden
yltsne entgegen: „O, du fröhliche Weihnachts
zeil!“ Die Oberrealſchule darf mit vollem Recht
auf die ihres Stifters würdige Aufführung ſtolz
ſein!

Auf dem Nachhauſewege:funkeln“ hernieder auf ſie

iſtoriſchen Schulſtätte Halles und, wenn auch der
inter bisher noch nicht ſein Feſtkleid angelegt

hat, es weihnachtet ſchon ſehr
F. Seh.

ören, wird die Aufführung des
ute Dienstag, um 6 Uhr abends

„Die lichten Sterne
ſtillen Straßen der

e 9

Wie wir
Krippenſpiels
wiederholt.

beim Volksentſcheid

müſſen diesmal geſchloſſen zur Wahl und
ihre Pflicht erfüllen.

Am 22. Dezember ſollten alle Wähler möglichſt
ſchon den Vormittag zum Gang ins Stimm-
lokal benutzen, und ehe die Geſchäfte geöffnet
werden, müſſen Angeſtellte und Geſchäftsleute ab-
geſtimmt haben. Niemand ffahre nach
n 8 e I rts ehe er ſeine Wahlpflicht nicht er

t hat.
Es gibt ein „frohes, gutes Weihnachtsfeſt“ nur

nach füllung der ſelbſtverſtändlichen
Pficht gegenüber Volk und Vater
l and. Nur der iſt treu, der abſtimmt!

Jm Wahllokal, das an den Plakatſäulen und
in den Zeitungen veröffentlicht werden wird, er
halten die Wähler einen weißen Stimm-

Ja

e e e e

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines Geſetzes gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes Geſetz werden?

m

J

Das Kreuz wird in den Kreis unter das
„Ja“ gemacht, wie oben dargeſtellt. Außer
dem Kreuz darf nicht s auf den Stimmzettel ge
zeichnet r geſchrieben werden, ſonſt iſt der
Zettel ungültigl Nach der Ankreuzung wird der
Stimmzettel dann in den Umſchlag geſteckt und
dem Wahlvorſteher übergeben.

Deutſche Frauen und Männer, am 22. Dezember
iſt der Schickſalstag des deutſchen Volkes:
Wer ſich nich. mitſchuldig machen will an
Kriegsſchuldlüge. Jnflation, Lohn-
und Gehaltsabbau, Arbeitsloſigkeit und allge
meinem Zuſammenbruch, der ſtimme mit „Jal“

Volkskreiſe, nach
maßgeb

Nach Meinung weiteſter
Meinung des Auslandes und nach der

Mit 19 Jahren lernte der Arbeiter Otto Kl.
aus Wolferode ſeine um ein Jahr jüngere
Braut kennen, und mit 20 Jahren bereits war er
Vater eines Jungen. Schon vier Monate darauf
aber ſuchte er ſich des Kindes zu ent-
ledigen ein Zeichen unſerer Zeit!

Er war zu ſeinen Schwiegereltern
gezogen, als das Mädchen nach Hauſe zurück-
kehrte, und

beide dachten ernſtlich ans Heiraten.

und nach wurden Teile der Wirtſchaft an
geſchafft und ſchließlich auch das Aufgebot beſtellt.
Aber es beſtand doch keine rechte Einig-
keit zwiſchen dem jungen Paar. Jhm waren
auch andere junge Mädchen nicht gleichgültig, was

ihr wiederum Grund gab zu Eiforſuchts-
ſgenen. Oefters meinte der Schwiegervater:
„Was ſoll das ſpäter werden, wenn Jhr Euch jetzt
ſchon nicht vertragen könnt und als die Streitig-
keiten gar kein Ende nahmen, gab er Kl. den
t meinten Rat, er ſolle ſein Haus ver
afſſen.

Doch dieſer hatte auch ſelbſt ſchon die Abſicht
gehabt, auf und davonzugehen; wenigſtens hatte
er auf der Fahrt zur Arbeitsſtätte einem Kollegen

m

lichen Meinung auch des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht iſt der Young Plan untrag-
bar. Deshalb ſtimmt an 22. Dezember mit
„Ja“ für das deutſve Freiheits-
geſetz gegen den Young-Plan!

Man ſchneide dieſen Artikel mit dem Stimm-
zettel aus und ſorge für weiteſte Ver
breitung der Anweiſung zur Wahl
am 22. Dezember. Denn jeder muß wiſſen, wie
er zu wählen hat. Geldmittel und Propaganda
ſtehen nicht zur Verfügung; auf die Arbeit und
Aufklärung jedes Einzelnen kommt es des
halb an. Der Goldene Sonntag muß den

Sein Kind war ihm im Wege
Mordpläne eines entmenſchten Vaters

2 Sieg bringen!

gegenüber geäußert: das
Leben ſattl“

Dem Kleinen gebe ich eine Pille in die Milch,

und gehe ann nach Leipzig und Berlin, wo mich
niemand kennt. Vielleicht ſtelle ich mich auch
dem Gericht und im Gefängnis führe ich mit dann
gut, daß man mich bald freiläßt. Später brauche
ich mich ſo um das Kind nicht mehr zu
kümmern Dieſen feinen Plan trug er
mit ſolchem Ernſt vor, daß der andere be-
ſtimmt damit rechnete, daß jener ſeine Abſicht
ausführen werde, und abends beruhigt auf
atmete, a er nach der Heimkehr erfuhr, daß
noch nichts geſchehen ſei. Um ſo mehr erſchrak er
aber, als drei Tage darauf erzählt wurde, daß Kl.
ſein Kind habe umbringen wollen.

Auch der jungen Mutter war es ſchon
mehrfach aufgefallen, daß Kl. bisweilen
recht unfreundlich zu dem Kinde war, und auch
ihr gegenüber hatte er Aeußerungen getan, die
dahin gedeutet werden konnten, daß er im Sinne
habe, dem Jungen ein Leid anzutunl!

„Jch habe ganze

Und am Tage, nachdem ihn ſein Schwiegervater unſere

klärt, er wolle ſich nach einer neuen Wohngele
heit umſehen. Gegen Mittag ſchon kehrte er
zurück und e ſeiner erſtaunten ven
habe nichts Paſſendes finden können.

Sie beſchäftigte ſich dann auf dem
mit dem Aufhä der während e r
im Hauſe aufzhjielt.

Irgend eine innere Unruhe trieb ſie ſchließt
hinein.
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Und als ſie nun die Stubentür öffnete, ſahwie er das Kind auf dem Arm hatte I Lereke ſpricht

e zu ſchien. e e ſt duungen liegen; er rtein Duch und win ihn zu meinen Eltern Lerbwd r
„Der Junge bleibt hierz; deine g e den

haben Kinder genug. Da faßte er ſeine 9 r ntac
S um und ging anſcheinend zufriereng Tagungr Tür zu, die in die Küche führte. der de
waren ſie dicht bei der Tür, da warf er berſenen
Kind fort, ſo daß es gegen die Wand u de
riß ſich von dem Mädchen los, ſprang dur mie D. Dr.
Fenſter und verſchoand im nächſten Kr dgemeinden

Das Kind lag wie tot am Boden! m der
Die entſetzte Mutter rief ſofort den Arzi r

der aus Eisleben ungefähr eine Vierteiſtu ſqhule Aſo
nachher eintraf. Auch jetzt noch gab das Ausbild
kein Lebenszeichen von ſich, und ere der Ge
konnte der Arzt keinen Bruch, keine Verleh
nicht einmal einen blauen Fleck feſtſtellen. f der Tagwollte eben wieder fortfahren, da fing das au der Pro
an zu ſchreien. Es hat ſich übrigens in nen ausfüh
Folgezeit normal weiter entwickelt, ſo giertentag
warten ſteht, daß der Fall ihm keinen S ung ſein.

bringen wird. handspolitiſckDer Staatsanwalt nahm verſuqhhſſſqhen Frag«
Totſchlag, wenn auch ohne Ueberlegung n Delegierten
geführt, an und beantragte unter Zubiligh ſitzung ur
mildernder Umſtände vor allem der Jug ung voran.
des Angeklagten wegen eine Gefängn
ſtrafe von drei Jahren. Das Ger ilehnte jedoch dieſe Annahme ab; Ein Brie

man ſah nur gefährliche Körperverletung h erkergericheli

als vorliegend an

und verurteilte Kl. nur zu neun MongGefängnis unter Änrechnung von Seche
Monaten der Unterſuchungshaft. Doch muß e jert Wo

B r JVerurteilte die Strafe voll verbüßen! Nark in Ha
nskameraden

Der geprüfte Tiſchlermeiſter Alf der auße
Fraſe aus der Delitzſcher Straße 19 bittet ſitzung,
darauf hinzuweiſen, daß zwiſchen ihm und Pſen AngelegMaurerpolier Fraſe, über den wir iſen, e
Rahmen eines Gerichtsberichtes „Verlobiſein m Brief
Lebensberuf Gefängnisſtrafe für einen Hei uarbeit am
ſchwindler“ in der Sonnabendausgabe b ieheim zu ge
teten, keine Jdentität beſteht. affun zu tdes ehwimn

walhalla Theater r
der zweit älfte des Dezember wartet die V 77Dire on mit nen Wehen hre en rot n mmer

auf, und nicht weniger als zehn internationale V r
Attraktionen vermag die Spielfolge aufzuzählen! Ausſprack

Als Einleitung ſieht man Mme. Canovail ihruhigen
bildſchönen weißen Königspudel lebende Bilder im G wo info
des Rokkoko ſtellen. Wie Plaſtiken, ſo unentwegt vet mdie klugen Tiere; ſelbſt ihr vböſeſter Feind. ein m 2. Vorſitzer
bringt ſie nicht aus der Ruhe! Büron, der Hax Be
Clown, macht allerlei wohl und mißtöuende Dun bereits mi
Muſik zaubert er aus Kiſten, Brettern, Kleidertaſeauch aus Bratpfannen hervor. Um gleich bei den un einen au
Künſten zu bleiben: da iſt noch Willy Ellem h anſtreben ur
hervorragende Eylophoniſt der übrigens noch eine ands heim
programmäßige Unterftühung gefunden zu haben ſche bSelbſtwerſändich ſehlt auch Gymnaſtiſches, a h vier im n
Beſtand ſedes Varieteeprogramms, unicht: Lya und ige Herren
zeigen allerlei Luftſenſationen (ſie mit vollendeter ſo gehar
Techniſch h ndes leiſten die 4 Saphyrs;es eine wirkliche Freude, der Muskelarbeit der m h für ande:
wie weiblichen Mitglieder der Truppe zuzuſchauen. Wunner eine L
ſtärkſien Beifall finden jedoch die 126 Ediſons,
de en ne nene valeeincen Die ehe moſebach

ollbrinr x nie mit ihren Awmnaſiſchen und
tanz Darbietungen wurde wohl nicht ganz des Veiſt

würdigt. den ſie verdiente.Für den Humor ſorgte der unverwüßſiliche der ſtriger
Pis t Er bringt nichts Ausgefallenes „O bitte ung wur der
ſeine Witzchen vom halleſchen Zoo bis zum SklarelPel vorgeſchlagen
gen immer durch. ie Original-Weſpen-G oſebach zur
läßt in ihrer komiſchen Pantomime „Ein fideles Hoie ezu Bruch gehen auch eine Kunſt! Er vereinigt:

n StimmenBleiben noch Le s trois Favorits, auf de

nene oariſer Tanz Gaſtſpiel ſo olzen Na tm. Begeiſtert werden ſie begrüßt und rauſchender Wohlfahrte
olgt jeder ihrer Darbietungen. Erwähnenswert v gegen die

ſind die glänzenden gut gewählten Koſtüme. Kap die für beiFritz Zſchieſing trägt bei allen Nummern mit önen vorgeſ
Mannen viel zum Erfolge bei. Seine Weihnacht ndtverordne
allerdings bätten wir uns vielleicht kürzer gewünſcht tverordnete
weniger erklärenden Texten. Man verſtand auch ſo. Vürgermeiſters

Vereinsnachrichter

Mittetlungen vor Verbänden. Vereinen rn
werden zum n Preiſe von aur 50 Vf für

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, StadtgauWir bitten alle Kameraden, ſich nebſt Angehö n kommun
lichſt zahlreich an der Weihnachtsfeier des König Kommuni

Zandes reden r s n 73 art ar und We ungſta e ha Weer ab Senndbend, ben Dezember aber t die
SeFrteſantenban- Auch dazu bitten wir

eſu u hlhel alle. Unſere Weihnachtsfeier ſ gegen21. n s Uhr im „Neumarktſchützenha
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Deutſchuationaler dlungsgehilfen ande sf Sriedenre dale) en- Anhalt
Kinderweihnachtsfeier am Donne ſoll, iſt nunme

19. Dezember 15.30 Uhr im vie rſhlagungardt“, Bernburger Straße 2i. El Weis baſa

gegen Karten. ufthlbetrag
Krerskriegerverband Halle (Saale). Die Alt beſtreitet neWelhnachtsfeier findet in d Donnerst 2nern el weit üb

indenſtraße 75 ſtatt. Eimritt ſrei. Die Kamery haben und b
deren Angehörige ſind zu dieſer Feier herzlichſt e ſein.

Bühnenvollsbund. Mittwoch, den 18., für D.
iſt Hütchen ſchuld. Kartenausgabe bis 18.
den 19., für B. Montag, den 23., für B „Flieg,
von Tiroll“ Kartenausdgabe für E 17. 19. B
Sonnabend, den 21., (wahlfreie Sondervorſtellung)

inrich“ Muſikdrama von Pfitzner. Der Komponiſt
Die Kartenausgabe hat heute

Rechtzeitige Veſor ung empfiehlt ß
märchen des Stadttheaters Die Himmelsreiſe

Mitglieder nochmals am Sonnabend, dem

aufgefordert hatte, das Haus zu räumen, war er
nicht zur Arbeit gegangen; er hatte er er ende d am 2an bem um Karten OMartinsberg 15 (Ruf 216
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vinzialſächſiſche
Landgemeindetagung

gereke ſpricht über das Finanzprogramm
Magdeburg, 16. Dezember.

gerband der Preußiſchen Landgemeinden
binzialverband Sachſen hat
ſ astag, den 17. Dezember, einen Kreis

jertentag nach Magdeburg einberufen.
der Tagung, die unter Leitung des Pro

vorſitzenden, Amts und Gemeindevorſteher
ehrandt Remkersleben, ſtattfindet, wird

dent des Deutſchen Landgemeindetages,
4 a. D. Dr. Gereke, über die Stellung
handgemeinden zu dem Finanzpro-
m der Reichsregierung ſowie dem Finan z-

golksſchullaſtenaus le ich ſprechen.
Direktor der kommunalen Verwal
zſchule Aſchersleben gibt einen Ueberblick
je Ausbildung der Kommunalbeamten,
dere der Gemeindebeamten in der Provinz

auf der Tagung die Vertreter der Land
den der u Sachſen zu den kommunalen

agen ausführlich Stellung nehmen, dürfte
delegiertentag von beſonderer Be
ung ſein. Der Reſt der Veranſtaltung wird
hands politiſchen und innerorganiſa-

ſhen Fragen ausgefüllt werden.
m Delegiertentag gehen eine Geſamtvor-

zſitzung und eine Geſchäftsführer-
hung voran.

in Brief Dr. Bunners
außergerichtliche Vergleich ſoll angeſtrebt

werden
Dresden, 17. Dezember.

Bunner, der ehemalige Kreisvorſitzende
reiſes Sachſen im Deutſchen Schwimm-

der jetzt wegen Unterſchlagung von über
Mark in Haft ſitzt, hat an ſeine früheren

nstameräden einen Eilbrief geſchickt,
der außerordentlichen Kreis-

ſizung, die zur Erledigung dieſer
iöſen hatte einberufen wer
üſen, verleſen wurde. Dr. Bunner erſuchte

m Brief m, ihm die Möglichkeit
arbeit am Sanierungsawerk für
eisheim zu geben und deshalb ſeine Haft

aſſun d beantragen. „Jch wurde eindes er mmſports, nun ſeit Jhr meine

n!“ es an einer Stelle dieſes
der unter atemloſer Stille, kaum von

rufen unterbrochen, in der Sitzung ver

Ausſprache ſelbſt nahm einen außer
hruhigen und würdigen Verlauf, nicht

Jenſten infolge der geſchickten Leitung
m 2. Vorſitzenden des Deutſchen Schwimm

des, Ha x Berlin. So ge es denn
m bereits teilten Beſchluß zu faſſen,

an einen außergerichtlichen Ver-
h anſtreben und alles tun will, um das

ands heim zu halten. Dem Vorſtand
vier im kaufmänniſchen Leben ſachver-

ige Herren beige hätte man nur
ſo gehandelt

h für andere Sportverbände mag der
hunner eine Lehre ſein.

Moſebach 1. Bürgermeiſter
Merſeburg, 17. Dezember.

der rigen Stadtverordneten
ug wurde der von den bürgerlichen Frak

vorgeſchlagene bisherige 2.
oſebach zum 1. Bürgermeiſter ge-
Er vereinigte auf ſich alle bürger

n Stimmen und die der Sozial-
kratie. Als 2. Bürgermeiſter wurde der

je Wohlfahrtsdirektor Daniel (Sozgial
gegen die Stimmen der Kommuniſten

die für beide Wahlen den Stadtverord-
ön en vorgeſchlagen hatten. Vier bürger-
adtverordnete enthielten ſich bei der Wahl

Kürgermeiſters der Stimme.

muniſtiſcher Gemeindevorſteher
Amsdorf, 17. Dezember.

Ich fand die Gemeindev rwahln dic r trhe a
t der

gegen Landesinſpektor Ulrich
Nordhauſen, 17. Dezember.

den Landesinſpektor Ulrich, der hier

n l e den- Anhalt l lagungen begangen
ſoll, iſt nunmehr Anklage wegen Amts

z W Wr in Nordhauſen feſtbe etwa 9000 Mark.
beſtreitet nach wie vor ſeine Schuld. Die

ſoll weit über ihre
wen und beträchtlich in ulden ge

n.

Scheune
un Friner-

Der politiſche Einſatz der Landvolkpartei

Lemgo (Lippe), 17. Dezember.

Jn einer Verſammlung der Chriſtlich-
nationalen Beouern- und Landvolk-
partei ſprach hier kürzlich der ſtellvertretende
Vorſitzende der Partei, Landrat a. D. Dr. Dr. Ge
reke-Preſſel, D. d. RWE., über die Ziele der
Landvolkpartei und die ſchwebenden politiſchen
Fragen.

Er wies zunächſt darauf hin, welche erfreulichen
Erfolge die Landvolkpartei bei den Kommunal-
wahlen und beſonders bei den Thüringer Landtags
wahlen erzielt hat. Jn Thüringen, der Wiege
der Landvolkbewegung, iſt es der Partei gelungen,
nicht nur ihren Beſitzſtand als ſtärkſte bürgerliche
Partei zu wahren, ſondern, während faſt alle Par
teien Verluſte erlitten, einen erheblichen Stim
menzuwachs zu erringen. Jn dem ausgezeichneten Thüringer Wahlergebnis liege die beſte

Rechtfertigung für das ſelbſtändige Vorgehen
der deutſchen Bauernſchaft

auf berufsſtändiſcher Grundlage und zugleich die
be ſt e echtfertigung für die zielbewußte
Realpolitik der Landvolkpartei in Thüringen. Man
brauche alle diejenigen, die auch im Lager der
Landwirtſchaft heute noch zweifelnd fragen, ob die
Gründung einer ſelbſtändigen Landvolkpartei
notwendig war und ob ſie ſich tatſächlich
entſcheidend von den alten Parteien, denen bisher
im weſentlichen die Vertretung agrariſcher Forde-
rungen oblag, unterſcheide, auf Thüringen zu ver
weiſen.

Ueber die grundſätzliche Einſtellung
und die Richtlinien der Chriſtlich- nationalen
Bauern und Landvolkpartei führte dann Dr. Ge
reke folgendes aus: Faſt überall in den politiſchen
Parteien werde mit überalterten Metho-
den gearbeitet und die Folge davon ſei die heutige
Parteikriſis. Dieſe Parteikriſis und die dro
hende völlige Ausſchaltung der n von
der praktiſchen Geſtaltung der Politik hätten es
notwendig gemacht, auf neuer Grundlage von
vorn anzufangen.

Je de geſunde Erneuerungsbewegung e vom
Lande ausgegangen, und ſo habe es ſich auch
diesmal als notwendig erwieſen,

die geſunden Kräfte des Landvolks
zur Rettung der Landwirtſchaft, des Volksganzenund des Stactes politiſ ne
Daß dieſer Einſatz unter den enen Verhält
niſſen aus berufsſtändiſcher Grundlage heraus
geh erklärte ſich ohne weiteres aus der Glie-

erung der Bevölkerung. Außerdem, wenn man
nicht ſchleunigſt dafür ſorge, daß die Landwirtſchaft
wirtſchaftlich wieder rentabel geſtaltet werde, drohe
der Ruin der geſamten Wirtſchaft.
Das Primat der Landwirtſchaft werde heute auch
von weiten ſtädtiſchen Kreiſen, die ſich den klaren
Blick für die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge be

Raubmord in Dresden
Ein Motorwärter mit durchſchnittener Kehle

aufgefunden
Dresden, 17 Dezember.

Am Montag nachmittag wurde der 60 Jahre
alte Motorwärter Mierſch in ſeiner Wohnung
ermordet auf gefunden. Die Feſtſtellung
der Mord kommiſſion ergab, daß Mierſch die
Kehle durchgeſchnitten war. Die Mord-
waffe konnte bisher nicht gefunden wer-
den. Der Kleiderſchrank und ein Vertikow waren
geöffnet und durchwühlt. Mierſch hatte ſchon
ſeit Jahren öfters junge Leute nachts mit in
ſein Zimmer genommen. Da er in letzter Zeit
auch auf Rennplätzen wettete, beſteht die
Möglichkeit, daß er hier Gewinne gemacht hat
und daß dies den jungen Männern, mit denen er
verkehrte, bekannt war.

Leichtſinnige Wette
Bitterfeld, 17. Dezember.

Jm Warteſaal des Bahnhofes ſchloß ein
junger Mann mit mehreren Gäſten die

tte ab, auf dem h den derEiſenbahnbrücke entlangzulaufen. Jnfolge
des Sturmes beſtand die Mög-lichkeit, daß der Leichtſinnige auf die Schienen
r en wurde. Das Unternehmen gere und der junge Mann konnte die
verſp zeh einkaſſieren.

Zirkuswagen werden verſteigert
Heringen, 17. Dezember.

Zur Verſteigerung gelangten hier mehrere
Wohnwagen und Transportwagen des
Zirkus Blumenfeld, der im Sommer 1928 e
ein Gaſtſpiel gegeben, aber dabei ſo ſchlecht abge
ſchnitten hatte, daß er ſeinen Ver pflichtungen
nicht nachkommen konnte. Es wurden damals
von Amts wegen mehrere der wichtigſten Wagen des
Zirkus gepfändet und zurückgehalten. Da ſie
vom Beſitzer des Zirkus nicht eingelöſt wurden,
wurden jetzt verſteigert. es mögliche
Zirkusinventar, u. a. das Zelt, die Wagen,
die Koſtüme und viele andere Requiſiten gingen bei

n Mar

Dr. Gereke über die Aufgaben der neuen Bewegung
wahrt hätten, ohne weiteres anerkannt. Es
ſei ja auch ein unmöglicher Zuſtand, man
immer wieder gerade von der Landwirtſchaft
Opfer verlange, die ihre Kräfte überſteigen.

Dr. Gereke beſchäftigte ſich dann mit der

Einſtellung der Landvolkpartei zum Staat
und zu der Arbeiterſchaft Es erſcheine ihm not
wendig, daß man in der Beurteilung der poli
tiſchen Haltung der Arbeiterſchaft ſich ebenfalls
freimache von zu ſtarken Parteidogmen,
wie ſie vielfach angewendet würden. Wer eine
nationale Sammlung auf breiter Baſis
und auf längere Sicht hin betreiben wolle, könne
an der Arbeiterſchaft nicht vorübergehen und
könne auch nicht einfach erklären, ein großer Teil
von ihr ſei international eingeſtellt. Eines ſtehe
jedenfalls feſt: Jnter nationale Geſin-
nung könne der Arbeiterſchaft nicht vorgeworfen
werden von jenen Kreiſen des mobilen Kapitals,
die in ihren wirtſchaftlichen Beſtrebungen natio-
nale Grenzen häufig nicht anerkennen. Wenn
man ſich einmal vergegenwärtige, wer in erſter
Linie alle Laſten zu tragen habe, die auf Deutſch
land ruhten, dann müſſe man zu der Erkenntnis
kommen, daß das diejenigen produktiv arbeitenden
Schichten ſeien, die in ihrer Arbeit an das Land
gebunden ſeien, alſo Bauer und Arbeiter.

Für die Landvolkpartei ſtehe in der nwär
tigen Lage im Vordergrund der taat
ſelbſt, als deſſen vornehmſter Träger ſich das
Landvolk fühle, und nicht die Staatsform.
Jn loyaler Arbeit ſei die Landvolkpartei beſtrebt,
eine baldige

Reviſion unhaltbarer Verfaſſungsbeſtimmungen
zu erreichen. Sie mache ſich aber auch hier frei
von einer utopiſchen Betrachtung der Dinge und
trage den gegebenen machtpolitiſchen und ver-faſſungsrecht ichen Verhältniſſen Rechnung. Dieſe

loyale Haltung ermögliche andererſeits der
Landvolkpartei viel eher als denen, die in ſchroff-
ſter Oppoſition und Verneinung zum heutigen
Staate ſtehen, die Anſprüche der werktätigen Be-
völkerung auf dem Lande bei den Trägern der
Staatsgewalt mit aller Energie anzumelden.
Wenn die Landwirtſchaft bereit ſei, geſunde
e Grundſätze anzuerkennen, ſo leite
ie wiederum daraus das Recht ab, mit größter
Schärfe darauf hinzuweiſen, daß es vom ſozialen
Standpunkt aus eine e Unmöglichkeit ſei,
Bauer und Landarbeiter dem wirtſchaftlichen Ruin
entgegengehen zu laſſen.

Mit Hilfe der Grünen Front“ ſei es ge
lungen, nicht unweſentliche Erfolge für die
Landwirtſchaft herauszuholen. Es werde ſich in
den nächſten Tagen und Wochen weitgehend er-
weiſen, ob dieſe „Grüne Front“ aufrechterhalten
und weiter ausgebaut werden könnte.

der Zwangsverſteigerung zu Schleuder-
preiſen in andere Hände über. Die nicht alltägliche
Verſteigerung hatte ſehr viele Neugierige herbei-
gelockt.

Tödlicher Unfall
nach einer Stahlhelmveranſtaltung

Deſſau, 17. Dezember.

Auf der Heimfahrt von einem Stahl-
n wollte der E.lektromeiſterSeiler aus Coswig einen Laſtkraftwagen mit
ſeinem Motorrad überholen. Hierbei wurde
er von einem entgegenkommenden Perſonenauto
geſtreift und kam zu Fall. Durch den Sturz
erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Auch das Perſonen
auto wurde ſtark beſchädigt.

Zwei Kulturämter zuſammengelegt

Nordhauſen, 17. Dezember.

Das Miniſterium hat nunmehr endgültig
beſchloſſen, die Kulturämter Mühlhauſen und
Nordhauſen zuſammenzulegen. Das
neue Amt, das ſeinen Sitz in Nordhauſen haben
wird, umfaßt neun preußiſche Kreiſe und
zwar Mühlhauſen, Langenſalza, Sondershauſen,
Heiligenſtadt, Worbis, Grafſchaft Hohenſtein,
Sangerhauſen, Mansfelder Gebirgskreis ſowie Teile
des Kreiſes Eiſenach. Die Verwaltung iſt Regie-
rungsrat Steinbach übertragen worden.

Wegen eines Hundes erſchoſſen

Bad Harzburg, 17. Dezember.
Jm Radauholz im Jagdbezirk der Domäne

Vienenburg erſchoß der Jagdbeſchießer
einen wildernden Hund. Der Beſitzer des
Hundes, der Landwirt Politz, ſtellte den Be
amten zur Rede und griff ihn ſchließlich in der
Aufregung tätlich an. Der Beamte griff zur
Waffe und verwundete den Landwirt
in der Notwehr tödlich. Politz verſtarb nach
kurzer Zeit. Der Beamte, der anſcheinend kopflos
geworden iſt, flüchtete und konnte bisher
nicht aufgefunden werden.

ä

Schwerer Einbruch
100 000 Mark erbeutet

Kottbus, 17. Dezember.
Ein raffinierter Einbruchsdiebſtahl

wurde in der Nacht zum Montag hier im Waren
haus Schocken verübt. Geldſchrankknacker gelangten

vom Keller durch den Fahrſtuhlſchacht in das
Hauptkontor. Hier erbrachen ſie den Geld-
ſchrank und entnahmen ihm eine Kaſſette mit
der Tageseinnahme von etwa 100 000 Mark.
Die Fahndung nach den Tätern, als die zwei
junge Leute verdächtigt werden, iſt auf-
genommen worden.

Wie war das möglich?
Jena, 17. Dezember.

Jn einem hieſigen größeren Geſchäft gab ein
zugereiſtes junges Mädchen einen ver
fallenen braunen Tauſendmark-
ſche i n in Zahlung. Merkwürdigerweiſe wurde
der Schein unbeanſtandet angenommen. Das
Mädchen, das den Schein ſelbſt für echt ge-
halten und geſtohlen hatte, erhielt für
75 Mark Waren und 925 Mark Bargeld zurück.
Nachdem der Jrrtum ſpäter entdeckt wurde, machte
man ſich ſofort auf die Suche nach dem Mädchen
und ſtellte es beim Einkauf in einem anderen
Geſchäft.

Stürmiſche Gemeindevertreterſitzung
x. Ammendorf, 17. Dezember.

Dieſer Tage traten zum erſten Male die neugewählten Stadtkvater zuſammen. Sb.
gleich die Sitzung erſt um 6 Uhr begann, belagerte
eine Anzahl Erwerbsloſer das Rathaus ſchon von
4 Uhr an. Die Tribünen waren ſofort über
füllt und wurden geſchloſſen.

Zwiſchenrufe gleich zu Beginn der Sitzunveranlaßten den Gemeindevorſteher zu ſacjet
Maßnahmen gegen die Schreier. Bei Behandlung
der Erwerbsloſenanträge verlangten die
Kommuniſten, daß ein Redner des Erwerbsloſen-
rates die Anträge begründe. Schöffe Wen ſch(OBlock, lehnte es ab, daß ein Aue iehenher in
der Gemeindevertretung zu Worte komme. Als die
Sozialdemokraten ſich ebenfalls für die Ab-
leherung ausſprachen, ſetzte ein gewaltiger
Sturm ein. Die Tribünen tobten; es ſchien
vorübergehend, als ob die Gitter der Tribünen
herunterbrechen ſollten. Jm Saal und oben
wurden große Reden gehalken, als endlich Ver
ſtärkung der Schutzpolizei eintraf und mit
der Räumung der Tribünen begann. Auf der
Straße fand noch eine kurze Anſprache des
Erwerbsloſenrates ſtatt, dann ſorgte die
Polizei dafür, daß möglichſt jeder ſchnell nach
Hauſe ging, damit er ſich nach der Erhitzung nicht
erkälte.

Nach der Einführung der neugewählten Ge-
meindevertreter ließen die Kommuniſten
wieder eine Anzahl Anfragen los, die alle
im Verwaltungswege erledigt werden konnten.
Die Wahl der Schöffen ergab für die Bürger
lichen zwei Sitze und zwar den Maurermeiſter
Karl Möbus und den Poſtinſpektor Wenſch.
Die Wahl des ſtellvertretenden Gemeindevorſtehers
wird vertagt, alle übrigen Kommiſſionen durch
Zuruf gewählt.

Nach einigen kleinen Vorlagen trug der Ge-
meindevorſteher die Anträge der Erwerbs-
loſen vor. Es entſtand der erwähnte Tumult,
die Sitzung wurde unterbrochen. Nach unſeren
Jnformationen iſt dann nach Wiedereröffnung die
Sitzung gänzlich ruhig verlaufen. Für die kommu-
niſtiſchen Bra den fehlten die Zuhörer.

Gegen 10 Uhr war die Sitzung beendet; jedoch
muß die Einwohnerſchaft von Ammendorf den
Gemeindevorſteher dringend erſuchen, daß er
dafür ſorgt, daß auch Zugrek die ſich nicht von
4 Uhr anſtellen können, Zutritt zur Tribüne er-
halten können. Durch Einführung von Ein
laſen artes würde ſich dies ermöglichen
aſſen.

Verhaftungen im Konkurs Rapp
Erfurt, 17. Dezember.

Jm Konkurs der hieſigen Getreidegroßhand-
lung S. J. Rapp wurden auf Antrag des
Konkursvrerwalters der Jnhaber der Firma, Kauf
mann Hans Nußbaum, und der Prokuriſt
Richard Hemke in Haft genommen.
Nußbaum ſchwebt ein Strafverfahren wegen be
trügeriſchem Bankerotts, Bilangfälſchung
und ähnlicher Vergehen. Vor allem wird ihm vor
geworfen, daß er eine Anzahl Landwirte dadurch
geſchädigt habe, daß er ſie zur Ausſtellung von
Blankowechſeln über erhebliche Beträge
nötigte.

Ein Elbkahn auf Grund gelaufen
Mühlberg (Elbe), 17. Dez.

Ein Hamburger Schleppkahn, der
mehrere tauſend Zentner Weizen
geladen hatte, bei Gaitzſch auf Grund und
bekam ein großes Leck. Der Kahn begann zu
ſinken und mußte teilweiſe entleert werden,
ehe man das Leck behelfsmäßig ſtopfen konnte.
Eine erhebliche Menge Weizen iſt verdorben
bzw. verloren gegangen. Der Unfall iſt durch den
niedrigen Waſſerſtand der Elbe ver-
urſacht worden.

J d 5 ewegen ſener Gure un
uſſoskher“ o
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Kleine Provinz- Nachrichten
tz. Salzmünde. Hier wurde kürzlich eine vom

Bund Königin Luiſe vorbereitete muſika
liſche Feierſtunde veranſtaltet. Das
Gotteshaus, das bis auf den letzten Platz
gefüllt war, war feſtlich mit Tannengrün, Advents-
ſternen und Kränzen geſchmückt. Als Mit-
wirkende waren Dr. med. Röthig-Leipzig und
Frau gewonnen. Jn wundervoller Reinheit ſangen
beide alte Adventslieder und trugen Gedichte vom
König des Advents vor. Mit ihrem Geſang und
der wirkungsvollen Orgelbegleitung ſchufen die
Ausführenden bei allen rechte Weihnachtsſtimmung,
ſo daß ihnen herzlicher Dank gebührt.

Gollma. Bäckermeiſter Wilhelm Berger und
ſeine Gattin feierten am Montag das Feſt der
goldenen Hochzeit. Am 1. Januar kann
Meiſter Berger ſein 50jähriges Meiſter-
jubiläum begehen.

Delitzſch. Am Bahnübergang der Bitterfelder
Chauſſee wurde der Kraftwagen eines Leip
ziger Kaufmannes von einem Eilgüterzug
erfaßt. Der Wagen und die Lokomotive wurden
erheblich beſchädigt. Der Jnſaſſe des Kraftwagens
hatte ſich im letzten r durch Abfſpringen in Sicherheit gebracht.

Gräfenhainichen. Zwei wildgewordene
Bullen rannten in ein Schaufenſter, zer-
trümmerten die große Scheibe und richteten auch
ſonſt großen Schaden an Erſt nach langem Mühen
gelang es, die Tiere wiedereinzufangen.

Eisleben. Für das Gaufeſt 1930 des Gaues
„Herz Mansfeld“ im Sängerbund an
der Saale war der 29. Juni in Ausſicht ge
nommen worden. Da aber an dieſem Tage der
deutſche Liedertag ſtattfindet, wird das Feſt auf
den 25. Mai oder 1. Juni verlegt werden.

Magdeburg. Der Kriminalpolizer iſt es ge
lungen, in Parchau bei Burg nicht weniger als
59 hier geſtohlene Fahrräder zu be-
ſchlag nahmen. Der Dieb hatte beſonders in
Parchau ſeine Beute an die Einwohner abgeſetzt.
Von ihm fehlt bisher noch jede Spur.

Nordhauſen. Der Schloſſer W. und der
Schweizer Sch. wurden von der Polizei in
dem Augenblick verhaftet, als ſie aus einer
Gartenlaube Diebesgut abholen wollten Die
beiden hatten Anfang dieſes Monats drei
Eiſenbahnwagen erbrochen und be-raubt. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis zu
geführt.

Pößneck in Thüringen. Die Flanell-
und Webwarengroßhandlung Wegel K Co. in
Poeßneck in Thüringen hat ihre Zahlungen
eingeſtellt und die Eröffnung des gerichtlichen
Vergleichsverfahren beantragt. Vor ausſichtlich
wird der Vergleichsorſchlag, eine Quote von ca.
60 Prozent vorſehen. Jm Konkurs der Wollwebe-
rei Gebrüder Voigt in Gera ſoll jetzt die
Schlußverteilung erfolgen. Unter Einrechnung
einer bereits ausgezahlten Abſchlagsverteilung be-
trägt die Konkursquote etwa 15 Prozent bei
rund 400 000 Rm. nicht hervorrechtigten Forde-
rungen.

Eisleben, 17. Dezember.

Zu den Unterſchlagungen beim Arbeitsamt
Eisleben teilt das Landesarbeitsamt mit:

Der Verwaltungsausſchuß des
Arbeitsamtes Mansfeld trat hier ſoeben unter
dem Vorſitz des Präſidenten des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland zuſammen, um ſich über
die von den Prüfungsbeamten des Landesarbeits
amtes aufgedeckten Unterſchlagungen
unterrichten zu laſſen.

Nach dem derzeitigen Stand der Unter-
ſuchungen kann auch heute die Höhe der unter
ſchlagenen Beträge noch nicht angegeben werden, da die Prüfung der Bücher u r ir der
Kaſſe infolge vorgenommener Verſchleie-

rungen längere Zeit in Anſpruch nehmen wird.
Dos desarbeitsamt hat energiſche Maß
nahmen die eine glatte Abwicklung
des Geſchäftsverkehrs im Arbeitsamt rleiſten
und zu einer reſtloſen Klärung der h
führen werden. Der Vorſitze des Arbeitsamts,
Regierungsrat Winkler, hat auf e gegen
ihn erhebener Beſchuldigungen perſönlicher Art
die inleitung des iſziplinarver-fahrens gegen ſich und iſtauf ſeinen Wunſch von dem Präſidenten des
Landesarbeitsamtes vorläufig vom Dienſt befreit
worden. Mit ſeiner Vertretung iſt der ſtellver
tretende Vorſitzende des Arbeiksamtes Nordharz
in Halberſtadt, Bopp, beauftragt worden
Geſchäfte des ſtellvertretenden Vorſitzenden führt
vertretun iſe der Leiter der Rechnungsſtelle
des L.A.Verwaltung, Amtmann Pock. der
gleichzeitig für das Vandesarbeitesgmt die
erforderlichen Nachprüfungen zur Feſtſtellung der
veruntreuten Gelder überwacht.

Ausſchußſitzung der
Landesverſicherungsanſtalt

Eine Aenderung der Ueberwachungsvorſchriften
beſchloſſen

Merſeburg, 17. Dezember.

Dieſer Tage fand hier die ordentliche Jahres-
verſammlung des Ausſchuſſes der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt
ſtatt. Der Voranſchlag für 1930 wurde einſtimmig
angenommen; er ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 60 212 006 Mark ab. Als Haupteinnahme
erſcheinen 53 Millionen aus Beiträgen und
4,25 Millionen aus Zinſen. Die wichtigſten Aus
gabepoſten ſind 44,85 Millionen für Renten-
leiſtungen, 4,77 Millionen für Heilverfahren. Das
vorgelegte Projekt für das Grholungsheim in
Rodberg fand im allgemeinen Zuſtimmung; doch
ſoll auf Herabſetzung der Koſten hingewirkt werden.
Der Geſchäftsbericht und die vorgelegte Jahres

SPpOrI
GeſamtSportver ſammlung

des A. D. A. C.
Die diesjährige Geſamt-Sportverſammlung des

Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs in der
Reichshauptſtadt wurde eröffnet und geleitet von
Dipl.-Jng. Filſer anſtelle des erkrankten Sport-
präſidenten Kroth. Die Berichte des Sport
präſidenten und der einzelnen Fachwarte lagen
der Verſammlung gedruckt vor. Ueber den Finanz-
bericht iſt zu ſagen, daß vom Koſtenvorſchlag für
1929 in Höhe von 486 000 Rentenmark nur
479 096,82 Rentenmark verbraucht wurden.

Die turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder des
HauptſportAusſchuſſes, Sportpräſident Kroth und
Kraftrad- Referent Dörnke, wurden durch Zuruf
einſtimmig wiedergewählt. Die Wahl der drei
Beiſitzer im Hauptſport- Ausſchuß fiel auf die
Herren Schleh-Köln, Joſeph Breslau und
Bieber-München.,

Der vorläufige Termin-Kalender des A. D.
A. C. ſieht bisher, die Genehmigung der O. M. B.,
vorausgeſetzt, für 1930 wieder über 200 Ver-
anſtaltungen vor, von denen allein 51 ſogenannte
Dirt-Traek-Rennen ſind. Jntereſſant war hierbei
die Feſtſtellung, daß ſelbſt ſtädtiſche Körperſchaften
in Dirt Traek Rennen gute Einnahmequellen
ſehen, denn die Stadtverwaltungen von Ober-
hauſen, Dortmund und Altona haben ſchon Renn-
bahnen geſchaffen, während in Roſtock der Bau
einer ſolchen projektiert iſt.

Durch beſondere Abmachungen mit Hotels,
fremden Landesverbänden ſollen künftig die
Koſten der Tourenfahrten ſtark herabgemindert
werden. Es wurden weiterhin 12 goldene,
15 ſilberne und 8 bronzene Sportmedaillen
verdiente Mitglieder beantragt und bewilligt.

für

Wenig Neues aus Mitteldeutſchland
Die mitteldeutſchen Punktſpiele brachten faſt

durchweg erwartete Ergebniſſe, die Favoriten waren
mit wenigen Ausnahmen ſiegreich. Preußen-
Chemnitz ſchlug Sturm- Chemnitz mit 2:0, dadurch
ſind Polizei-Chemnitz und Sturm punktgleich an
der Spitze. Der CVBC. ſpielte gegen Limbach nur
3 3. Jn Dresden fanden zwei intereſſante Geſellſchaftsſpiele ſtatt, der SC. führte gegen den V.
Leipzig zur Pauſe ſchon mit 3:1, als nach dem
Wechſel die Leipziger aufkamen und ausglichen
Guts-Muths und der Karlsbader FK. ſpielten 2:2.

Frankreich ſiegte mit 2:1 gegen Deutſchland im
Rad-Länderkampf in Paris Deutſchland war durch
Möller und Sawall in den Dauerrennen erfolg-
reich, ſpielte aber in den anderen Wettbewerben
eine nur ſehr untergeordnete Rolle.

100 Meter Freiſtil in 59,6 ſchwamm Baranhy,

Profeſſor Georgii, der Leiter der RhönRoſitten-
Geſellſchaft.

Rückblickend ſtellte Profeſſor Georgii feſt, daß
die zehn Jahre deutſchen Segelfluges den Be
weis erbracht hätten, daß die Rhön-Wettbewerbe
für die Entwicklung des Segelfluges und damit
für die deutſche Luftfahrt im allgemeinen eine
Notwendigkeit ſeien.

Profeſſor Georgii ging auf die Entwicklung
des deutſchen Segelfluges ein und gedachte derer,
die an dieſer Entwicklung den ſtärkſten Anteil
haben, des „Rhönvaters“ Urſinus und vor
allem des damaligen Studenten Klemperer,
der im erſten Rhön- Wettbewerb 1920 durch ſeine
Leiſtungen dem neuerweckten Segel-Flugſport viel-
leicht den ſtärkſten Jmpuls gegeben habe.
Klemperers Verdienſt

erſtrecke ſich nicht nur auf eine fliegeriſche
Leiſtung, ſondern in hohem Maße auch auf

konſtruktive Anwendungen.
Der Vortragende vergaß nicht, die ſchwere Kriſe,
die der Segelflug in den Jahren 1924/25 durch
machen mußte.

Aus den Leiſtungen des Uebungswettbewerbes
hob Georgii beſonders die der Akademiſchen
Fliegergruppe Darmſtadt, der Abkademiſchen
Fliegergruppe Aachen, des Berliner Segelflug-
vereins und des Niederheſſiſchen Vereins für
Luftfahrt hervor.

Die wiſſenſchaftliche Forſchung hat weitere
Leiſtungsmöglichkeiten für den Segelflug er

ſchloſſen.

Die WolkenAufwinde werden motorloſe Höhen
flüge bis zu Höhen von 4000 bis 4500 Metern zu
laſſen. Unter ſolchen Geſichtspunkten geht die
Rhön und mit ihr der deutſche Segelflug zuver-ſichtlich dem neuen Jahrzehnt entgegen.

Turner-Handball
Das äußerſt ſchlechte Wetter verhinderte die

glatte Abwicklung des für den vergangenen
Sonntag aufgeſtellten Spielprogramms der
Turner. Ueber die Hälfte der abgeſchloſſenen

Europas ſchnellſter Schwimmer, in Paris-

Zehn Jahre Segelflug
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe des Rhön-Segelflug-

Wettbewerbes
Ueber das Thema „Der zehnte Rhön-fabgeſagt werden. Nur die von auswärts er-

Segel-Flug- Wettbewerb und ſeine ſchienenen Gegner verſuchten ihre Spiele zu er
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe“ ſprach im Rahmen ledigen, um das Fahrgeld nicht vergeblich aus
des erſten flugtechniſchen Sprechabends der gegeben zu haben. Wenn auch ziemlich ſtark beein-
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt trächtigt durch das ſchlüpfrige Spielfeld, ſo gab es

Anterſuchung beim Cisleber Arbeitsamt
Die Höhe der Unterſchlagungen noch nicht feſtgeſtellt

abrechnung für 1928 wurden einmütig gebilligt.Eine Aenderung der e verwahrn
vorſchriften wurde W danach ſindArbeitgeber, die weniger als 10 rjonen beſchäf

tigen, ſowie die freiwilligen Weiterve rer und
Selbſtverſicherer auf öffentliche Aufforderung ver
pflichtet, dem Ueberwa-hungsbeamten die Quit
tungskarten und andere Unterlagen zur
Prüfung vorzulegen.

Ein Kreiskrankenhaus in Bad Köſen
Bad Ksſen, 17, Dezember

Die Landwirt Fritz Politz im Walde erſchoſſen
aufgefunden. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Es ſcheint aber feſtzuſtehen, daß
kein Selbſtmord vorliegt; auch ein Unglücks
fall erſcheint ausgeſchloſſen.
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Auf der Quedlinburger
Autos ineinander.

Halberſtadt.
fuhren zwei
Führer ſind nach den polizeilichen Feſtſtellungen

blieb unverletzt.

Halberſtadt. Der 21jährige Arbeiter R. war
als Poſtaushelfer beſchäftigt. Er hat mehr
fach unterſchlagen, eine Quittu efälſcht
und Briefe geöffnet, um ſie na eld zu
durchſuchen. Der Staatsanwalt hatte ein Ja
Gefängnis beantragt, das Urkeil lautete auf
neun Monate.

Goslar. Fabrikdirektor Hohn wurde anläß-
lich ſeines 60. Geburtstages zum Dr.-Jng. h. c.
der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig er
nannt.

Merſeburg
S Neiſterprüfung. Vor der Handin Halle beſtand kürzlich Willy eerrerttn

prüfung für das AutomechanikerHandwert
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Bsſſen. Wider Erwarten ſchnell ſind z
arbeiten für den Bau der neuen et unberechtigt
liſchen Kirche erledigt worden. an i yereine gegei
83 mit dem Bau der Grundmauern beg der Jnduſt

m onkommenden Sonntag ſoll nunmehr diliche Grundſteinlegung ſtaumee e

Weißenfels
Naumburg., Superintendent

chrieberrer che

ſtellen unandkreiſe Mitiwoch abend und Donnerstag n 7 Behan
N a b g. r bearſicetee In Nein v anftaltet das e wie ha R écroßbeinkauf

zu errichten, zumal das Naumbu Kranken Eltern und Freunde der Anſtalt ein Krij b. Hhaus faſt ſtändig überfüllt iſt. Es käme dann nur ſpiel in ber Aula der Schule.

Bad n a i v t e tn weihna ne abeſchernng. Die di tFrage, die ja au ur de e uelle beſcherun r rlag geeignet nen ne n reisereits Erwä n offen worden fein, de woch, dem 18. Degember, abends zDr. Löffler y ilhelms „Schumanns Garten“ Je abends s e

b ad anzukaufen. ofnätſelhafter Tod e h er e r wVienenburg, 17. Degemboer. S en r enden den
Dieſer Tage wurde in der Dämmerung der dem Abbau erſchloſſen worden. große S m ordentlia

Sangerhauſen
Ein Wohnblock mit 30 Wohnungen

der Sangerhäuſer Bau und Spargenoſſenſsrichtet worden, We bereits in der See 2
beg o gen werden kann. Es handelt ſich um I ne bishet i
und Dreigimmerwohnungen, ſogenannte ad d

wöhnungen. Ppee g.
angetrunken geweſen. Der eine Wagen Sehofen. Seit einigen Tagen ſieht auf t henden Zuwurbe von dem Böſiher geſteuert, der teſ an S f a n e
Führerſchein beſah Wahrend der Chauffeur Se zur r r e Ja ahen, abg
neben ihm ſaß. Der Fahrer wurde in e Leipzig haben hier no t ſtellu t beſtehe
nungsloſem Zuſtande nach einer hieſigen e zu keinem Er werden, v
Klinik gebracht. Der Führer des anderen Wagens geführt. n Dieſe

ungen der
nopolgeſetzer
und bekäm

andelskammer

Aſchersleben
K. Ein Auto verbrannt. Dieſer Tageder HoheStraße ein Petſonentrafth

in Brand. Beim Eintreffen der Feuerwehr I Schritte unt.
der Pegen in hellen Flatnmen. Das Auto e Induſtrie
volkſtändig vernichtet. Wünſche der

K. Ein nettes Früchtchen. Ein Schulverteilt auf der a Geld in größere
trägen Der Knabe hatte das Geld ſeinen di Gewinn von

80 ohlen. Bis auf 20 Mark iſt das Geld wird. Nach
wieder herbeigeſchafft worden. gonzern A

b. H. im Geſo
g nicht vor

doch, den Verhältniſſen angemeſſen, ein äußerſt
intereſſantes Treffen im Spiel
G. T. V. (Meiſterkl.) gegen A. T. V. Leipzig-Wahren

(Meiſterkl.) 2:3 (2:1).
Beide Mannſchaften hinterließen in der ge-

botenen Spielweiſe einen ſehr guten Eindruck
G. T. V. fand ſich mit eigenem P etwas beſſer
ab, konnte aber in der erſten Halbzeit nur durch
ein ganz unglaubliches Pech, das die Gäſte ver-
folgte (freiſtehend wurden die e Sachen an
Pfoſten oder Latte geſchoſſen), die Führung an ſich
bringen. Erſt in der zweiten Halbzeit wird nach
und nach der Vorſprung vergrößert. Leipzig war
durch den ungewöhnten und ſchlüpfrigen n
und das flotte Tempo der erſten Halbzeit etwas
zeitig mit ſeinen Kräften am Ende Um gerecht
zu ſein, muß aber geſagt werden, daß die hohe
Niederlage der Leipziger nicht ganz verdient war.

Die Spiele auf dem H. T. Sp V. Platz und
dem K. T. V. Platz hatten n ſtark unter
den ungünſtigen Bodenverhältniſſen zu leiden.

Ein Urteil über die Leiſtungen der Mann
ſchaften iſt unter ſolchen Umſtänden nicht

recht am Platze.
Wir wollen deshalb nur die erzielten Reſultate
bekanntgeben: H. T. Sp. V. I gegen Tbd. Eis-
leben J 5:2 (2:0), H. T. Sp. V. II gegen Thd.
Eisleben II 6:6 (4:8), H. T. Sp. V. ug) egenTbd. Eisleben (Jug.) 8:1 (5:0), K. T. V. Se
egen Oberröblingen (kombiniert) 2:5
angenbogen gegen Unterröblingen 4:3 (2:1). DiePunkte aus einem Nachholu ſpiel der 2. Klaſſe

Kötzſchen-Beung gegen Neuröſſen fielen kampflos
an Kötzſchen-Beuna, da Neuröſſen nicht zum
Spiel erſchienen war.

hellas Magdeburg Poſeidon Leipzig
Der traditionelle Klubkampf zwiſchen Hellas

Magdeburg und Poſeidon-Leipzig, den beiden
(neben Magdeburg 96) führenden deutſchen
Schwimmklubs, wird am 1. und 2. Februar in
Leipzig ſtattfinden. Der Kampf beſteht lediglich
aus Staffeln und einem Waſſerballſpiel. An
Staffeln ſind vorgeſehen zwei im Freiſtil über
82100 Meter und 8200 Meter, zwei in der
Bruſtlage über die gleichen Strecken und eine
Lagenſtaffel über 6)100 Meter (alſo mit doppelter

dezember.)

Stellenange

Heutſch!and zu den
Weltwinterſp

15 Nationen ſind in Davos vertreten
Es iſt der deutſchen Studentenſ mit118 186 Mitgliedern hoch c t

ètſchiwerter igungen ohne zu zaudern 9
lands Nennung für die II. Akademiſchen
Winterſpiele von Davos hat. v
laß der 1928 in Cortina d'Am z abgeheWeltWinterſpiele fehlten ſowohl eutſch

wie Oeſterreich. Heute werden beide
durch ſtarke, kampfgewohnte Mannſchaften
treten ſein. Die Univerſität München iſt
Aufſtellung der Equipe für ſämtliche S
kämpfe bekraut worden. Die Münchener St
verfügen über athletiſch durchgebildete
die den Arlbergern, die Oeſterreich vertret
den Schweizern hart zuſetzen werden. 9
lands Nennung umfaßt überdies Eis
laufen, Herren-Kunſtlaufen und Bobsleigh.

7

Endlich ſind auch die und franz
Nennungen für die II. Akademiſchen Welt
ſpiele von Davos geſichert. Nachdem St

t angemeldet hat, ſi
SkiNennungen engliſcher Studenten einge
Frankreich hat durch den Sportkommiſſar L
mitteilen laſſen, dg eine Nennung für ſä
Diſziplinen der interſpiele erwartetdürfe Durch eine kleine Delegation werde

die U. S. A. vertreten ſein. Damit haben
heute 15 Nationen angemeldet.

eine HockeyMannſ

de
n 40 MarkSchlunzig, g

v muverwietel a

Verſchlechterte Schneeverhältniſſe werde
den deutſchen r gemeldet
Schneefälle ſind kaum aufgetreten, die Tem
hat wieder einen merklichen Anſtieg zu v
nen. Jn der Schweiz hingegen iſt das
wetter beſſer, dort werden teilweiſe Tempet
bis minus 7 Grad und Schneehöhen bis 60
meter regiſtriert.

Der Berliner Winterwaldlauf, der
wegen ſchlechter Streckenmarkierung verun
wird ſoeben für den 12. Januar nach V
erneut ausgeſchrieben, und zwar für in
12 Klaſſen. Darunter befinden ſich auch
Wettbewerbsklaſſen für Sportjournaliſten.

Dr. Peltzer ſiegte am Sonntag in Man
Hauptſtadt der PhilippinenInſeln, über 400
in 50,6 und 800 Meter in 2:00,4,

Weißenfels
Pruktiſche Weihnachts Geſſt

Chaiselongue, Decken Vor
große Auswahl billig!
Wollfries für FensterPolstermöbel Dexkoratio

Spiele mußten wegen Spielunfähigkeit der Plätze Beſetzung)- K. Lassner junm., e
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Handel
dholzmonopol

und Konſumvereine
unberechtigte Bevorzugung der Konſum

ereine gegenüber dem freien Handel
der Jnduſtrie und Handelskammer Halle
z geſchrieben Die deutſche Regierung hat
chwediſchen Zündholztruſt eine An

r dieſer Anie Schaffung eines Zündholzmonopols
ſſchland, für das jetzt der Geſetzentwurf

Dieſer Geſetzentwurf räumt den Kon
reinen beſondere Rechte ein die eine
'genachteiligung der anderen Wirtſchafts
zarſtellen und dem Prinzip einer gleich
gen r widerſprechenKroheintaufsgeſel ſchaft Deutſcher Konſum-

m. b. H., rn (G. E. G.) und die
s und Produktions- Aktiengeſellſchaft

Köln ollen

aufs Schaff

n

g edieſe freie Preisgeſtaltung iſt es den
möglich, die Zündwaren im

ndel bedeutend billiger abzugeben,
jn ordentlichen Einzelhandel ich fein
Hieſe gütiſtigere Preisgeſtaltung muß ſich
wem uünlauteren Wettbewerbs-

ren bei d v rechtfertigten Vorſprung gegeWare et Außerdem ſt zu be
daß die Reihe der Zündwarenerzeuger

eine bisher überhaupt noch nicht be
ade nämlich die Zünd-weik der nkaufs und Produktions

Reſelſchaft Deutſcher Konſumvereine Köln,
u wird, obgleich die Erzeugungsfähigkeit

henden Zündwarenfabriken in keiner
dol ausgenutzt iſt.
tyitalnot Dgeſch r l

rtigen, abgeſehen davon, ieren henen Fabriken ungünſtig
ußt werden, wenn noch eine neue Fabrik
mmnt. Dieſe und andere Sonder-
ngen der Konſumvereine im Zünd-

nopolgeſetzentwurf müſſen unbedingt ver
und bekämpft werden. Die Jnduſtrie-

andelskammer zu Halle hat hiergegen
Schritte unternommen. Ebenſo hat der
e Jnduſtrie- und Handelstag dem Reichs

Wünſche der Wirtſchaft vorgetragen.

ßfurter Chemiſche Fabrik, Leopoldshall. Das
men verzeichnet im Geſchäftsjahr 1928/29
dewinn von 3369 (3841) RM., der vor-

wird. Nach dem Bericht des Vorſtandes
Konzern Anhaltiſche Salzwerke

b. H. im Geſchäftsjahr 1928 eine Gewinn

„Die
Deutſch

Bei der herrſchen
volkswirtſchaftlich kaum

Seſbſt

Die Bemühungen
des Optimiſten-Parlaments

Tagung der internationalen
der Ein und Ausfuhrbeſchrän

Die internationale Konferenz zur Abſchaffung
der Ein- und Ausfuhrbeſ ränkungen hielt eine
Vollſitzung unter dem Vorſitz ihres Präſidenten,
des maligen holländiſchen Miniſterpr nten
C ein ab, der den verſammelten Abgeord
n

die Annahme eines Schlußprotokolls

e hl, das die Jnkraftſetzung des Genfer
Abkommens von 1928 für eine Reihe von
Ländern für den 1. Januar 1930 vorſieht. Jn
dem Protokoll heißt es u. a.:

Ratifizierung des Abkommens W
land iſt gültig, pleiß erſt n

dem feſtgeſegten Termin erfolgt. Auch die von dor
norwegiſchen Regierung angekündigte Ratifi
ierung wird für gültig erklärt. Sollte Polen und

Tſchechoſlowakei noch vor dem 30. Mai
1930 ratifigieren, ſo wird man auch dieſe Rati
fizierting anerkennen.

San w e ne P 77 ant1. Januar olgende Länder in Kraft geſetzt:;
Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Dänemark, Amemia, Finmnkand, ankrei England, Jrland,
Ungarn, Ftaljen, an, Luxemburg, Norwegen,
Ni ortugal, Rumänien, Schweden, dieSchweig und Sadſlawien.

Diejenigen der obengenannten Staaten, die diegen des Abkommens von der vorherigen

zttſg erung 7 n u T lowakeiabhän gem n, ſind nur bis zum1. den b gebunden, wenn nicht die beiden

Länder oder eines von ihnen das Abkommen vor
dem 31. Mai ratifizieren.

Am 80. Juni 1931 oder am gleichen Datum der
„lgenden drei Jahre bis zum Jahre 1934 fönnen
e Staaten

die übernommenen Verpflichtungen wieder
rückgängig machen,

wenn die Anzahl der dem Abkommen beigetre
tenen Länder nicht genügend groß iſt.“

Präſident Colijn erklärte ſodann, daß dieſes
Schlußprotokoll aufgeſetzt worden ſei, um das Gen-
fer Abkommen vom Jahre 1928 in ſeinem Beſtehen
nicht zu gefährden. Man habe die Ausſichten
zu eine endgültige Regelung der Ein- und Aus-
fuhrbeſchränkungen nicht ſchmälern wollen und da
her die Möglichkeit der Ratifizierung durch zweiweitere Länder offen gehalten, um ſo den 19 be-

reits erfolgten Ratifizierungen noch zwei neue
hinzuzufügen. Der Umſtand, daß dieſe Regelung
der Frage über die Abſchaffung der Ein- und Aus-
fuhrbeſchränkungen und die über ein Zollab-

ng nicht vorgenommen.
dezember.)

Hauptverſamm
dazu beigetragen,kommen r ſeien, habe

das ommen, wie das ja von

Konferenz zur Abſchaffung
ungen

Anfang an beabſichtigt war, bereits am 1. Ja
n u gar 1930 in Kraft zu ſetzen.

Die Konferenz beriet ſodann den Wortlaut
des Schlußprotokolls und brachte einige Aenderun
en, die ſich jedoch mehr auf die Form als auf
n Jn halt beziehen Jn der Nachmittagsſitzung

wurde ſodann 27 loſſen, das Schlußprotokoll den
Regierungen zur Annahme zu unterbreiten. Die
nächſte Sitzung iſt auf kommenden Donnerstag feſt
geſetzt, um die Antworten der verſchiedenen Re
gierungen entgegenzunehmen.

mmen l itteleuro-prſer c ne
Wie verlautet, wurden im letzten Jahre von

maßgeblichen wut Wirtſchaftskreiſen Ver
handlungen zur ndung einer mittel-
europäiſchen Geſellſchaft geführt, die
unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. Die Geſell-
ſchaft bezweckt eine Zuſammenfaſfüng aller bisher
beſtehenden wirtſchafts- und zollpolitiſchen
mitteleuropäiſchen Beſtrebungen, die bisher
nebeneinanber geweſen ſind. Damitftndet das in letzter Jeit ſich ſtark entwickelte
Jntereſſe an mitteleuropäiſchen Fragen eine
organiſatoriſche Löſung

„=A——mn---z

Maſchinenbau und Metalltuchfabrik A.G. vorm.
Gottl. Heerbrandt in Raguhn (Anh.) Jn der
ordentlichen Hauptverſamenkung wurde der Ab-
rn et das Geſchäftsjahr 1928/29 genehmigt
und loſſen, den neuen Verluſt vorzutragen.
Die unrentable Maſchinenfabrik iſt ſtillgelegt
worden. Die Abteilungen Metalltuchfabrik und
Metall-Locherei. die bisher günſtig gearbeitet
un werden dagegen weitergeführt. Jm Zu-
ammenhang mit der Stillegung hat ein Majo

ritätswechſel im Aktienbeſitz ſtattgefunden,
dem zufolge eine Neubeſetzung des Vorſtandes ein-
trat.

AktienBierbrauerei Gohlis in Leipzig. Die Ge
ſellſchaft ſchließt mit einem Reingewinn von
155 528 (119 224) RM. ab Die Dividende ſoll
von 8 auf 10 Prozent erhöht werden.

Aktienbrauerei Eiſenach in Eiſenach. Jn der
ordentlichen Hauptverſammlung wurde der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1928/29 einſtimmig
genehmigt. Aus dem Reingewinn von 330 516
(327 948) Rm. werden wieder 10 Prozent Divi
dende auf das Aktienkapital von 2 045 000 Rm.
verteilt werden. Der Bierabſatz iſt im abgelaufe
nen Geſchäftsjahr in allen Betrieben der Geſell
ſchaft geſtiegen.

Die Landwirtſchaft im November
Nach Berichten deutſcher Landwirt-

ſhaftskammern hat die andauernd ungün-
ſtige Preislage für wichtige landwirtſchaftliche Er
r r den auf der Landwirtſchaft laſten den

ruck weiter erhöht. Aus verſchiedenen Gebieten
Deutſchlands werden Stimmen laut, die die in
Ausſicht genommenen zollpolitiſchen Preisunter-
ſtützungsmaßnahmen für landwirtſchaftliche Er-
zeugniſſe als nicht ausreichend betrachten.
Man müſſe erwarten, daß man ſich an verantwort
licher Stelle dazu entſchließen werde, ganze Arbeit
zu leiſten und es aufgebe, an Symptomen der
gegenwärtigen Agrarkriſe zu kupieren. Vielfach
wird eine notwendige Verlängerung der Wechſel,
ſ beſonders der Düngerwechſel, gefordert.

nter dieſen Umſtänden war die Kreditbe-
ſchaffung nur unter den größten Schwierig-
keiten möglich.

Der J i dunereruf war im großen und
ganzen günſtig. ie Saaten ſtehen im allge-
meinen gut, doch befürchtet man, daß ſie teilweiſe
zu üppig in den Winter kommen. Die Herbſtbe-
ſtellung iſt zum allergrößten Teil beendet, ſodaß
auch das Land für die Frühjahrsſaaten noch vor
Beginn des Winters gepflügt ſein wird. Allgemein
wird über die in dieſem Jahr beſonders ſtarken
Schäden durch Feld mäuſe geklagt, wie über
haupt die warme Witterung das Auftreten von
tieriſchen und planzlichen Schädlingen ſtark be
günſtigt zu haben ſcheint Die Viehzucht machte,
beſonders in Nordweſtdeutſchland, auf allen Gebie-
ten gute Fortſchritte. Die niedrigen Rindvieh
preiſe ermuntern aber wenig, viel Vieh aufzu-
ziehen. Der Schweine beſtand wurde infotge
der günſtigen Preiſe fortgeſetzt vergrößert. Be
richtet wird über eine immer noch zunehmende
Aufſtalluig von Ferkeln, zu deren Mäſtung viel
Roggen, verwendet wird.
Die Verfütterung von Getreide, nament
lich aber Roggen für Schweine und Rinder, ſcheint
in allen Gebieten Deutſchlands einen erheblichen
Umfang angenommen zu haben; hingegen iſt der
Zukauf einweißreicher Kraftfuttermittel ſehr ſtark
eingeſchränkt worden.

38. Höhenfleckvieh- Verſteigerung
Am Donnerstag, dem 9. Januar 1930, führt die

Arbeitsgemeinſchaft Mitteldeutſcher Fleckviehzüch-
ter in Erfurt (ſtädtiſcher Viehhof) ihre 38. Hö-
henfleckviehverſteigerung durch. Nach den vorliegen-
den Anmeldngen für dieſe Zuchtviehverſteigerung
iſt mit einem Auftrieb von 50 Höhenfleckviehbullen
und 20 Zuchtebern der Zuchtrichtung des deutſchen
veredelten Landſchweins im frühreifen Typ zu
rechnen. Unter den zum Auftrieb gelangenden
Höhenfleckviehbullen befinden ſich 15 erſt laſſige
Zuchtbullen aus beſten Blutlinien des mit-
tel deutſchen Höhenfleckviehzuchtgebietes, wel
chem die Züchter in Heſſen, der Provinz Sachſen
und des Freiſtaates Thüringen angeſchloſſen ſind.
Kataloge für die Zuchtviehverſteigerung in
Erfurt verſendet koſtenlos ab 28 Dezember d. J.
die Geſchäftsſtelle des Verbands itteldeutſcher
Fleckviehzüchter in Erfurt, Allerheiligenſtraße I7,
Telephon 3726

Stellenangebote
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Erkrankung meines legtgen
ein zuverläſſiges, gewandtes, im

Servieren er J

benmädchen,

dausmädchen
anuar 1930 geſucht Zeugnis
zu ſenden an Frau ian Zörbig, Orgelbauanſtalt.
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Stellengeſuche
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28, IV. aufer,

vangel.

Waftegehil e
i B. bei n ener

Stütze

Eilenberminlerit Vrekegerdr

Jntelligente gewandte

junge Dame
29 Jahre alt, hervorragende Literatur
kenntniſſe, ſprachgewandt und mehrjähr.
Praxis in redaktionellen Arbeiten (Kor-
rekturleſen, Exzerpieren, Bearbeitung ken
r uſw.), auch bibliothekariſch

chult, ſucht zum 1. April 1930 (evtl.
n geeigneten Poſten. VorzüglicheZeugniſſe und Referenzen. Anfragen

unter C. S. 3708 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Bei evtl. unpünktlicher Zuſtellung der
„H. Z.“ durch unſeren Boten richten Sie
bitte Jhre

Beſchwerde
ſofort an die Vertriebsabteilun

chen Zeitung, Poſtſchließfa
ernruf 278 01.)

Mietgeſuche
ccce=„

Für Bürozwecke

ca. 150 r nusbare Fläche
beſtehend aus 2 oder 3 heizbaren Räumen
im Erdgeſchor gelegen, für einige Monate
zu mieten geſucht. Sofortige Angebote
Arbeitsamt Halle (Saale),

Salzgrafenſtraße
e

Vermietungen

Möbl. Zimmer
in g e, zum 1. Januar 1930W Am ntor 16, III gegenüber

alhalla).

Möbl. Wohn-
und Schlafzimmer,

auch einzeln, in herrſchaftlichem Hauſe
zum 1. Januar 1930 zu vermieten.

Friedrichſtraße 42, II.

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung zum 1. n 1930
r vermieten Beſichtigung täglich zwiſch.

und 16 Uhr 1, 1, links.
Zwei ſchöne

Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, zu vermieten gegen
blaue Karte Dr. Hermann, Ludwig
WuchererStraße

Frdl. Frhlafſtelle
zu vermieten. Jägerplatz I1, II, I.
motifcrndliches. ſonniges, ruhiges, gut

iertes

Wo an Zimmer.
e n 1.vermieten. e 11, I, rechts.

Gut möbl. Zimmer,
gegenüber Wittekind, zu vermieten.

Kurallee 10.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. eibtiſch, mitReden er e Rmieten.

der
116.

oſenſtraße

uar 1930 zu

Freundlich möbliertes
eZimmer,mit elektr. Vicht u. gut heizbarem Ofen

zum 1. Januar zu vermieten.
Hermannſtraſßße 25, l, rechts.

Oeldverkehr

Hypotheken
auf Stadt und Landgrundſtücke lang
friſtig auszuleihen. Offerten mit Rück
e

Kaufgefuche

Aus Privathand eut erhaltene
r Chaiſelongue
r zu kaufen geſucht ngebote mit

reisangabe uſw unter C. F. 3696
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb

Heirat

räulein, 29 Jahre alt, ſucht mitſolidem ſtrebſamen rn in

Briefwe ſel
r treten zwecks Heirat. uſchri

R. 3707 an die Geſchäftsſte
Zeitung.

Verkäufe
Bücherſchrank,

Dipl.- Schreibtiſch (Eiche), Schreibmaſch.
billig zu verkaufen. Trabert, Kleine
Ulrichſtraße 5.

en unt.
e dieſer

Tafelſervice,
hochfein, neu, Mattgoldverzierung,

Kaffeeſervice,
äußerſt billig zu verkaufen.

Halle, Robert-Franz-Ring 8, II, r.

Weihnachts-
geſchenk!

Brehms Tierleben, ganz neu, 12 D.Bde.,
für 36, A zu verkaufen

chloß Dieskau bei Halle.

Gute Geige,
voller, weicher Ton, verkaufen.

Körner, Beeſener Str. 24.

500 cem N. S. u.
Baujahr 1928, zu verkaufen Zu erfragenin e Geſchäftsſtelle der grte
Zeitung“, Halle, Leipziger Straße 61/62.

4/14 Ps Opel-
Limouſine, in tadelloſem Zuſtande, preis
wert zu verbeng chſel, Reideburger
Straße 6. Telephon 336 10.

T Größerer

Kanonenofen,
aſt neu, billig zu verkaufen. Büſchdorf,
orgauer Straße 23, 1.

Die

Bindfadengepreßtes

Roggenſtroh,
rima Luzerne-Heu, izenſpren unduttertartofſein verkauft Rittergut Zöbe-

ritz. Telephon: Halle 249 96.

Chaiſelonques
G Decken, Seſſel verkauft preiswert

arth, JuliusKühn-Straße 1.

Radioſchrank-
empfänger,

Schreibmaſchine, SchreibmaſchinenTiſch,

e o en eſtraße i5, I. ſer-

fabrikneuer Pianos mit voller Ga-

rantie siatt RM. 1050, für RM.
700, und statt RM. 1150, für
RM. 790,--, bei
nur Mittelstraße 9--10, ältestes

Fachgeschäft am Platze.

Guterhaltenes

Schrank-
grammop on,

60, ſon Grammophone von 18,Schreibmaſchine 80, Foto Apparate v.
14, RadioAnlage, Telefunken, 3 R.;Geigen, Zithern. ntekhdrage gern Trabert, Kleine

Piano- Lüders. Mitglieder

4 hochtrag. Färſen
preiswert zu verkaufen. ärtnerei
Rotter, Diemitz b. Halle, ReideburgerStrade itöſii

4,5 Ringfaſanen
à 8 zur Blutauffriſchung oder Voliere.
Carl John, Steuden, Bez. Halle (S.).

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Jngenieurs Carl Unger
in Halle (Saale) iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen das
e der bei der Verteilun

0 kg M. 30, Kiſte
und Fracht frei.
M. 3,50

ſendung.

Bretzfeld(Württbg.).

Elektriseho
Kronenvon 16 M. an,

auch Teilzahlung,

G. Brose,
Gr. Sandberg 8

fasenaggon

zu berückſichtigenden Forderungen un
ur ch lußfaſſung der Gläubiger über
ie ni verwertbaren Vermögensſtücke

ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die ſtatung der Auslagen unddie Gewährung einer Vergütung an die

des Gläubigerausſchuſſes
der Schlußtermin auf den 14. Januar
1930, 10 Uhr vor dem Amtsgericht hier

Preußenring 13, Zimmer 45, be

Des Kolonialwarenhändlers Paul Creuz

Halle (S.), den 11. Dezember 1929.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
Das Vergleichsverfahren zur Abwen-dung des Konkurſes über das Vermögen

sowie sonstiges
Wild und Geflüge
kauft geg. Kasse

h Relcher,
Halle (Saale)

Fernruf 269 95.

mann in Halle, Cröllwitzer Straße 9
(früher 2 4) iſt bei Beſtätigung des an
genommenen Vergleichs aufgehoben

Ein

Muſterſend., 10 Pfd.,
frei Haus

geg. vorherige Bar

Gut Wieſent al

Sparbuch

zum Weihnachtsfeſt

das beſte Geſchenk!
C

Skadtſparkaſſe zu Halle
nimmt Einlagen von 1 R. M. ab an
Heimſparbüchſen

Hauptſtelle: Rathausſtr. 5
Zweigſtellen:

Gr. Brunnenſtr. 32 Bernburger Str. 8
Riebeckplatz Ranniſcher Platz Geſund-
brunnen (Ecke Wörmlitzer und Benken-
dorfer Straße)

S 2 e e e
Verdingungüber die Ausführung von Gipseſtrich für den

Neubau des Arbeitsamtsgebäudes am Steintorplatz
Die Arbeit umfaßt 2610 qm Gipseſtrich, 3 en

ſtark, und 2610 qm Sandbettung, 3 em ſtark.
Angebote ſind ſpäteſtens zum Eröffnungs

termin am Dienstag, dem 24. Dezember 1929)
10 Uhr, in der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung, Rat
hausſtraße 6, Zimmer 106, abzugeben. Verdin
gungsUnterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags
friſt 3 Wochen.

Halle, den 16. Dezember 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Beßannfmachung.
Am Schwarzen Brett im Wagegebäude, Marktt-

platz 24, befindet ſich eine Bekanntmachung betr.
die Feſtſetzung neuer Fluchtlinien für die Südſeite
n ge Erbellitnſtraße, zwiſchen Reil- und Sehydlitz-

raße.
Halle, den 14. Dezember 1929.

Der Magiſtrat.

Bei allen Weihnachts- Einkäufen

bevorzugen unſere Leſer die In

ſerenten der Halleſchen Zeitungworden.
allHalle (S.) h B. 7.1 und 341 11.
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Ka niedriger geſucht. Na
nen, die 125die

Halle Hettſtedter Eiſenbahn aufzuweiſen, die
7 Prozent verloren.

17. 12, 14. 12.
Adea 115.75 G 116. 6Hall. Bankv. 114. 56 114.25 GGew. u. Hälsbk. 91. 6 91. 6W 85. 6 80. Grbig. Bank 48. G 45. GKali z Se
Mansfeld 107. 6 107. 6Prehl. A. G. 145. 6 140. GRiebeck Nontan 103. 6 104. 6Wersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.
Amendork. Papier 133.60 132. 6Cröllw. Papier 148. 6 148. GKönnern 120. G 120.Eilenb. Kattun 64. 65. GElsenw. Bräunn,
Engoelhardt 217. 6 220. GF. Zimm. Co. 25.25 do 26. 26 GGlauz. Zueoker

o Malz 125. 6 125. GHall. Masgeh. 86 50 85.Hall. Rähr. W. 654. G 64. tBBildebr. Mühlen 29. G 29. BMotritz Jahr 9. B 9. BGebr. Jentzsch 32.Kaiserbad
Schmiedeber,

Kyffh. H. 1- rGotttr. Lindner B 68. dBSechrapl. KalkStadtm. Alzleben 46. 50 B

Vester 69. 59. BU Wegelin s Hübner 81. 88. BZeitrer Masch. 105. 6 105.Zueck. R. Halle 7H. Hettst. E. A. 23. 80. B

Halleſche Börſe
Tendenz: leicht abgeſchwächt bei geringem Geſchäft.

Halle, 17. Dezember. Am Bankaktienmarkt fü
konnten Zörbiger Bankverein 3 Prozent
Von Bergwerksaktien verloren Riebeck
1 Prozent. Ammendorfer Papier waren 1 Pro
höher rege Wegelin K Hübner blieben 2

chfrage beſtand für
ent anziehen konnten,

ne Material angeboten wurde. Von ſon
ſtigen rten waren Eilenburger Kattun um
1 Prozent ſchwächer. Engelhardt Brauerei ver
loren 8 Prozent. Eine größere Einbuße hatten

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 4 G., Port-
land Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czarno-
wanz 50 G., Hanfimport

Berliner Deviſen-Kurſe
lelegra

Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld Geld3enos Alres 1 Papier Peso 1.701 1.72
Cansda 1 kan. Dollar 4.135 4.134Japan 1 Leo 46 2.043 2.043Constantinopel 1 turk. Pfund 1.99- 1.975Lovdoo i Leir. i 20. 20.364Jew Tork 1 Dollar 4.1715] 4. 1696Rio de Janeiro 1 Milreiso 2 0.45 1.466Urugus Gold Peso 2 8.92663.966n 100 Gulden 168. 3 168.25Athben 100 Drachmen 5.4h51 5.4358rüssel 100 Belga 4 58.8 b 58.38Baukaroest 00 Le 2 4800) 2. 400Zu 100 Pengö 8 73..7 73.04Danz 100 Gulden 6 81.41 81.3flelsingfors 100 an. M. 7 10.4d6 10.434
ltalien 100 Lire 7 21.84 21.d86Jugoslawien 100 Dinar 6 7.406 7.599Kopenhagen 100 Kronen 5 111 96 III. 96
Lissabdon 100 Escudos G. 18.83 1880Oslo 100 Kronen 5 111.83 111.80Paris 100 Franken o 16.42 16.42Prag 100 Kronen 5 12854) 123.8Schweiz 100 Franken 81.13 s1.055100 Levs vor .017100 Peseten 8 57.83 57.89
Stookholm 100 Kronen h 112.50 112.61
Oeoterreich abgest. 100 Sebilliog 73 f8.71 68.69

Berliner Börſe
Berlin, 17. Dezember. Bei außerordentlich

sche Auszahlungen. Bank- 17. 12. 16. 12.

ſtillem Geſchäft ſetzte die Börſe gut behauptet ein.
Man verhielt ſich zunächſt
ſchwebenden Anleiheverhandlungen

angeſichts der noch
des Reiches,

deren Abſchluß man allerdings als unmittelbar
bevorſtehend betrachtet,

kommen
ſehr abwartend. Das

einer Jrlandsanleihe für die
Stadt Berlin wirkt zwar in gewiſſer Hinſicht be

ruhigend, andererſeits begegnet aber die Belaſtung
der Bevölkerung durch Tariferhöhungen heftiger
Kritik. Die anfangs recht luſtloſe Stimmung war
i auf neue Jnſolvenzgerüchte, die ſich auf

ddeutſche Firmen erſtreckten, zurückzuführen.
gewinnen. Da aber das auf den Markt kommende Material

Montan
zent
pro

lle

nur geringen Umfang hatte und von den Groß-
banken glatt aufgenommen wurde, konnte ſich
nach den erſten Kurſen bald eine zuverſichtliche
Stimmung durchſetzen bei merklicher Geſchäfts
belebung. Beruhigend wirkte auch die Beilegung
der innerpolitiſchen Schwierigkeiten. Außerdem
anden die Nachrichten über Annäherungeverſuche

r beiden großen Schiffahrtsgeſellſchaften Hapag
und Nordlloyd große Beachtung, ohne jedoch auf
die Kursgeſtaltung Einfluß zu haben. Am Geld
markt hielt die Nachfrage für Tagesgeld zum
unveränderten Satz von 7 bis 9 Prozent weiter
an. Auch Monatsgeld erfordert unverändert 9
bis 1035. Am Deviſenmarkt lag die Reichsmark
etwas ſchwächer. Man nannte Kabel-Mark 4,17,50,
Kabel-London 4,88,20 und London-Mark 28,38

Leipziger Börſe

17.1216 12 17 1216. 12
Adea 116.2 116. Plano Zimm. 26. d 27.
S pr. II. 111. Leipz. r 119.0 119.5Sachs. B. 1ö2.5152. Lipa rieo 100.0) 100.0Altenbg. Landkr. 115. O 16. o Leip2. Wolle 79. 79.

Cassel Jute 200.200. Liwrit2 Steino 68. 7Chemn. Spinne Lindner 58. 5 75Chromo Najork 112 118. 0 Mansfeld 107.5108.0
Cröllwitz 148.0 148. V Mittw. r ö& 100.0 100.0
Dermatoid 70. 70. Mittw. Baumw. Web. 26. 26.Darteld Nordd. Wolle 90. 60 I.Etzold u. Kiel Peniger 45. 50 45. 60Falkenstein 1 9.6 109. Emil Pinkau 106. O
Farb. Glauchau 68. 68. Pittler 164.0 164.0
Faradit PrestoKawmg. Gautsch Kauchw. Walther 4l. 42.
Gera Jute Riquet 116 6116.6Germania Cheman. Kosntzer Zucker 34. 34.Glauz. Zucker 66 5066. h. Werk 89. 2Zimmermann Halle 25.5 25. b Schneider 93. 94.
Hatle Aucker 37. d orhdnhert 71.6 71.50
Hartmann Chemn. I 5cbub Salzer 206. 206.
Hohhburger Quarz 121.0121 am
Kirchner 2ö h 98 9. 50Kabke 8. 8. Ihr Gas 21.0 220Köllmann 35.763 26 hur Wolle 118.611 5
Körbisd. Zueker W -ö Iränkner lo. I.Landkr. Kulkw. 76. Wota n
Leip2. Baumwolle 1l31.6131.6tau M. W. d.
Leipz2. Kammgarn Prehblite A. 143.141.0
Malzfabr. Schkeuditz 128. 128.0

Leipzig, 17. Dezember. (Freiverkehr.)
Hanſa Lloyd 19, Kammgarn Silberſtr. Ley
Arnſtadt 25, Plantector Apag 1928, Polack Gummi

Rieſaer Bank 122, Wolf Buckau Zörbig
Bank 4625. Tendenz: ſchwächer.

Getreide und Produkte
Halle, 17. ember. Bei geringen Umſätzen

blieben faſt alle Preiſe unverändert.

Weizen Viktoriaerbsen(70 76 kg hl) 236 288 Futtererbsen

Roggen Ra172 kg 178--180 Weolrenkleie mgr II
Braugerste 215 225 heit 1Wintergerste Malzkeime 11 1Futtergerste 168--172 Trocken
Hafer 172--176 sehnitzel 102Mais 180 alles zu 100 kgalles zu 1000 kg

Berlin, 17. Dezember. Die Beratungen im
Handelspolitiſchen Ausſchuß über das neue deutſche
Agrarprogramm finden die ſtärkſte Aufmerkſam
keit das hieſigen Produktenmarktes. Die in den
letzten Tagen zu beobachtende Deckungsnachfrage
im Prompt und Lieferungsgeſchäft hält in Er
wartung der Zollerhöhungen an. Da auf der
anderen Seite das Jnlandsangebot ſich weiter
verringert hat, mußten für Weizen und Roggen
etwa 4 Mark höhere Preiſe als geſtern bewilligt
werden. Hinzu kam, daß auch von den über
ſeeiſchen Terminmärkten feſte Meldungen vor
lagen. Für Auslandsweizen in Loko- und nahe
fälligen Partien zeigt ſich ewas mehr Nachfrage,

obwohl die Forderungen gegen geſtern weſentlich

bei
zeigt ſich weiter

bei

ſchwer durchguholen.

zu höheren Preiſen

Weizen
RoggenS freggen
Sommergersete
Wintfergerste
Hafer
Mais, amerikan.

Magdeburg, 17. Dezember. W
Roggen 174--176, ſtetig; mergerſte

Wintergerſte 174--176, ruhig;
(alles 1000 Ki

ſtetig;
200--206, ruhig;
Hafer 168--170,
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station

Ladungen von 300
35-36, ſtill;
25,75--26,75, ſtill feinſtes über

Berlin,
2. Qualität 1,51,
Tendenz: ſehr ruhig.

Magdeburg, 17. Dez.
für Weizzzucker einſchlietzl
ſteuer für 50 Kil
Fabrikverladeſtelle
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern
Mehlis prompt per 10 Tage 26, Degember
Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.

Magdeburg, 17. Dez. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Januar 9,60-—6,55; Februar 9,75

Tendenz: ſtill.

ende

Zucker

h PreisSack und Verbrauchs
ramm brutto für netto ab
agdeburg und Umgebung bei

höher lauteten. Am Mehlmarkte haben
ſteigerungen für das Rohmaterial
ſtärkere Belebung ausgelöſt, die um 25 Pfennig
erhöhten Mühlenofferten ſind im allgemeinen

Für Hafer in guten Quali
täten zeigt ſich etwas beſſere Nachfrage, die in
folge der Zurückhaltung der Jnlandseigner nur

werden kann. Gerſte
behauptetein Preisnivean ruhig, Jntereſſe

nur für kleine Qualitäten.
Leipzig. den 17. Dez.

Aais, COinquantin
Ra

RoggenkleſeWeitenmenl

Roggenmehl

Wei
ber Notiz. Roggenm

(100 Kilo
12,00 bisramm einſchließlich Sack). Weigzenk

is 12,20, ruhig; Roggenkleie 10,80--11,00, ruhig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Butter
r 1. Qualität 1,66,

ualität 1,85 Mark.

die Preis
noch keine

W

196 335
345 365

J enen i38
28

285—887,

mahlene

Halle a. H. kar 50 kt Fleiſch
16. Dezember l. m.
Gattung Her nigzeitner e

5 96 s6298
22
i

J r Se 7ber 9 110Zammer u. Maſthammei 115 1

e e 100 70eine 100 99eine, rumäniſche

c

Amtlicher Berfiner SchlachtviehmarktAuftrieb 1574 Rinder, aarugter 896 o
1001 Kahbe und Firsen, 68900 KAiber,

188.8 Sei e Se S bif

bis 9,70; März 9,95--9,90; April 10,15 bis
10,10; Mai 10,85-—10,80; Auguſt 10,75-—-10,70;
Oktober 10,75--10,70; Dezember 9,60-—0,50.

Magdebukg, 17. Dez. (Rohzucker) per Netto-

Erſtprodukt

b Schleſien:Rendement
Rendement

Nachprovukt,
Tendenz: ruhig.

Wwebſtoffe

zentner ohne Sack: a Mitteldeutſchland
Baſis 88 Prozent

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Baſis 75 Prozent

Rendement

Bremer Terminnotierungen ür Baumwolle vom 17. Derx.
Mitgeteilt von der Firma
Notierungen des Bremer Vereine für
wolle, nvordamerikanische Baumwoli-Basis widdlings oiohte
unter ow middling naeb den Bedingungen des Vereins. Preis

lisches Pfund (Ib.) v Dollareents netto Kasse
Uhr Jan. 1980 17.90 B. 1782 G., März 18.88 B.

s 18.67 B. 1866 Juli 18
Uür eng12.

hwoeinsber,

1886 6.. Dez. B

und Sehröder, Ealle).
erminhande! in Baum-

.79 B., 1877 G., OKt.
G

16 12. Schlub: Januar 1930 17.69 B. 17.84 G. Mir 18356 B.
8.28 G. NMa 18.58 B. 18.56 G. Jub 18.76 B., 18.76 G. Okt.
18 92 B. 1889 Dez. 6

17. 12 Januar 1930 17.74 B., 17.62 G.. März
18.07 B. 5 18.37 B. 18.85 G. Jun 18.59 B.
18.48 G. OKt. 18.75 B. 18 66 O. Dez. u B., G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland t. 100 Kilo

17 12 16 12.Elektrolytkuptfer 169.75 170.Orig. Hütten Rohzink 1.

ter Verkehr 2Remelt. Plattoun Zink 2Orig. Hatten Alumin. 1

B V. od. Dr. 190 190Gr. HB
Walzdraht

194 194Keinnickel (98 bis 992) 860 850Antiwoo (k 65 69 66569Silber n900 keis kür 1 kg 66.75 68. 50 66. 75 68. b

z des Warenhauſes A. Wer
Hamburg, werden als aus der Luft gegrizeichnet. ft vegr

geſchäft Paul Levy ſeine
Man wird verſuchen, einen außergerichtliche

Vereinigungen Deutſchlands hat ſi

1 Pfund Lebendgewieht in G-Pt.

mehr der ro

l aet hatte, ſoe W d
ſſierlie Art, f.

e Artigkeit z

tiger aber ſe den i
ginterſtube der

vernahm. S
e Spieler geen

rlegen kam M
e
dem Getu
klang ſehr hi

en
Jugen glänzteeinen e
inen und für

Sie er ſe
Flüſtern, „ich

Tagesſpiegel der Wiriſg
Die Verlautbarungen von einer bevor

m. b. H. mit der Rudolph Karſtadt

c

Jn Hamburg iſt eine neue Bank
ven z zu verzeichnen, und zwar hat da

ahlungen ein

gleich mit den Gläubigern herbeizuführen. Feuerwehr

J joll ich ſo'nDer Verband der Getreide und F zig Die Po
das kannte!
werſehens war
geraten, das nur

terbrochen wir
Schlächter Gne
Fräulein Suſe
weilte. Es ka
daß ſie eig

gegen die Vorlage der Regierung über tordnung der Ge treidezölle Wage

Die Eiſenverbandsverhandly
machen weitere Fortſchritte, ſo daß bis z
eſehenen Endtermin am 20. d. M. h
tändige Einigung herbeigeführt ſein dürfte.

e
Die Firma M. M. Warburg Co unNew York etwa 1,3 Millionen Soler e r

worben, das bereits an die ſteichsbant en be
verkauft wurde. Das iſt der erſte de 8
Goldkauf in Amerika ſeit Anfang 192, vunderte ſich

ig it ihres
Die Deutſche Bank und DiscontoGeſch ihr nicht nu

e ch r u r r Zuote von 58 o J
i der eler a G. ier J ce meeEine Reihe von führenden Zechen in len auch W

e hat S um Zwecke gemei es ir
eſchäfte die Ruhr-MontanInd e hA.G. mit einem Aktienkapital von 12 M

Reichsmark zu gründen Es ſoll ſich um e
von Intereſſen auf dem Gel

erkehrs (Zechenreedereien) handeln.
ätte Suſe laut
en Mundwinke

Eigene Funkme'dung. Berliner Börse vom 17. Dezember 1928. HOhne Gewähr für Hö

G e e 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 19 17. 18. 16. 12. 17. 12 17. 13. 16. 13. 17. 12. 16. 13. u. R Koman von
by Union Di Braunk. BrikK. 167.0 147.0 Fahlderg Liet 50. Lahmeyer Vo. 161.0 160.5 Spann. Telefon Berl.fostverzinsl. Werie 10 e ntaheieger 94. 95. Braunseb. Kohle 230.0 230.0 Falkenst. Gard. 109.0 urahütto 62. 25 60. 25 Dorl Stut

uld v s W er a 1625 do. Jute 128.0 128.0) L G. Farbenind. 1756.6 Ueips. Riobeck 387.2 1u7.7 Preubengrube 116.0 116.0 Thür. BleiAdi Neudoesits .79 Uanes Dampt 142.9 1426 Browo Boveri 117.2 117.2 Feldmühle 161.2 lmmob. 101.2 103.0 do. Gas Leips. l58 nei rv27 87.00 ar. c Buderus Eis 6162 60.-- kTeit. Guileaume lI3.2 do. Lavdkr. 75.60 75.50 Rathgeder Vgg. 61. 61.25 Leon Tiets ng.
65 D. Wb. Anl. 33 r Ver. i 1660 17.-- Busch Opt. 90 Fraust. Zucker 62. Piano 26.76 27.25 Rauehbwalter 41.25 Trachenb. Zuek. ätigte er Byk Guiden 60.75 60. 20 Fröbeln Zucker 60. 33 Braas. n 222.6 223.0 r end durd an 100.8 banken Qalmon Asd. 15. 15.- t de o er 88 Jh deh Pr. and. Ptabr. Anet. Cortos Loseb Golzenk. Br. 124.0 23 nke abeo Pr. Lan k. 17 98 Allg. Dt. Kreditanst. 116.0 116.6 ver 42. l. Germania 173.0 binden m a0. Stahl je a ung wiederre Bau ſ. Brauinduetr. 157.6 i87.7 Carl Wasser e. 1. el. O. 16150 bingol Sohn 45.25 48.60 Rà. V. Nekt. 170.5 188.6 Voios ro Pr. Lan m v Bank elektr. Werto I28.0 Lbem. Buckau 85. 36. Gi- u Zu 266. Wko. o. 50 do. al 58. 100.0 j Vmtoo Gioberel ich eitGold 7ä a e ankv. 1160 117.0 do. e 2 b 63. Goldgehmidt 63.50 Ludw. Löwo 160.0 169.0 do. Sprogg. 166.5 22nen wut en n. a i ibuh Ut wo ero. mwmerz Priva l 162.0 90. d T onseh. r BRKoddeorgrudo 800.0 4Fr. Land. Pidbr. Anst. Darmetadt. National 231. Chbemn. Spinn. e W 800.0 do. Dt. Nieck.on V. k. tun Bate a un Curt u u Uagaed. Gas a1.36 43.76 Boeitrer Auoker 83.- o. Glaarstott62 Dontecher Auekor 18.251 do. obere 100.0 o den. i625 fur do. her. Buextortb R öl. 63.- do. Gothaais107 Ladsch. Ott. Rogged Dresuner Bank .44.0 144.0 oncord. d inn. 58.50 68. 60 21. 41. Kütgerswerko 69.55 69. do. Jute B.53 o. 7.78 Gothaer Grundered. 119.0 115.0 Lont Lin. Union 288.0 45.0 Haoekeotha! Dr. 89. Manneasm. Rohr 91. j 90.26 do.i Fr. Ou. Bd. 108.0 Halle Bankverein 113.7 114.0 än. Hann 143.0 142.0 Halle 87. 108.5 108.0 Baehbeenwerk 90. 90.äo. o. -2.70 Oesterr. Creodit Lröllw. Papier 161.0 160.0 Hamb. el. W. 136.6 Masen. -Bau-Unt. 89. 89.76 Sachs Guö h JWa“2 S eng a. 2868 w ammorsen 126.5 s 110.6 u o. I. Pu, 140.0 1400 er L. aler Bankverein 3.60 1960 Baunler-Beas 85.75 36.60 EHanna. Maseh. 32.60 Saladotturth 816.7 34 rProub. CLall 6.76 Dtech. Ail. Tel. 90.60 90. 60 Garb. Phönisz 6760 Meah. Liadon 107.0 107.0 16.0] Vogel Td. Roggen 9.26 industrie do. Conti-Gas i. 161.0 Sorau 180.0 180.0 Sengerh. M. 114.0] 116.0 Vogtl.Frov. des. d. 6 Aeccunulstor 111.0 u. o. Erasi o o e 183.5 LAMiiss b1.76 Sarotu 27.5 1262 ho. do. 86.70 Adler Poril. 90.60 90. riesuge u 41. Meltheu Toll T v40x0nis Pril. 180.5 180.0 oi go. 7e r A ehe o 'do 9i vo P. er ur Wolle 1 142.0 Jeheriagg Ch. 803. v 204.0 Huäner57 5 2 Kabel krred Kupt. II Meiallbank ine .so 80. VorwerisFrov. 14. Rogges Klezaaderv. U 282.0 230.0 Aoeeb Fizes s 7 i 22 v. Lelu, iroRoggesreni. i 8.24 E. E. G. 153.7 164.0 o. Steinzeug Ieö o I6o.b Hohenlobo 4 Mimoes A. 5 5 112.0 114.0 anderer
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ſei Männer blaſen Waldhorn

ef ritten und es wohl zu Jahren und

ſein zu erleichtern, und
eine Sentimentalitäten ab.

iten Bett des Alltagslebens plätſcherte
in dahin,

langem

z ages den k

zlegen kam Meiſter Börtel hervor:

enAugen glängzten: „Meinen Sie wirklich

Skizze von Euſebins Klabums

müßte meinen, daß in einem kleinen
und Monde unter den luſtig zwin

n beſchaulichen Lebens gemachlicher
Fräulein Suſe Schlehdorn war anderer

ſogar, daß ſie ſehr ſchnell die

Erſparniſſen, leider aber zu keinem
bracht hatte.

in Suſe ſtand im Begriff, ein Vorurteil
anderen ü Bord zu werfen, um ihr

rnd ſtreifte

Sie kümmerte ſich nicht um
und Umwelt, und es wäre ihr kaum auf-

m der Beſitzer der Bäckerei in der Markt-
mehr der robuſte Mellenthin war, der

Kampfe mit ſich ſelbſt auf ſein
ſetzt hatte, m ein rundlicher, paus-

unn mit kleinem, ſchwarzem Schnurr
poſſierlich blanken Augen. Er hatte
ällige Art, feine Kunden zu bedienen,

e Artigkeit zu ſagen, daß ſogar Suſe

tiger aber ſpannte ſie ihr O
nen Laden leer fand, aber

interſtube den gedämpften Klang eines
z vernahm. Suſe ſtand ſinnend, bis der
Spieler geendet, dann räuſperte ſie ſich.

admal Verzeihung, graue Schlehdorn,
dem Getute
klang ſehr hübſch“, ſagte ſie mit leich

ſo einen kleinen Schwarm für Muſik
inen und für Blasmuſik im beſonderen.
Sie er ſenkte ſeine Stimme zu ver
Flüſtern, „ich bin doch jetzt auch in der

Feuerwehr hier, und auf dem Stif
ſoll ich ſo'n Solo blaſen. Da übe ich
zig Die Poſt im de werde ich
das kannte! Sie ſpielte doch Kla
werſehens waren beide in ein eifriges
geraten, das nur durch den Eintritt eines
terbrochen wurde.
Schlächter Gnewitzak fiel es nachgerade
Fräulein Suſe immer länger im Bäcker
weilte. Es kam ihm jetzt erſt zum Be
daß ſie eigentlich ein blitzſauberes

beſcheiden, ordentlich. Und wenn es
ß ſie runde ſiebentauſend auf der Spar
kratzte ſich den Kopf. Daran hatte er

t gedacht. Man wurde trotz oder viel
wegen des Junggeſellenlebens ſo „pöh

wunderte ſich über die zunehmende Lie
igkeit ihres „Hoflieferanten“ Gnewitzak.
ihr nicht nur die beſten Stücke aus,
g auch reichlich, was bisher nicht ſeine
ar. Eines Tages fing er ohne erſicht

ind von Waldhörnern zu ſprechen an.

ſpielen auch Waldhorn
hak warf ſich in die Bruſt Und ob! Auf
ungsfeſt der n n Feuerwehr
ſich über den Ladentiſch und tuſchelte ihr
Lhr.
ätte Suſe laut aufgelacht. Der Schelm
en Mundwinkeln.
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Roman von A. von Wehlau
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(Nachdruck verboten.)
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„Sie wiſſen doch, daß Börtel auch Waldhorn
bläſt.“

„Der? Nöö noch nicht gewußt.“
und daß er beim Stiftungsfeſt der Fen

„Die Poſt im ach ſieh da, was Sie ſagen!
Der will auch Solo blaſen!“ Gnewitzak s
kühnen Anlauf. „Fräulein Schlehdorn Fräulein
Suſe ſehen Sie mal, ich bin doch nun in dieJe gekommen, wo man

ſich mächtig einſam und allein fühlt. Weiter,
Herr Gnewitzak. Sie bleiben ſtecken Nun, ich
will Jhnen x ſo ungefähr dasſelbe hat mir
heute auch ſ jemand geſagt.

Gnewitzak warf einen finſteren Blick durch das
Schaufenſter nach der gegenüberliegenden Bäckerei.

Suſe lenkte ein „Jch habe nicht ja geſagtFaſi Nicht ſo eilig. Wiſen ie, ich bin auch
in die Jahre gekommen, wo man nicht mehr mit
en ten ſegelt. Es prüfe, wer ſich ewig
bindet. Warum nicht? Jch mache Jhnen und
Herrn Börtel einen annehmbaren n Wer
am ſchönſten bläſt, führt die Braut heim. Wer
entſ eidet Ueberlaſſen Sie es dem Publikum.

Er ſtreckte z g. die rundliche Hand hin
„Abgemacht! Dem Börtel werde ich ſchon was
blaſen, Fräulein Suſe So ungefähr!“

Er formte beide Hände zu einem Trichter vor
dem unde und intonierte den Anfang M
Ständchen „Lahihihiſe flöhöhöhen mahihihne Lihi-
hihider

Suſe flüchtete lachend.
Der „Grüne Baum“ war vorſchriftswidrig mit

bunten Papiergirlanden ausgeputzt, alte Gehröcke
und Kattunkleider miſchten ein farbenkleckſiges
Bild. An einem der erſten Tiſche vor der winzigen
Bühne ſaßen teilnahmlos die beiden Geſellen Bör
tels und Lehrjunge.

Nachdem Männerchor „Veilchen“ die alten
Eichen rauſchen und der Gemeindevorſteher die
tapfere Freiwillige Feuerwehr hatte hochleben laſ
ſen, trat Börtel auf das Podium. Die beiden
Rivalen hatten dieſe, Ehre ausgeloſt. Börtel blies
mit Leibeskraft und Hingebung die
Walde“. Wie ſanft er das Echo ausdrückte! Brau
ſender Beifall. Börtel verneigte ſich wieder und
wieder, den Blick immer nach jener Seite gerichtet,
wo Suſe etwas beklommen auf dem harten Stuhi
hin und her rutſchte.

Lächelnd ſchob ſich Gnewitzak durch die Kuliſſen.
Seines Sieges war er gewiß, hatte er doch ſchon

ſtern einige Runden Freibier ſpringen laſſen
nergiſch hob er das Waldhorn zum Munde. Die

erſten Töne quollen hauchzart hervor gleichzeitig
aber auch Gnewitzaks Augen Seine Kinnbacken
krampften ſich zuſammen; er verſuchte wegzu
chauen von dem furchtbaren Bilde, das ſie ihm bot:

m vorderen Tiſche ſaßen mit gleichgültiger Miene
die beiden Geſellen und der Lehrjunge Börtels und
biſſen herzhaft jeder in eine rieſige Zitrone.

Das Waſſer rann Gnewitzak im Munde zuſam-
men, „ein klanglos Wimmern, ein Schrei voll
Schmerz entquoll dem metallenen Munde“. Das
blanke Metall röchelte, unter toſendem Gelächter
räumte Gnewitzak das Feld. „Rache, Blut und
Leberwurſt!“ grollte es in ihm.
wollte er dem Teigpantſcher ſauer werden laſſen.

Aber Fräulein Suſe verſcheuchte ſeine finſteren
Gedanken mit einem freundlichen Wort, und der

Nachſichtig ieg Malte und dachte: „Er ſpricht
wie im s Allerlei Gründe nötigten zu
einem anderen Thema. Er fragte Konkoly dieſes
und jenes von ſeiner Reiſe, bekam aber nur kurze
Antworten.

Es war gegen Abend, als ſie auf dem Heim-
weg durch den verwüſteten Wald ritten, der bis
zum zerklüfteten Steilufer reichte Die Nacht
dunkelte; durch Wolkenfetzen ſchien der Mond fahl

über h u und Stämme, daßen konnte, überall grauſige Geſtalten
hocken zu Der Wind raſchelte laut im
Laub, als kröchen Tiere im Gebüſch.

u rin auf dem u alten, mFahrweg u iegen on eine eile.Alexander hatte r ein Pferd zu zügeln, daß

es mit „Torina“ im itt und in gleicher Linie
blieb. Er fürchtete ſich und fühlte, daß wieder das
Grauen über ihn kam, und fragte: „Hören Sie
nichts, Graf Malte? Es ſcheint, wir bekommen
Geſellſchaft. Hören Sie doch

„Jch höre nur den Galopprhythmus unſerer
Pferde.“

Aufgeſchreckt ellte hinter den
Dünen irgend ein Tier empor und ve
pfeilſchnell im Dunkel des Waldes. Jm g

ugenblick ſah Alexander er hätte es ſchon
längſt ſehen müſſen, ehe das Tier ihn erſchreckte,
aber erſt iegt ah er wie in Traumangſt: auf
„Torina“, neben Malte ſaß Maria. Sie hatte das
blonde Haupt ſeitlich reht. Jn dem bleichen
Antlitz leuchteten die blauen Augen und ſahen ihn
unverwandt an.

Er wollte rufen, fragen, dem Pferd die Sporen
geben, doch er blieb ſtill und regte ſich nicht. Das
Antlitz der Toten hielt ihn gebannt

Da packte ihn die Wut. Er hob die ger
Ein ſender Hieb fuhr durch die Luft und er-

te die Stute, daß ſie ſich aufbäumte und
te beinahe abgeſtürzt wäre. Unmutig rügte

Malte dieſen Hieb.
Da kam Alexander erſt wieder zu ſich. Er ent

ſchuldigte ſich und fragte: „Haben Sie nichts be
merkt. Graf Malte

„Nein,“ gab Malte kurz Antwort. „Nur JhreAufregung r mich.
Als der Wald und ſeine unheimlichen Gebilde

hinter ihnen lagen und ſie den Sandweg zwiſchen
Krüppelkiefern gemächlich entlangtrabten, ſprach

ottigen
wand

„Poſt im

Die Zitronen

witzak ſelber lachen mußte und die gebotene Ver-
ſöhnungshand kräftig drückte. Börtel flüſterte ihm
etwas ins Ohr, ſtrahlend erwiderte der Beſiegte:
„Aber ſelbſtverſtändlich! Wird gemacht!“

„Was haſt du ihm denn geſagt fragte Suſe
neugierig.

„Ach, ich habe ihn nur gefragt, ob er ſpäter
Pate ſtehen will

Amerikaniſcher Humbug
Ein New Horker Bericht beweiſt, daß das Wort

Humbug noch immer in Amerika heimiſch iſt:
Vor einigen Monaten fand ſich in einer großen

New Horker Zeitung eine Anzgeige, die allgemein
auffiel; ſie enthielt zwei Bilder, die bei flüchtiger
Betrachtung einander glichen. Links eine Küche,
in der es von Fliegen nur ſo wimmelte, rechts
eine Küche, die ſozuſagen chemiſch rein war.

Darunter folgende begleitende Worte: „Nichts
Häßlicheres und Unangenehmeres als eine Küche,
in der es von Fliegen wimmelt! So, wie auf
dem Bilde Nummer 2 kann aber auch Jhre Küche
ausſehen, wenn Sie mir zwei Dollar ſchicken und
die Ratſchläge befolgen, die ich Jhnen alsdann
W werde. New Hork, Aſtoria Poſtbox (Brief
ach) Nr.

ſcheinen nicht wenige auf dieſes Angebot
geſchrieben und die zwei Dollars entrichtet zu
haben. Nach geraumer Zeit empfingen ſie ein
Päckchen in dem Päckchen befand ſich ein hölzernes

Hämmerchen nebſt einer vorgedruckten Gebrauchs-
anweiſung, die wörtlich überſetzt wie folgt
lautete:

„Sie ärgern ſich über die Fliegen in Jhrer
Küche, die beſonders an heißen Sommertagen
läſtig ſind? Nehmen Sie dieſes Hämmerchen!
Hauen Sie jede Fliege damit genau auf den Kopf
und zwar eine nach der anderen, das verträgt die

Fliege nicht, dann ſtirbt ſie, und Sie ſind die
Fliegenplage los!“

Und nun laufen Tauſende von New Yoprkern
herum mit einem hölzernen Hämmerchen in der
Taſche und fahnden nach dem Manne, der hinter
der Zeitungsanzeige bzw. hinter der Poſtbox
Nr. ſteckte. Die Poſtbox Nr. iſt aber in-
zwiſchen von ihrem Beſitzer aufgegeben worden.

Der Gipfel der Geſchmackloſigkeit. Eine
Zeitung in Pittsburg brachte kürzlich eine
Beſchreibung einer Ausſtellung, die wir hier in
wortgetreuer Ueberſetzung wiedergeben möchten,
um zu zeigen, zu welchen Geſchmackloſigkeiten
man ſich in Amerika zuweilen verſteigt: „Be
kanntlich hat der Beſtattungsunternehmer Still
ſeit einigen Tagen in einem ſeiner Schaufenſter
einen Sarg ausgeſtellt, der eine getreue Nach-
ahmung des Sarges iſt, in welchem Rudolf
Valentinos irdiſche Ueberreſte ruhen. Tauſende
von Neugierigen haben ſchon die Wallfahrt zu
Herrn Stills Geſchäft angetreten, um das aus
geſuchte Meiſterſtück näher zu betrachen. Der
rührige Geſchäftsmann ſtellt auch Särge aus, die
treue Nachahmungen der letzten Ruheſtätten be-
rühmter Amerikaner darſtellen. Sämtliche Aus
ſtellungsgegenſtände werden lebhaft bewundert,
und bei einer Unterredung, die ein Mitarbeiter
unſeres Blattes mit Herrn Still hatte, drückte

dieſer ſeine große Freude über das Wohlwollen
aus, mit dem die Allgemeinheit ſeine einzig da-
ſtehende Ausſtellung aufnimmt. Es iſt ein neuer
und guter Gedanke, den Herr Still hier zur
Wirklichkeit gemacht hat. Wieder einmal können
wir mit Freude feſtſtellen, daß Amerika an der

Alexander von der ſchickſalſchweren Fahrt auf dem
Hutloher See. Er fragte, unbeirrt um Maltes
ſteife Zurückhaltung, ob es ihm nicht aufgefallen
ſei, wie verſtört fremd und feindſelig ihre Augen
geblickt hätten, während ſie ſang; und als Malte
verneinte, äußerte er erregt, er habe ſie dann wohl
nicht angeſehen.

Dichter an Maltes Seite reitend, beugte er ſich
zu ihm hin und ſagte verhalten: „Sie ſahen wohl

wie ſchön ihre Schweſter war? Jhr
herber, geheimnisvoller Mund. Das tiefe Blau
ihrer Augen, das zauberhaft ſchimmernde Blond-
haar, die kühlen ſchlanken Hände.“ Er kam Malte
ſo nahe, daß ſein Hauch ihn ſtreifte, und feindſelig
ſtieß er hervor: „Sie war viel hinterhältiger und
abgründiger, als ſie ſich gab.“

„Herr Leutnant Konkoly, Sie ſprechen
meiner Schweſter,“ ſagte Malte ſcharf.

Alexander entgegnete bitter: „Eben deshalb.
Meinem verpfuſchten Leben iſt weder mit Aus-
ruhen noch Reiſen oder Medizin beizukommen.
Daß ein Mann, der mitten im Leben ſteht, von
einer Toten verfolgt und vernichtet wird, iſt
zum Verrücktwerden.“

Malte lächelte nachſichtig. „Mir ſcheint,
wollen eine Ballade dichten.“

Eine ſeltſame Verbindung von Härte und
Weichheit kam in Alexanders Geſicht, als er,
ruhiger geworden, erwiderte: „Spotten Sie nicht,
Gewenitz, ich bin ſelber ein verzweifelter Spötter.“
Er ſchwieg, als ob er ſich beſinnen und ſprechen
wollte, und blieb dann ſtill wie unter der Gewalt
eines fremden Willens.

Sie ritten ſchweigend weiter.Jn Malte regte 4 ein Verdacht. Traf dieſen
Mann neben ihm irgend eine Schuld am Tode
Marias? War Maria, die Stolze, die Liebliche,
in tiefer, ſeeliſcher Not geſtorben Bohrte nun
das mahnende Gewiſſen in Konkoly, und ſah er
Zeichen ſeiner Schuld in quälenden Bildern?
Er fand auf dieſe Fragen keine Antwort.

Nach einer Weile riß ſich Konkoly aus ſeiner
Verſun g.

„Sie glauben gewiß, ich ſei reif fürs Jrren-
haus.

„Jch bin kein Pſychiater,“ antwortete Malte ab
lehnend.

Langſam ritten ſie durch die Nacht.
ſprach

von

rere

Dle

Keiner

Untertyaltungs-Zeitage
Börtel machte ſo verſchmitzte Augen, daß Gne
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Spitze marſchiert.“ Soweit es ſich um die Spitze
wollen wir dender Geſchmackloſigkeit handelt,

letzten Satz gern unterſchreiben.

Der Edelhirſch auf dem

Kurfürſendamm
Gelegentlich eines Preſſeempfanges, den der

Vorſtand des Berliner Zoologiſchen
Gartens dieſer Tage veranſtaltete, um über
ſeine neuen Pläne weitere Kreiſe zu unterrichten,
erzählte Dr. Lutz Heck im engeren Kreiſe auch
eine kleine Geſchichte von einem noch gut ab-
gelar en Unfall.

Man hatte die Abſicht, einem jüngeren Edel-
hirſch eine neue „Wohnung“ zuzuweiſen. Für
gewöhnlich werden die Tiere in einem ſolchen
Falle in eine große Kiſte gebracht und ſo in den
ihnen zugewieſenen Raum gerollt. Da es ſich
jedoch um einen jungen Hirſch handelte, glaubte
man, hier davon abſehen zu dürfen. Dr. Lutz
Heck wollte den Hirſch mit elf Wärtern in ſeine
neue Behauſung geleiten. Die elf Wärter bildeten
alſo einen Kreis um das Tier und trieben es lang-
ſam ſeinem Gehege zu. Dem Hirſchlein gefiel
dies nicht auf die Dauer, und ſo ſenkte es den
geweihgekrönten Kopf gegen einen Wärter. Der
wich unwillkürlich zur Seite, und mit einem jähen
Sprung hatte der Hirſch den ihn umſchließenden
Kreis durchbrochen. Das Tier fand auch merk
würdigerweiſe den Weg zum nächſten Ausgang.
Dort ſtand zwar ein Pförtner; der aber achtete
nicht auf den vom Garten herannghenden Hirſch,
ſondern Hetrachtete die zum Kurfürſtendamm
fahrenden Kraftwagen, und war nicht wenig ver
dutzt, als der Hirſch plötzlich an ihm vorbeiſauſte,
hinderdrein Lutz Heck und ein Faſanenwärter,
der beſonders gut laufen konnte. Der Hirſch hielt
auch auf der Gehbahn nicht an, ſondern brach zum
Kurfürſtendamm durch. Dort allerdings machte
er die für ihn völlig neue Entdeckung von Kraft-
wagen. Er mochte die rollenden Ungetüme für
ſeltſam belebte Weſen halten; er ſtutzte, blieb
ſtehen und wurde für die ebenfalls erſtaunten
Kraftwagenlenker ein lebendes Verkehrshindernis.
Etwa eine halbe Minute ſtockte der geſamte Ver-
kehr auf dem Kurfürſtendamm; dann hatten die
Verfolger den Ausreißer eingeholt und ſchleppten
ihn an ſeinem Geweih ab.

Ein Muſeum für Geſchmackloſigkeiten. Jn
Philadelphia iſt von der dortigen Kunſt gemeinſchaft
ein Muſeum S x worden, in dem alle Ge-
ſchmackloſigkeiten ausgeſtellt werden. Die
Sommlung umfaßt geſchmackloſe Erſcheinungen
der Jetztzeit und zeigt Modeverirrungen, Briefe,
Photographien „unpathetiſcher Sport- und Ge
ſellſchaftsaufnahmen“, Jnſerate und Reklamezettel
uſw. Es iſt dabei ſtreng vermieden, Geſchmackloſig
teiten der vergangenen Jahrzehnte, wie Nippes und
dergleichen auszuſtellen. Das Muſeum führt
keinen Namen, da man ſich nicht forigeſetzt
juriſtiſchen Angriffen ausſetzen will. Es wird aber
allgemein „Der Pranger“ genannt. Man hofft,
daß aus der Furcht, dieſer Sammlung einverleibt
zu werden, mit manchen Geſchmackloſigkeiten der
Jetztzeit aufgeräumt wird.

Maſſentrauungen von Kindern. Wie aus Bom-
bah berichtet wird, finden in ſehr vielen Eebieten
Jndiens hunderte von Kindertrauungen ſtatt, weil
im April 1930 das neue Geſetz in Kraft tritk, wo
nach Eheſchließungen von Kindern im Alter von
fünf bis zwölf Jahren fortan verboten ſind.

Erſt als die Lichter der Stadt auftauchten,
plauderten ſie oberflächlich über Rennpferde und
„Torma“.

Als ſie vor dem Rennſtall abſtiegen, war Maltes
Herz ſchwer, er wußte aber nicht, was ihn be-
drückte. Einen Augenblick lehnte er wie kraftlos
an der Schulter der Stute; ſie ſtand ſtill und
wandte den Kopf, die großen, klugen Augen wievoll Trauer, nach dem Kehſchen, der ihr vertraut

war.
„Jch führe „Torina“ ſelber in den Stall,“ ſagte

Alexander zu dem Reitknecht, der herbeieilte, und
gab ihm die Zügel des Hengſtes.

Malte, der mit in den Stall ging, hörte, wie
Alexander befahl, der Stute das beſte Futter zu
geben. Sie ſahen noch eine Weile zu, wie der
Wärter das Tier abrieb und bürſtete. Dann
gingen ſie nachdenklich in die Wohnung Alexanders.

Fritz, das nette Bürſchchen, das die Pferde vor
geführt hatte, bediente in der Wohnung. Als die
beiden ſich umgekleidet hatten, ſtanden Liköre und
ein kleiner Jmbiß auf dem Tiſch des Wohnraumes.
Konkoly redete Malte zu, etwas zu genießen, und
goß Likör ein.

Beide benahmen ſich faſt übertrieben höflich.
Der ſcherzende Spott, mit dem Alexander den
Jungen aus dem Zimmer ſchickte, klang Malte
gezwungen.

Als Konkoly die Gläschen wieder füllte, ſah er
ſeinen Gaſt mit unruhigem Ausdruck in den Augen
an. „Verzeihen Sie, Graf Malte, es mißfiel
Jhnen, daß ich von Ma von Gräfin Maria
ſprach. Sie ſchienen ſogar verſtimmt; aber ich
glaubte Verſtändnis bei Jhnen zu finden; Sie
haben den Tod Jhrer Schweſter ja miterlebt

Steif erhob ſich Malte.
„Jch fürchte, bei mir werden Sie kein Verſtänd-

nis dafür finden, Herr Leutnant.“ Es ſchien, als
beſänne er ſich, ob er mit einem Händedruck
ſcheiden ſolle, aber er bot Konkoly die Hand nicht.
Alexander blickte an Malte vorbei. „Das

fürchte ich auch.“
Aeußerlich höflich ſchieden ſie. Den angebotenen

n lehnte Malte verbindlich, aber be
ſtimmt ab.
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Ein Krafſtwagenführer
in ſeiner Droſchke ermordet

Berlin, 16. Dezember
Am Sonntag iſt ein Berliner Kraftwagen

führer im Norden Berlins zwiſchen Malchow und
Lindenberg er mordet worden. Arbeiter, die am
Montag in ihre Fabrik gingen, fanden in dem
Kraftwagen den Führer auf ſeinen Platz ſitzend
vor und ſtellten feſt, daß er tot war. Die Droſchke
(IA 8053) iſt am Sonntag von dem jährigen
Ewald v. Schalepanſki benutzt worden. Als
die Mordkommiſſion den Wagen unterſuchte, ergab
ſich, daß der Tod durch einen Schuß in den Kopf
aus einer Kleinkaliberpiſtole verurſacht worden iſt.
Der Polizeipräſident hat eine Belohnung von
1000 Mark auf die Aufklärung des Verbrechens
und Ergreifung des Täters ausgeſetzt.

Weltflugplantagung
in Berlin

Berlin, 17. Dezember.
Jn Berlin findet zurzeit eine Zuſammenkunft

der Mitglieder der Jnternationalen
Lufttransport Vereinigung (Jnter-national Air Traffic Aſſociation Jataß ſtatt. An
der Tagung, die bis zum 19. Dezember dauern wird,
nehmen die Vertreter faſt aller europäiſchen Luft
verkehrsgeſellſchaften teil.

Für eine Neufaſſung der allgemei-
nen Beförderungsbedingungen für
den Luftperſonen-, Gepäck- und Güterverkehr iſt ein
Studienausſchuß eingeſetzt worden, ebenſo für die
Aenderung der Satzungen der Jnternationalen
Lufttransport-Vereinigung.

Am Mittwoch, dem 18. Dezember, beginnt dann
im Reichsverkehrsminiſterium die große inter-
nationale Flugplantagung, bei der Direktor Martin
Wronſky von der Deutſchen Luft-Hanſa den
Vorſitz führen wird.

326 Jahre Zuchthaus
Sofia, 16. Dezember.

Am Montag wurde der Prozeß gegen 52 Kom-
muniſten abgeſchloſſen, die der Verſchwörung
gegen den Staat angeklagt waren. 40 Angeklagte,
darunter vier Frauen, wurden zu insgeſamt
326 Jahren Zuchthaus und 6 Millionen Leva
Celdſtrafe verurteilt. 12 Angeklagte wurden frei-
geſprochen.

40 000 Mark Jnnungsgelder unterſchlagen
Breslau, 16. Dezember.

Bei der Krankenkaſſe der Friſeur- und
Perückenmacher Zwangsinnung in
Breslau ſind Unterſchlagungen von über 40 000 M.
Innungsgeldern aufgedeckt worden, die zur Ver
haftung zweier Angeſtellter, des Rendanten
Lolonka und des Beitragserhebers Schubert,

geführt haben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſoll Schubert, der die veruntreuten Gelder auf
Rennplätzen verſpielte, den Hauptteil der unter-
ſchlagenen Summen für ſich verbraucht haben
und überhaupt der Hauptſchuldige ſein. Die Er-
mittlangen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Zuchthans für den Patermörder Deikert
Frankfurt, 16. Dezember.

Der Landwirt Paul Deikert aus Grunow
ei Droſſen, der im Jahre 1919 nach einem häus-
hen Streit ſeinen Vater erwürgt und in einer
tichenſchonung vergraben hatte, iſt vom Schwur-
richt wegen Körperverletzung mit tödlichem

Ausgang zu acht Jahren Zuchthaus und
t Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Als Malte zwiſchen hochgiebligen Patrizier
häuſern, den Lichtkegeln der Automobile, dem Ge
ratter der Straßenbahnen raſch dahinſchritt, wie
jemand, der keine Minute verlieren will, bedauerte
er, daß er mit Konkoly ausgeritten war Als er
auf dem Langen Markt in die Elektriſche ſtieg, war
er entſchloſſen, daheim nichts von ſeinem Verdacht
zu äußern; er wollte über das abſonderliche
Gebaren Konkolys kein Wort ſprechen; das wundeh ſeines Vaters en e nchte ſchmerz
lich genug.

Jn der Penſion Drhygals arbeitete er noch bis
ſpät in die Nacht hinein. Er mußte noch eine letzte
Staatsprüfung beſtehen, ehe ſein Studium der
Nationalökonomie beendet war. Eine glückliche
Fägung hatte ihm ſchon ein Arbeitsfeld in der
anzlei des Staatsrates gebracht; er wohnte in
er Stadt und konnte die Seinen in Trutzhauſen
nur an Sonn und Feiertagen beſuchen.

Jm Eßzimmer der Hausangeſtellten des Hut-
her Herrenhauſes hatten die Leute ihre Abend-
mahlzeit eingenommen und ſtanden noch bei-
ſammen, als die Glocke dreimal ſchrillte. Fritz,
den Alexander ſich vom Rennſtall zu ſeiner perönlichen Bedienung nach Huttoß mitgebracht
hatte, rief lachend: „Seht ihr, der Herr Leut-
t Dr. es wird dunkel. Da iſt's ihm nie
recht wohl.“

Raſch eilte er aus der Tür.
Der Alte, der ſchon auf Wingenſtein Diener

geweſen war, hob den grauen Kopf und ſtreckte
die magere rechte Hand würdevoll aus: „Bei den
derrſchaften ſtimmt was nicht.“

„Wieſo? Warum? Mir iſt noch nichts auf
gefallen,“ fragte jemand.

Der Alte antwortete: „Euch nicht, aber mir!
J ſag' euch, der Herr und die gnäd'ge Frau gehn
auch wie blind herum. Die ſehn und merken
nichts, daß der Herr Leutnant da oben“ er
deutete mit einem Pnger nach der Stirn
„nicht ganz richtig iſt.

Das jüngſte, hübſche Zimmermädchen lachte
„Ach, Peterchen, das verſtehſt du nicht! Der Herr
Leptnant iſt krank vor nſucht nach unſerem
gnädigen Fräulein. Wenn die Braut nun ſchon
ſo lange fort iſt, kann man vor Liebe leicht ein
bißchen verrückt werden.“

Mäodchenmord in München
Nachts erſchlagen und im Schnee vergraben

München, 17. Dezember.
Am Montag mittag wurde auf einer Wieſe an

der äußeren Boſchetsrieder Straße, etwa 40 Meter
vom Wege entfernt, die Leiche der 18 bis 20 Jahre
alten Grete Meixner gefunden, der die
Schädeldecke eingeſchlagen und die Kleider vom
Leibe geriſſen waren. Der noch unbekannte
Mörder hat ſein Opfer auf einem Fußweg der
Wieſe getötet. An der Mordſtelle befanden ſich
zwei große Blutlachen. Die Leiche iſt
dann etwa 60 Meter auf die Wieſe getragen
worden, wo ſie, vom Schnee zugedeckt, erſt jetzt
entdeckt wurde.

Es handelt ſich um einen Luſtmord. Jn
einem in der Nähe gelegenen ſe hatte man
nachts gegen 2412 Uhr zwei Schreie, vernommen,
die das Mädchen anſcheinend in höchſter Not aus
geſtoßen hat.

Blutiges Drama in einer Wirtſchaft
Oberhauſen, 17. Dezember.

Ein blutiges Drama ſpielte ſich in der Nacht
in der Wirtſchaft Wagner in Oberhauſen ab.
Als die Brüder Auguſt und Wilhelm Plam die
Wirtſchaft betraten, verbot ihnen der Wirt, der
mit beiden ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht
hatte, das Lokal. Dieſer Aufforderung folgten
die beiden Brüder jedoch nicht, ſondern
drangen auf den Wirt ein. Der Wirt
gab zunächſt einen reckſchuß gegen ſie ab, der
jedoch nicht die erwünſchte Wirkung erzielte. Er

dann hintereinander drei Schüſſe ab, von
enen der eine den Kraftfahrer Hans Mibach

in den Kopf traf und ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte. Ein zweiter Schuß traf Auguſt
Plam in die linke Kopfſeite und verletzte
ihn lebensgefährlich, während Wilhelm
Plam durch einen BVauchſchuß ſchwer verletzt
wurde und hoffnungslos darniederliegt. Auguſt
Plam ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus. Der Wirt hat einen Nerven-
zuſammenbruch erlitten und wurde in
Schutzhaft genommen.

Schneeſturm in Vordſchweden
Stockholm, 17. Dezember.

Jn der vergangenen Nacht raſte über Nord
ſchweden der erſte Schneeſturm in dieſem Jahre.
Der Eiſenbahnverkehr war ſtellenweiſe geſtoört.
Bei Storlier an der norwegiſchen Grenze haben
ſich 125 Meter hohe Schneewehen auf-
getürmt. An der ganzen norwegiſchen Küſte
mußte infolge des Sturmes der lokale Dampf-
ſchiffverkehr eingeſtellt werden.

Keine Steuerhinterziehung der Sklareks
Das Steuerſtrafverfahren, das gegen die drei

Brüder Sklarek und einen Finanzbeamten einge-
leitet worden war, hat eine überraſchende Wendung
genommen. Die Nachprüfung der Bücher durch die
Sachverſtändigen hat ergeben, daß die Sklareks nicht
zu wenig, ſondern im Gegenteil 25000 Mark
Steuern zuviel gezahlt haben. Dieſer Betrag
wird jetzt ſeitens des Konkursverwalters von der
Finanzkaſſe zurückverlangt werden.

Ein neuer Afrikaflug Mittelholzers
Der ſchweizeriſche Flieger Walter Mittel

holzer iſt mit einem dreimotorigen Fokker-
apparat „Switzerland II“ zu einem neuen

desAfrikaflug r den er im AuftrBarons Rot ſchi l d Wien als Jagdexpedition
ausführt. An Vord befinden ſich außer zwei Pilo

Der Alte blinzelte ihr freundlich zu, brummte
r r ſich hin: „Gänschen! Albernes Ge

Trudchen, die ſeit ihrer Mädchenzeit bei Frau
Magda diente, ſchlug die Arme übereinander und
ſchaute nachdenklich vor ſich hin. „Ja, ja,“
murmelte ſie, es iſt nicht alles, wie's ſein ſoll.
Der Kommerzienrat iſt ſch.echt gelaunt, einen Tag
wie den anderen, und unſere gute gnäd'ge Frauſcheint mir manchmal auch recht ſeltſam Früher

zankte unſer Herr nie mit dem Herrn Leutnant,
der durfte tun, was er wollte, immer war es ihm
recht. Geſtern wurde der Herr zornrot und bleich,
als d. Herr Leutnant erklärte er wolle nicht
nach St. Moritz fabren. Jch glaubte ſchon, der
Herr würde aufſpringen und lospoltern, aber er
blieb ruhig. Du haſt recht, Peter, da iſt was
nicht richtig.

Der Alte ſtrich über ſein bürſtenſteifes Haupt
haar. Geheimnisvoll tuſchelte er: „Der Herr
Leutnant will am Abend nie allein ſein. Jmmer
ruft er den Fritz oder mich und findet immer
einen Vorwand, daß man bei ihm bleiben muß.
Geſtern, als ich bei ihm war und es dunkel wurde,
hat er was gehört.“

„Was hat er gehört
„Geräuſche von den Blättern, wenn der Wind

durch die Bäume weht. Der Herr Leutnant aber
iſt aufgefahren und hat nach dem Fenſter geſtarrt
und ſtand da, bleich wie ein Toter und reckte die
Arme abwehrend aus. Jch hab's faſt mit der
Angſt gekriegt und wollte an die Tür gehen, da
fing er an zu zittern und ſagte ängſtlich, den
Stuhl vom Fenſter ſollt' ich ihm bringen, gleich
und raſch. Jch bracht' ihm den Stuhl. Da griff
er danach und ſagte: „Ja, das iſt der Stuhl. Nun
muß ſie ihn doch hergeben.“ Er lachte und war
dabei doch gang grau im Geſicht. Dann ging er
'runter zur Gnädigen.“

Trudchen zupfte an ihrer weißen Schürze.
„Das iſt all ſo ſeltſ em. Neulich ſchickte die Gnädige
mich wieder mal zu Rapiozek mit Geld und guten
Sachen für das lahme Minchen. Da ſprachen wir
ſo über vielerlei und auch davon, daß unſer Herr
Leutnant ſo komiſch ſei. Und denkt mal, was der
alte Schäfer da ſ te. Er meinte, der Herr

Kül z, Dresden, beſtellt worden.

ten und einem Mechaniker der E rund einige Jagdteilnehme. Der Flug geht zu
nächſt bis Kairo und von dort am 1. Januar
nach Aufnahme der übrigen Jagdteilnehmer in
das Jnnere Afrikas. Es iſt auch ein Flug über den
Kilimandſ,charo vorgeſehen.

—zJ

Grubenarbeiter gegen Polizei
London, 17. Dezember.

Wie aus Sidney gemeldet wird, kam es
zwiſchen etwa 4000 arbeitsloſen Grubenarbeitern
und der auſtraliſchen Polizei zu einem heftigen
Handgemenge, als die Rothbury-Grube
geſchloſſen werden ſollte. Die Polizei war ge
zwungen, zu ſchießen, wodurch ein Gruben-
arbeiter getötet und neun verwundet wurden.
Sechs Poliziſten wurden während des Hand
gemenges ſchwer verletzt.

General Graf zu Dohna
Marienwerder, 16. Dezember.

Wie die „Weichſelzeitung“ meldet, iſt Graf und
Burggraf Dohna, Generaladjutant des
im Alter von 78 Jahren auf Schloß Finckenſtein
an den Folgen einer Lungenentzündung ge
ſtorben.

Die Südamerikaflieger
vor. der braſilianiſchen Küſte

Paris, 17. Dezember.

Die Südamerikaflieger Challe und Larre
Borges flogen am Montag um 15.85 Uhr mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 193 Kilometer
auf die Jnſel Fernando--Noronhad zu. Sie be-
fanden ſich 1200 Kilometer von Natal entfernt.
Infolgedeſſen konnten ſie die amerikaniſche
Küſte am Montag abend zwiſchen 22 und 28 Uhr

erreichen.

Dr. Külz Reichskommiſſar für die Jnternationale
Hygiene- Ausſtellung Dresden 1930

Zum Reichskommiſſar für die Internationale
Hygiene- Ausſtellung iſt Reichsminiſter a. D. Dr.

Auch der Staatsanwalt legt Berufung ein
Nachdem bereits die Verteidigung gegen das

Urteil in Stolberg Berufung eingelegt hat, hat
jetzt auch der Oberſtaatsanwalt Berufung gegen
das Urteil eingelegt.

Eine Rohrbach-Fabrik in Amerika

Menſchenopfer bei e nem Grot
London, 17., Dezen

Nach New Yorker Meldungen ſollen vet
Großfeuer in einer Papierfabrik in
10 Arbeiterinnen verbrannt ſeit
den dort beſchäftigten 125 Frauen iſt ein
Teil im dritten Stockwerk der Fabrik et
ſchloſſen worden. Ein Teil von ihnen
ab, zog ſich jedoch wegen Zerreißenz
geſpannten Sprungtücher ſchwere Verletzung

ol
ilferding

Tagesordnu

z ſtand die er
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auf der erſten Probef a wer
London, 16. Deze prr

Am Montag morgen iſt auch das zwei Uregelung a
liſche Luftſchiff, „R. 100*, das für Reg
rechnung in Howden (Horkſhire) von einer
firma gebaut wurde, aus der Halle
worden und zum Probeflug aufgeſtiegen,
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Ein Opfer der Sklarek Affäre e re Bedeutun
iſt der Obermagiſtratsrat Schalldach, d dem Schutz
der Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft, Leichterten der
Schalldach wurde, wie berichtet, während e Die
nehmung durch den Diſziplinarunte t rer dieſ

i S a ſeikommiſſar von einem Schlaganfall getro z vollerhöhun
er ſofort erlag. zuſe anderer

arke Preisſteig

ped diene da
Geſchäftliche Mitteilungen

Adolf Rohrbach hat unter Beteiligung
führender amerikaniſcher Bankhäuſer eine neue Ge
ſellſchaft, die „Mental Flying Board Corporation“,
gegründet zur Herſtellung viermotoriger Ganz-
metallflugzeuge Type Romar III.
Erſtes niederſächſiſches Hochſchultreffen in Goslar

Zr Goslar haben ſich dieſer Tage etwa 300
Studenten aus Hannover, Braunſchweig, Göttingen,
Hannoverſch-Münden, Witzenhauſen und Clausthal
zum erſten niederſächſiſchen Hochſchultreffen ver
ſammelt. Das Treffen bildet die er eranſtal-
tung dieſer Art in Norddeutſchland. Der erſte Ta
brachte neben Beſprechungen einen Vortrag „Vol
und Staat“. Ein ren im Kaiſerſaal des
Bahnhofshotels bildet den Abſchluß des Treffens.

(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schrift
keinerlei Verantwortung

„EinHäßlich gefärbter Zahnbelag.
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachde

ilfsmittel ewandt hatte, verſuchte i
lorodont, und die Wirkung war e
ute erfreue ich mich geſunder

Damit werde

weißerez. E. Jacobi, Landsberg a. d. War

Der heutigen Ausgabe der „Halleſchen Zeitu
a pekt 3 uten Uhrenhauſes Emil Pröh

alter Quentin), Halle (Saale), Große Sieinſtt

52 ſtre r rowo r den en Gebrauch als aur die Wohl lſe bekannt dafür, daß ſie nur

ware liefert, alſo nur vom Beſten das Beſte, u
iſt dieſe Firma in der Lage, zu überaus günſth
z liefern. Gerade jetzt zum Weihnachtsfeſt werden
ieſen Proſpekt auf den rechten Gedanken gebrag

ein gutes, wertes Weihnachtsgeſchenk autzuſf
den Bedarf bei der Firma Pröhl n.

Leutnant wäre am Unglück der Gräfin Maria
von Gewenitz ſchuld, und das rumore nun in ihm.
Früher, wenn er mit ſeinen Schafen weit
draußen war, hatte er oft geſehen, wie die beiden
fröhlich heimritten. Dann ſchaute er ihnen nach
und blies auf ſeiner Flöte.“

„Ach ja.Die Wirtſ rin rief:un ſie ohne Gruſeln
ſchauderhafte Muſik. Man
nicht hören.“

„Laſſen Sie mich doch ausreden, Fräulein
Enders,“ ſagte Trudchen. „Wenn der Rapiogzek
blies, ſchloß er die Augen und lauſchte. Dann
hörte er ihn wandern immerzu

„Wen denn fragte Fräulein Enders.
„Den Tod hörte er tappen, ſagte mir Rapiogzek.“
„Na, laß man gut ſein,“ ſagte Peter. Das

ſind ſo Einfälle, die einem in der Einſamkeit
kommen, wenn man alt wird und nimmer weit
zum Grab hat. So iſt's. Und was Paul Leiſe-
mann ſagt

„Laß den alten Leiſemann; der iſt auch ſo'n
W S Der Tod kommt, wenn's
iſt, in und Hütte, zu jung und alt, das ſſt
alles gleick Gib dich damit nicht ad, Peter,“
ſagte Trudchen. „„ch lieber in die Kirche
und höre eine Predigt. nun kommt man nicht,
wie der Leiſemann, auf ſolche Geſchichten, die uns
nichts angehen.“

Die Glocke ſchrillte. Trudchen ſagte: Die
Gnädige ruft. Gehen wir an die Arbeit.“

Frau Magda fiel die Neigung Alexanders zum
Kirchenbeſuch angenehm auf. Wiederholt begleitete
er ſie, wenn ſie am Sonntag nach dem Dorf Trutz-
hauſen zur Kirche fuhr.

Der alte Paſtor Berendt hatte eines Sonntags
zum Leitgedanken n Predigt die Worte ge
wählt: „Richtet nicht, auf e ihr nicht gerichtet

werdet.“ Er beFrn aus, es ſei Menſchenſchickſal,
zu ehlen, und daß noch kein Menſch gelebt habe, dererklären könne, wo das Gute erſhöre und das

Böſe beginne.
Am Nachwittag beſuchte Alexander den Paſtor

und unterhielt ſich lange mit ihm. Jm Geſpräch
über Glauben und Seelennot gerieten ſie bald auf
Gedanken über das Leben im Jenſeits.

Alexander ging noch öfters ins Pfarrhaus und
blieb manchmal lange beim Paſtor. In der letzten

Zeit aber zog es ihn nicht mehr bin. Er
Jn ochen hatte Lilli als Ant
Tek nkolys uſſarrernn heimzukom
ſchrieben, ſie habe ſich entſchloſſen, mit
T Vater nach Capri zu fahren u

chen dort zu bleiben. Daheim wä
zu kalt.

Da erklärte Alexander ſeinem Brude
er möge nun nicht mehr ſo unkätig au
egr er müſſe ſich endlich ernſtlich um d
tall kümmern, um Gewinn daraus zu

und ſolange Lilli fort wäre, wolle er im
w n. ege war damit einverſtanden,

ließ ihm die kleine Wohnung beha
richten.

In der erſten Zeit ſchulte Alexanl
Pferde ſelbſt und gab ſich beſonders viel
„Torina“ und trieb auch ſonſt allerlei Spo
e er andere Zerſtreung, beluſtigte

amengeſellſchaft und war immer dort
wo Sekt reichlich floß. Er wollte ſich
Aber alles war vergeblich.

Graf Eberhard von Gewenitz hatle
Freund, dem Rittmeiſter a. D. Sandel
redet, einen Ausflug nach dem nahe
Badeort zu machen. Kurz vor Abgang
wollten ſie in der Stadt im Kaſino
eſſen.

Sie gingen langſam durch die geſdh
Räume, die alle überfüllt waren. Endli
ſie einen Saal, in dem eine kleine fröhlid
ſchaft ſaß, und nahmen in der Fenſternif
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Da die breiten Fenſter mit dem Bl 16. Dezembe:
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ihnen Tagesordnung der Montagsſitzung des

eng z ſtand die erſte Beratung des Gefetzes
rletzun lä nderungen. Mit der Beratung

vier waren die durch das Zollgeſetz not

gende rungen der Handels-
re mit Frankreich, der Schweiz, Schweden

efa and.
tarifnovelle vom Auguſt 1925 läuft am

Deze er ak. Durch den vorliegenden Entwurf
8 zwei wllregelung auf unbeſtimmte Zeit ver
r Regie werden mit Aenderungen, die in erſter
eins ugrarzölle betreffen, aber auch

w. Aluminium. Eine Reihe von Agrar-
alle erhöht werden, aber das Syſtem der
tiegen, Zölle wird beibehalten. Der Zollſatz

nach dem Preis und ermäßigt ſich, wenn
eine gewiſſe Höhe überſchreitet. Die

ſchlüſſe weichen in einigen Punkten von
z ab. Unter anderem hat der Reichs
hungen der Textilzölle vorgeſchlagen, die
ung nicht in ihre Vorlage aufgenom-

finanzminiſter Dr. Hilferding
Notwendigkeit, die Zollnovelle noch

jnachten zu verabſchieden, weil ſonſt
um eintreten würde. Er wandte ſich
uß über die Regierungsvorlage hinaus
die Wünſche gewiſſer Jnduſtrie

perückſichtigt würden. Es wäre gefähr
auf dieſe Weiſe von Deutſchland eine

e des Protektionismus ihren
Rehmen würde. Der engliſche Vorſchlag

gollfrieden habe gerade für die
girtſchaft die größte Bedeutung. Der
rach die Hoffnung aus, daß es in einer
moſphäre gelingen werde, den Kampf
protektionismus auf internatio
„ſis zu führen. Heute, im Zeitalter der
n Konzentration, hätten die Zölle eine
ere Bedeutung als früher. Sie dienten
dem Schutz der ſchwachen Jnduſtrien,

eichterten den ſtarken Jnduſtrien die
Die Notlage der Land-

t werde allgemein anerkannt. Mit
m ſei aber dieſe Notlage nicht zu beheben.
h Zollerhöhungen der Pre s geſteigert
müſſe andererſeits der Konſument
arke Preisſteigerungen geſchützt werden.
vec diene das Syſtem des Gleit-
damit werde auch den Produgzenten ge

iferding für Kampf gegen den Protektionismus

or dem Reichstag

dient, die ein Intereſſe an ſtabilen Preiſen hätten.
Die

Kriſe im Getreidebau

müſſe in der Hauptſe che durch organiſatoriſche Maß-
nahmen auf dem Getreidemarkt überwunden wer

den. Es liege nicht im Intereſſe der deutſchen Wirt
ſchaft, deutſchen Roggen unter den Produktions-
koſten ins Ausland zu werfen. Beim Roggen ſei
Polen das einzige Konkurrenzland Deutſchlands
Gelinge es. mit Polen zu einem Uebereinkommen
zu gelangen, ſo könne vieles beſſer werden. Aehnlich

liege es bei den Schweinepreiſen. Der
Miniſter bat um baldigſte Verabſchiedung der
Vorlage.

Die Vorlagen wurden dann dem Handels-
politiſchen Ausſchuß überwieſen. Das Haus ver-
tagte ſich auf Dienstag.

Bayern und der Volksentſcheid
Aufruf des bayeriſchen Landesausſchuſſes

München, 17. Dezember.

Der bayeriſche Landesausſchuß für das Volks
begehren veröffentlicht einen Aufruf zum
Volksentſcheid, in dem es u. a. heißt, die Ab-
machungen in Paris und im Haag hätten nicht
die Gleichberechtigung und Souveränität Deutſch
lands wieder hergeſtellt; auch die Befriedung von
Europa werde nicht durch ſie erreicht. Die Be-
hauptung über die wirtſchaftlichen Vorteile des
Y. ung-Planes habe ſich ſchon als falſch er-
wieſen. Der Zuſammenbruch komme unrettbar,
wenn der Young-Plan angenommen werde. Der
Volksentſcheid an ſich befreie uns noch nicht, aber
er allein mache die Bahn frei für eine deutſche
Regierung, die nicht mehr nach dem Willen der
Fremden tanze, ſondern nur handle für das
Wohl des deutſchen Volkes. Weil das Parlament
verſagt habe, müſſe das Volk ſich ſelbſt halten.
Nur Angſt oder Vertrauensſcheu könnten ein
Hinauszögern der Entſcheidung begründen. Klar
ſei, daß die Annahme des Feinddiktates das Ende
der Selbſtändigkeit Bayerns bringen müſſe. Es
geb. nur die Wahl zwiſchen Vernichtung und
Verſtklavung auf der einen Seite und Freiheit
auf der anderen.

Jn einer öffentlichen Verſammlung im
Maltheſer-Bräu ſprach der Führer der Deutſch-
nationalen Volkspartei in Bayern,

Landtagsabgeordneter Prof. Dr. Hilpert.
Der Redner betonte, daß es nach Anſicht aller
maßgebenden Rechtslehrer beim Volksentſcheid
nur den Paragraphen 78 als Grundlage für
den Volksentſcheid geben könne, nämlich, daß die
einfache Mehrheit der Abſtimmenden entſcheide.
Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſei heute
gezwungen, das gleiche zu ſagen, was Hugen-
berg hor wenigen Wochen in Kaſſel ſchon aus-
geſprochen habe. Bisher habe die Reichsregierung
niemals in feierlicher Weiſe das Kriegsſchuld-

bekenntnis widerrufen, ja ſie habe ſogar im
Locarnopakt ausdrücklich und freiwillig ſämtliche
Paragraphen des Verſailler Vertrages noch
einmal anerkannt und damit freiwillig
nochmals die Kriegsſchuldlüge für Deutſchland
übernommen. Es ſei daher eine bewußte
Lüge, wenn die Reichsregierung erkläre, ſie habe
den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge von jeher
geführt.

Auf Grund des Schachtſchen Memorandums
ſprach der Redner den beſtimmten Verdacht aus
daß der von der Reichsregierung ſtets abgeleugnete
Druck auf die deutſche Abordnung in Paris
während der Reparationsverhandlungen an
gewandt worden ſei, um ſie zum JaSagen zu
beſtimmen. Jn der deutſchen Republik ſei zur
Zeit eine Diktatur vorhanden nämlich die
Diktatur Schachts. Denn ohne ſeine Unterſchrift
komme der große Amerika-Pump nicht zuſtande.
Tieſe Unterſchrift gebe der Reichsbankpräſident
nur darn, wenn die neuen 500-Millionen-Steuer-
forderungen vom Reichstag bewilligt würden.

Kanton wieder zuverſichtlich
London, 17. Dezember.

Die Armee des Generals Tſchangfakwei,
die ganz bis in der Nähe von Kanton vorgedrungen
war, befindet ſich nach Hongkonger Meldungen im
vollen Rü c zug in nordweſtlicher Richtung. Sie
iſt bereits wieder mindeſtens 50 Meilen von Kanton
entfernt. Die Kwangſi-Truppen, die ſich Tſchang-
fakwei in der Nähe des Nordfluſſes angeſchloſſen
hatten, ziehen ſich gleichfalls zurück. Auf Kan-
toner Seite iſt man zum erſten Male wieder
außerordentlich zuverſichtlich. Die britiſchen Flot-
tenbehörden in Wutſchau haben Vorkehrungen
für den eventuell notwendig werdenden Abtransport
der Ausländer auf dem Rückzug der Kwangſi-
Truppen getroffen. Zum erſten Male in der chine

c

ſiſchen Kriegsgeſchichte iſt ein Kampf in erſter Linie
durch die Flugwaffe gewonnen worden. Der
Generalinſpekteur des militäriſchen Ausbildungs-
weſens der Nanking regierung befindet ſich
auf dem Rückweg nach Nanking. Er hat der Preſſe
eine Erklärung übergeben, in der es heißt, daß die
Lage in Südching nunmehr wieder mit Zuverſicht
brurteilt werden könne. Aus Swatau wird berichtet,
daß von den drei Schweizer Miſſionaren,
die Ende Auguſt zur Erpreſſung von Löſegeld
gefangengenommen worden waren, ſeither nichts
mehr gehört wurde. Ein viertes Mitglied derſelben
Station wurde im Norden gefangengenommen und
iſt ſeither ebenfalls verſchollen.

e e e ee-n,“5“-,-o---S

Cefste
Coßol Acucſiriciten
Neue Mordtat in Halle

Ein ſiebzehnjähriges Mädchen von ihrem Liebhaber
niedergeſchoſſen

Halle, 17. Dezember.
Jn den ſpäten Vormittagsſtunden wurde in

der Königſtraße 72 ein junges Mädchen von
einem Manne, anſcheinend ihrem Liebhaber,
erſchoſſen. Der Täter gab auf das Mädchen,
das im Alter von 17 Jahren ſtand, insgeſamt
vier Schüſſe aus einer Piſtole ab. Die
Unglückliche brach ſofort tot zuſammen. Von
Hausbewohnern konnte der flüchten de Täter
noch vor Betreten der Straße feſtgenommen
werden; man übergab ihn der Polizei, die
zurzeit das Motiv der Tat zu klären ſuchte.

Geſtörter Einbruch. Jn der vergangenen
Nacht bemerkte kurz nach 3 Uhr ein Oberwaächter
der Halleſchen Wach- und Schließgeſell-
ſchaf im Lager eines Kolonialwarengeſchäftes
in der Prinzenſtraße, daß die Keller-
tür und ein Kellerfenſter offen ſtanden. Bei
näherer Unterſuchung fand er im Lagerraum große
Unordnung, Diebe ſcheinen es auf die Würſte
abgeſehen zu haben, denn ein großer Korb war
damit vollgepackt und ſtand zum Neger am
Kellerfenſter bereit. Die Diebe ſind durch das
Hinzukommen des Wächters verſcheucht wor-
den, ohne daß ſie etwas erbeutet hätten.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung Dr. Hans- Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſpann; für
Lokales Ludwig Rebe; für Feuilleton Unterhaltung und
den allgemeinen Teil. Dr. Rudolf Schroth, für Volkswirt
ſchaft: Dr. Johannes Hertz; für Sport und Provinz: FriedrichSchnauſe, ſämtlich in alle Keine perſ kor
Adreſſierungl! Für den Anzeigenteiſ: Paul Kerſten,

alle Für unverlangt eingehende Manufſkripte wird keine
ewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur, wenn Rück

porto beigefügt iſt.

röff nung per ver
Vergröberlen Geschäns oha 88

am Donnerstag dem 19. Dezember 1929,
nachmittags 2 Uhr.
Memnem aelten Geschäftsprinzip
vor nur erstklassige Qualitäten bei billiéster Preis-
stellung jedoch in bedeutend größerer Auswahl
zum Verkauf.

ax
gr. 1807.

kannimachung.
dhäftsräume der Reichsbank werden

ſag, den 24. Dezember 1929
12 Vhr mittags ab ge-

schlossen sein.
le, den 17. Dezember 1929.

elcehshankstelle.
re

Bernburger Straße 15 (am Reileck).

Gold u Zierfiſche end
Karl Zeidler Vachf.

Halle (Saale), Am Leipz

treu, kommen nach wie

Billige Weihnachtsgeſchente

Gut ſingende Kanarienhähne, flottſingende Stieglitz
Baſtarde, Stieglitze,

ſittiche, grün, gelb und himmelblau,
Kreuzſchnäbel, Dompfaffen, rot und
blau, exotiſche Vögel, Holz-, Draht-
und Meſſingkäfſige,
Sand, Streufutter für Vögel im
Freien, Futterhäuschen, Aquarium-
gläſer in allen Größen und die dazu

Hänflinge, Zeiſige, Wellen-

Badehäuschen,

gehörigen Utenſilien.

h
Spezialhandlung.
r Turm.

an au günstjo Fellzan ung beim ſagio Hans

Moritazwinger 15 inn. Hans Achte Pei. 21840.

Tel. 23236.

Mittwoch, 18.

Kaufen Sie

Zürsten-
Waren

im Spoerzialgesechaft
oit 1864 eig. Wer ksetatt.

Ockar Selfert,
„ehülerehof 4 Ruf 22229

Reparaturen WBilder, v
gerahmt und loſe, eigene Einrahmungen

Glaſermeiſter, FernruFr. Adam, 22665. Sr. Klausſter

am Markt

ährliche

Zeitangabe.
aus Deſſau: 1.
Sprecher: Dr. E

den.

itangabe.

Elternſprechſtunde:

Rundfunkorcheſter.
Oper. 21.00:

Programm der „Mirag“
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

j des Tagesprogramms.
0.50: Dienſt der Hausfrau: Martha S

Zimmerpflanzen.“
nſchließend Schallplaltenmuſik

Waſſerſtandsmelbungen.
Nauener Zeitzeichen.

h t.enkonsert
a

14.30. Für die Jugend: „Frau Halle“, ein Märchenſpiel mit

n en e a e.00: Dr. Fr euter. Annaberg: Da eſen6.30 a konzert z
1756: Wirtſchaftsnachrichten

Sandesarbeitsamtes Sachſen
18.30:

z ia: Italieniſcher
19.00: Oberſtudiendirektor Dr.

Abend. Das r ginge und das Leipziger
oliſt:

Jakob Haringer Dresden, lieſt aus eigenen

10.00: Wirtſchaftsnachrichten
10.20: Bekanntgabe

10.25: Was die Zeitung bringt.
idt, Leipzig: „Ge

11.00: unkwerbenachrichten.
11.45: Wetterdienſt und

12.00: Schallplattenkonzert. 12.55:
Anſchließend Wettervorausſage und

13.30: Reportage
Die Junkers-Werke.

Kurt Fiſcher und Dr. Arno Schirokauer.

Dezember.

Bauhaus. 2.

richten.
8

Kapelle Plietzſch-Marko, Dres
18.05: Arbeitsmarkt des

18.20: Wettervorausſage und

Schul ornifs er
ein willkommenes Weibnaochtsgeschenk

u Haben bei
Schmeer-
SIrouße 24

die neue elektrische
Waschmaschine

deren günstiger Preis es
gestatftet, in

elektrisch zu Wa n
Stromverbrauch am Waschteq 20-30 Pfg.

Parini, Ernſt Smigelſkt,
nterricht. 18.55: Arbeitsnachweis.

Signora Jn den
Johannes Prüfer, Leipzig:

„Vom Weihnachtsfeſt.“ 19.30: Wagner-

Fritz Zohſel von der Leipziger

wer on Geosoh offen zu heben
Auf Wunsch Refenzemung.

Werlen. 21302 Kammermuſit. Das SchachtebeckStreich
quartett. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage. Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungsmuſik.

Dentſche Welle Königswuſterhauſen
Mittwoch, 168. 6.55: Wetterbericht für Land

wirte. 7.00--7. 15: ymnaſtik (A. Holz). 9.00-9.25: Für
raktiſche Landwirte: Die Anwendung des Kunfſidüngers.
ndwirtſchaſftsrat Killer 9.30: Uebertragung von Hamburg.

10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35: Mitieilungen
des Reichsſtädtebundes. 12.00--12.55 und 14.00: Schall
plattenkonzerti. 14.45: Kindertheater: „Schneewitichen von
Otto Wollmann. 15.30: Wetter und Börſe. 15.45: Weih
nachtsfreude auf dem Lande v. Stumpf. 16.00:
Stadt und Land in der Bildung. Oberſchulrat Dr. Theodor
Bohner. 16. 30--17.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30: Die Muſik im evangeliſchen Gottesdienſt (II). Prof.
Hans Joachim Moſer. 18.00: Luſo Brentano zum 85. Ge
burtstage Dr. Theodor Heuß. 18.30: Spaniſch für Anfänger. Gertrud van Evſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55:
Gutes Deutſch für jedermann. Dr. Janfe. 19.10: Denken
und Anſchauung (ID. Prof. Dr. Hans Reichenvach. 19. 30
bis 20.00: Rechtsfragen des Tages Nrof Dr. Eduard Heil
fron. 20.00: Gaſtſpiel des Enſemſſes Mäller-Schläſſer Düſſef
dorf „Wibbels Auferſtehung“, Komödie in vier Akten von
827 MöllerSchlöſſer. Anſchließend Uebertragung von

n.

ntiche Steuermahnung
Erfinder Vorwärtsstrebende

euern vom Grundvermögen, Gemeindee eine Kanalbenutzungs 5000 M. Belohnung
engebühren ſowie die Beiträge zu Näheres kostenlos durch

nreinigungskoſten für Degember 1929
16. Dezember die Schulgelder F. Erdmann Co., Berlin S W. 11

dtiſchen Mittel- und höheren Schulen
mich W am 10. et Träie 1920

ä ind nunmehr ſpäteſtens RTagen an die Städtiſche Steuerkaſſe zu o II e
Tafel

geschirre,
Kaffee-

geschirre

auf dieſer Friſt werden die Rück
ſie nicht über dieſen Zeitpunk

Halle (Sasle), Gr. Nlkoſalstr, 2.
Gegründet 1825.

bei

ſtundet worden ſind, im Wege der
ſtreckun renpflichtig ei enu i e von der gallickeit an

nicht zugeſandt.et el werden
den 17. Dezember 18990.

Der Ragifſtrat.

mee ielewerke A. G.
Gtitersloh Westfalen

Wäschemangeln
Staubsauger

bequeme Zahlungsweise] Ranpisehe Str. 15

XMGIIE

De Woeschmeschinen-fobrik Deutschlonds

Wasrchmaschinen 2Wringer ſ. b

Otto Thiele, Kunſtdruckerei

W
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Krawatten extra schön bei Slankenstein

ſeinze Zigarren
Heute früh verschied nach

sehwerer Krani heit mein lieber
Aann, unser guter Vater, Schwie-
zersobhn, Schwager und Bruder,

der Kaufmann

Carl Löbus n unn Franz Traeg
Dies zeigt in tiefer Trauer an bereiten zum Weihnachtsfest j1da LBbus geb. Schubert u. Kinder eine ganz besondere Freude Der verehrten Einwohnerschett W e ln 9 O 3 h an d un

Famnie Albert Sebuvert, on tieue ung e Ranniseho Str. 25/ Fornruf 26500 GegrüngetKönnern, den 16. Dez. 1930. zeiche Auswabl entzückender Ge- Kenninis, dets ich morgen, NMitt- 8Beerdigung findet „honggreiag, sehenkpackungen woch den 18. Dezember meine Anerkannt preiswerte. gutgepfſden 19. Dez., nachm. 2 Vbr von zu besonders günstigen Preisen Rind und Schweine- eLgteer Kapelle aus eiait. r. 71 (8. d. We z 40 gchidehterei Weine.Deſitzscher Str. 33 ſam Hauptbs von Mers eburger sr. 150 SchaumWweine

r und Cham pagn er 297im 9Für die Beweise innigster Teilvabhme Triſtstr. 39 verlege- 1 der bekanntesten eingeführton M
beim Heimgange unseres lieben Ent-int i n 4 i pied Es wird mein Thorn e ſenma woöckschlafenen sagen wir allen denen le verschieden. sheben sein, die mich beehrende nunseren großen Schmerz mit uns teilten, ernasgnett mit nut prime Freisch- Ein Auto-Lastzug Flenkell Tr ocke enunseren herzlichsten Dank. Besonderen besten uringe und VWVarstworen zu bedienen. G ſimſliche Äge
R Dank Herrn Pastor Stieven, Trebnvitz. Gleſchzeitig danke ich meiner und fienkell PrivJ für seine trostreichen Worte am Sarge. 585 900 bisherigen Kundschaft für desder Gemeinde Sieglitz, der Zuckerfabrik (ſustern in ber Preislage. mir entgegengebrachte Vertrauen. direkt ab Kellerei Biebrich eingetr

und der Spar- und Darlehnskasse Löbejün Hochechtungs vollsowie dem Iandbund Saalkreis. Dies 777 Rober t Koch 1 Rum, Arrak, Kognak, Liköre u unsalles war uns ein Trost in unserem ILoeid. aregonen Unren-, Gold- und Silberwaren Otto Beste Proielist di
Im Namen der Uinterbliebenen: Geschmack I nur obere Leipziger Str. 44. Fleischermeister, reoislisten zu Dienst

I Föll finden Sie in Trifistrasse 30.ner meiner Fernsprecher 256 32. n Jgeb. Hergeselle. ständigen 2Ssieglit z (Saalkreis).i en Be e Sia inegierDienstag,liwtelling ne mer kanten i Gut und h .ndekrei
j bei äußersten pliegPreisen roter AdlerStatt Karten! z See re Aitterhaus gie Verhandlnger- S ie VFür die vielen Beweise aufrichtiger suchen, als we mayer. 4 e Co. nochTeilnahme beim Hinscheiden unserer vorzügliche h ſegt es naclieben arg herzlicb, Kapitalaniace Nittwoech, e derzugleich im Namen aller Hinter- S. 20 222,, U la tieeeblisbenen Juweller I An siem et a e mReinhold Pauling. V fiutehen schuls n r h a i h r Dr. Scht Aärchenoper v. V m J J J h h fü xKGönnern, den 14. Dezember 1929. siegkr. Wagver. e F9 e a e d ine wie im W
Schmeerstr. 12 8aalschioß herriich gerecht werdeAlibewöhrtes nd ſtehGesteck Haus Morgen, Auswa t krediCodesfälle: e Deine Famlle azein. e v d ben vanGünter Stein, 4 Monate, Leipzig. Be M ar Beurit zur Begräprio Kaffee Konzert J ſaßgJn ro übe cher We p7 ne n De reß dirLeipzig. eerdigung 1 ez. 12.15 Uhr. 4 Te e gen h „Deutseher Herold W n VereinBeerdigu Dez. 9.30 Uhr. Landwirt jeder Gesgehältsstelle: Max Barhel. m r eingeleitetenAuguſt g s e Beovrnden. e Havd denen rg e Tanz Abend S hh ahre, S v J ecdiegerer Kl. Steine e t e S t nUhr. a t ro in e i Uns ſeroschenſs npo Boe Messing Treibarbeit deswegen nichHugo Kopf, z9 Jahre, Apolda. See Herung 32.183. Dez. 1.30 Uhr. Karl Spath, Jena. m d Ka 5 teilig 22. vanken inEinäſcherung 18. De Rat 4 Uhr. Berthold d Jeden e 7 a teiig 26. n ent hättenne 33x

e kerzenll S J ed n r St en. es nom aum erzen vermuten, d
r. Angu e, c ahre, Calbe ichskSee h I Voriobungs- m eErnſt C 62 Shet r uger. Be- de Angenenm ricouena g von AuslaDe J Juwelier Lleutzetſt preiswert. ringe2 Uhr. udolf F Franz, 17 Jahre, Leipzig. Kar ton 60 Pfg.Beerdigung 19. Dez. 12 Uhr. Emma Gropp dittel Inhalt 10, 13, 15, 20 Siück S ksentſch

geb. omburg, 56 Jahre, Thale. Beerdi- Zu haben in allen der Hadro an
gung 19. Dez. a. 30 Uhr. Sophie Stammer c geſchloſſenen Dro rin Eigene Fabrikation 7 una ffwgſſtey 79 ſre, Sargſtedt. Hant Althewahrtes Ferignaen Se die Wark Hunde daher billigste Be- 2

hr. Emma Juwelier- n Originalpackung, dann 9 zugsquello. Werk- Paragrapheb. N Beerdi schactt, es keinoa Vordrus am je gle-eeriee, Eſeſtr. Kaffee-Maschine Hohe Rauch-Ständer Bov/lenran gi Juuxe, Wer i C de tuen bestes Fabrikat tär den Klubsessel ſt Nichel n Strafe ang
ahre, Windehauſen. Beerdigung 18. Dez. 47.85 17.50 70. Gewalt oderu r. Marta geb. r Er- Kondiiorei u. Kaffee R. Voss vess Anuskähbr, Wert. Beerdigung 18. Dez. 1o Uhr. Berta len. ie VerfaſſurEſchen r ahre, Waldau. Beerdigung S Muwelen-Fabrikant oder zu ſti18. Dez. 3 Uhr. Anna Wolf geb. Vogt, ings Miniſter

18. Dez. t, dieſer Par
O

330 Uhr. Wiewe m an geb. Am Mittwoen, dem 18 Des 1929 vachw. 4 Unr (Iaubengang) e, denn die
Sarg 33 Ighre, Nordhaufen. Beerd I K urr Scho Stmmenabgagung 3 unter Mitwirkung der Konrertsängerin RovemberHeftE Cent Elchler, Leipzio Je dieM h Emll Reimorz mber bericc verlobt: Rakete un on ernneDenzin mit Olga Mennscke, ge doch ſichEmil im Manöver mReimers toilster Militärstreieh. en eingetrage

Im Hinterhaus, zeitgemäBes erwähnten AuWoeihnachtsbild. Gastspiel der welt- Dio besten
J

Lauchstädter Straße 1ordhauſen: Otto Schilling und Fran Elſe

Sohn. Fernruf 334 40.Haltestelle Linie 4 und 10
geb. Böhme ein kebegehren, a

ſter Bedeutun

W
Permählt:

Rolf Weber und Frau Toni geb. Seyfert,
Apolda. Max Steigmann und Frau Erna eitelt helore an. es Radllofunk- Dem S 100 m. u5 Kaferſtein Leipzi Paul Schneider er v Rohe gehen Süchersehronk an bers ohne w

l m S her en e v t 3 und Sm gHans Frau Alice geb. Korge r tsbürgers ger v Fritz B e en und Fran Leni geb. Rei Wragke Steiger, Mier- Auto reletunken, ſhübt werde
che foflioferanten. Poststraße 9910 r eben Böratunt et für alle WGebnen: Juwelen Gold Silber Meer. Ferne piano vier er ein
Halberſtadt: Klopp und Frau Char 9 7 ng ſeiner ſtolotte ein Sohn. Feis Wordis. K a ari Joſt und uennir 2 3 3 Leipziger Strase 73 J d. W
Etſe geb. Neuenhahn Sohn. apitot h n eine

r WALHALLAM Mr. 2 Fteindanas. Pern. 23383 un enSchleier Dasdescelede Treiten un ren eben e eichFamilienDruchachen o Kunden erei dureh den Besuch der imposanten ung über einene der tr ß12 enere Weihnachisfestspiele dlung iſt, dW p i e h tragraphen 1internationalem Rufs„Da8 goidene krönloin 2.: Jonetros und Elig- braucht ſichDas Geschenk der Dame furGen Herrn a er g. erte aempfänger,t ode ſPeter Piet Aus er ſonſt euckerkrankel u t Der Biere M RER den Vehördent geborenen
machen laſſen,

e von Miniſte

Wie Ste das nusloſe
Hungern zuckerfrei werden ſagtJedem ne ntgenich Ph Hergert,

Wlesbaden, Rückertetr. 277.

A. 4,40 bis 11, pro Flasche.

Ernst Ochee, Halle (Saale).

Eine flasche edien Weinbrand 2
Trotz 9votmen Scen gewöhnli ehe
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